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Telegcuphiſche Depeſchen. 


— 

Waſhington, D. C., 5. April. Im 
Senat hielt Elkins (Rep.) bon Meit- 
Virginien eine Rede zugunften feiner 
Vorlage, monah ein zufäglicher Zolk 
von 10 Prozent auf Maaren. gelegt 
werden foll, die auf anderen Schiffen, 
al3 amerifanifchen, nah den Ber, 
Staaten befördert werden. Diefer Roll 
joll jelbft dann gelten, wenn die beirf- 
fnden Waaren jonjt auf der Freilifte 
Stehen. 

Zu einer lebhaften Debatte führte 
die Refolution von Allen (Volfzp.) von 
Nebrasta, beireffs des Friegsgerichtli- 
chen Verfahrens der Spanier in Cuba 
gegen den gefangenen .nfurgentenge- 
neral Rivera. Allen und Hoar (Rep., 
bon Maffadjufetts) fagten fich bittere 
Worte. Hal (Rep.) von Maine be- 
antragte, die Refolution an den Yu3- 
Thu für auswärtige Beziehungen zu 
verweilen. Diejer Antrag wurde ins 
deß mit 27 gegen 21 Stimmen abge- 
lehnt, 

Nakhfpiel zu einer Dampfer: 
Kolliſion. 


Waſhington, D. C., 5. April. Das 
Bundes-Obergericht hat entſchieden, 
daß an dem, vor mehreren Jahren er— 
folgten Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Liverpooler Schnelldampfer „Umbria“ 
und dem franzöſiſchen Dampfer Ibe⸗ 
ria“, 10 Meilen von Sandy Hook, ganz 
und gar der erſtere Dampfer ſchuld ge— 
weſen ſei, und daher die betosffende Ge— 
ſellſchaft für den Schaden in Höhe von 
5150,000 auflommen müffe. 

Huheilvolle Flammen. 

Dayton, D., 5. April. Bei einer 
Seuersbrunft im „Phillips Houfe” da= 
jier wurden mehrere Perfonen jchmer 
verlegt, und Sohn Bryant, ein Mit- 
zlied der „Katie Rooney Dramatic 
Co.“, wird wahrfcheinlich nicht mit dem 
Reben dapvonfommen. Viele Gälte 
wurden nur mit fnapper Noth gerettet. 
Der finanzielle Schaden dürfte nicht 
diel über $50,000 betragen. 

Stadtwahlen. 


Cincinnati, 5. April. Hier, wie an 
jielen andern Pläßen von Ohio, Micht- 
zan, Jowa und andermärts fanden 
heute Gemeindewahlen jtatt. Ueber 
das Ergebniß läßt fi” noch nicht 
Endgiltiges jagen. 

Sm Allgemeinen war die Betheili- 
gung an den Wahlen Tchmächer, als fie 
im legten November gemeijen. Doch 
mar fie metjt jtäufer, als durchfchnitt- 
[ih bei Frühjahrsmwahlen. 

(In Detroit wurde nach den lebten 
Berichten ein jehr ftarfes Votum abge- 
geben.) 

Bahnunglüd. 

Pittzdurg, 5. April. Zu Wood's 
Run ftürzte ein Anbau einer über ten 
Ohio führenden Brüde zuſammen, 
während ein Güterzug der Fort 
Warne-Bahn darüber fuhr, und die 
Lofomotide, jowie 13 Waggons ftürz- 
ten 50 Fuß tief hinab. Ein Anges 
ftelter wurde getödtet und ein zweiter 
—* ſchwer verletzt, daß er kurz nachher 

arb 

Die Waſſersfluthen. 


St. Louis, 5. April. Der neuliche 
Regenfall war nicht ſo ſtark, wie man 
befürchtet hatte, und der Miſſiſſippi iſt 
um etiva 4 Zoll gefallen. Indeß fün- 
digt das hiefige Wetter-Bureau ein 
neues Gteigen an. 

Aus Keofut und Hannibal mird 
ebenfalls ein ſchwaches Fallen des Waſ⸗ 
jerö gemeldet, dahingegen aus Alton, 
SU, un: Dabiport, Xa., ein Steigen. 

Neue Demmbrüde von Bedeutung 
nicht mehr vorgeflommen zu 

ein 
Dampfernachricten. 


Zingctommen. 


Nem York: Ihinavallı von Kopen- 
bagen u. |. m; La Bretagne von 
Havre; Paris von Southampton; Ga= 
Iilea von London; Perniylvania bon 
Hamburg; Fürft Bismarck von den 
Mittelmeer-Häfen (mit nahezu 1000 
italienifchen Einmwanderern.) 

Livorno: Bolivia von New York. 

Havre: La Champagne von Nem 
Hort, 

Glasgow: Circaſſia von New NMort, 

Southampton: Weimar, von New 
York nad) Bremen. 

!bgegangen. 


2 New York: American nad Rotter- 


Neapel: Patria nad New York, 

y Bann: La Normandie nad New 
orf, 

Antwerpen: Kenfington nah New 
Hort. 

Queenstown: Etruria, von Liver⸗ 
bool nach Nem Hort; Indiana, bon 
Liverpool nad) Philadelphia. 

Am Lizard vorbei: Dresden, yon 
Bremen nad) Baltimore, 

Ausgangs der Woche find in New 
Dorf die Sommer: »Preife fürBaffagiere 
der Ogean-Dampfer in Kraft getreten. 
(20 Progent höher, als die Winter- 
Preife.) Die Dampfer-Agenten jagen, 
fie erwarteten diesmal einen unge 


mwöhnlichen Andrang von Europa=Rei- 
fenden. 


Ausland. 


Die Seiftinger unterwegs. 


Berlin -,5. April. Die von früher 
berühmte Schaufpielerin Marie Gei⸗ 
ſtinger, welche in Amerika wieder ga⸗ 
ſtiren wird, hat von Liverpool aus an 
Bord der „Etruria” die Fahrt nach 
New York im befter Laune angetreten, 


— — — — 


Neichstags⸗ a | 


Berlin, 5. April, Ein Nachtrags- 
Etat, welcher im Reichstag jchmwebt, 
verlangt 44 Millionen Mark für das 
Beichaffen von Erfag am Xrtillerie- 
Material, In der a. diejer 
Torderung heißt e8 u. U., dab die Ab 
nußung des Materials ſich ſeit der Er— 
findung des rauchſchwachen Pulbers 
ſehr geſteigert habe. 

Dazu bemerkt die „Freiſinnige Zei⸗ 
tung“: „Angeſichts dieſer längſt ange— 
meldeten Forderung ſind die, von der 
Kommiſſion und dem Reichstag vor— 
genommenen Abſtriche am Marine— 
Etat dreifach gerechtfertigt.“ 

Nicht des Reichskangler Hohenlohe — 
wie es in der früheren Meldung infol— 
ge eines zufälligen Verſehens hieß — 
ſondern deſſen Sohn ,das ſogenannte 
„Reichskind“, ſimnnte mit der Min— 
derheit gegen den angenommenen An— 
trag betreffs Wiedereinführung der 
konfeſſionellen Gerichts-Vereidigungen. 

Die Debatte hierüber, ſowie über den 
Antrag bezüglich Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten, war eine höchſt erregte. Der 
Radikal-Deutſchfreiſinnige Sengmann 
und die Antifemiten Gräfe und Lieder- 
mann v. Sonnenberg geriethen jchroff 
aneinander; fchließlich Töjten ſich aber 
die bösartigen Bemerkungen in allge- 
meiner Heiterkeit auf. 

Der Berein der Hamburger Aheder 
| hat einen Proteft gegen die Annahme 
der neuen Auswanderer-Vorlaae ein 
gereicht, welche dem Reichstag porliegt. 


Blutiger Wahlfampf und Mord, 


Berlin, 5 April, Bei der Nachmwahl 
zum Reichstag im 5. Mahlkreife des 
—— -Begirks Marienwerder, 

Schwetz, iſt der Pole Jaworsky ge— 
wählt worden. Die Nachwahl war 
nothwendig geworden, nachdem der 
Reichstag die Wahl des Abg. Hol für 
ungiltig erflärt hatte. Holt gehörte 
der freifoniervativen Partei an, 

sn Verbindung mit der Wahl ift e8 
gu einem fchauerlichen Morde gekom— 
men. In einem Bahnmwaggon 4. Klaffe 
fam e3 zmwijchen Polen und dem 
Schmweber Lehrer Grüther, einem tüich- 
tigen Deutjchen, zum Streit über die 
verfchiedenen Kandidaten. Der Bolen 
bemächtigte fich eine derartige Wuth, 
daß jie den Lehrer erfchlugen. Dietziche 
warfen fie durch das Feniter des im 
Fahren befindlichen Waggons auf den 
Bahndamm. Grüther Hinterläßt 7 
Kinder. 


Dem Polt:-Stephau geht c8 
—— 


Berlin, 5. April. In dem Befinden 
des Staatsſekretärs “des Reichspoſt⸗ 
amts Dr. v. Stephan iſt eine bedenkli— 
che Wendung zum Schlimmern einge— 
treten. Prof. v. Bergmann hat eine 
—— des rechten Unterſchenkels 

Stephans vornehmen müſſen. Nach 
ber Amputation der Zehe hatte einge: 
tretene Diabetis dieHeiluna verhindert. 
Der Brand dehnte ſich aus, und wie 
der Zuſtand jetzt iſt, wird die einzige 
ge nung auf die zähe Lebenskraft des 
Patienten geſetzt. 

Zum Mordaunſchlag gegen Krauſe. 


Berlin, 5. April. In dem vielbe— 
ſprochenen Mordanſchlags Prozeß ge— 
den den Polizei-Oberſt Krauſe hat ſich 
ein Zeuge gemeldet, welcher behaupt et, 
der in dieſer Angelegenheit in Unter- 
ſuchungshaft ſitzende Anarchiſt, Mecha— 
niker Paul Koſchmann, habe ihm ge⸗ 
genüber eingeräumt, daß er eine Hol— 
lenmaſchine an Krauſe geſchickt habe. 

Die Hauptverhandlung in dieſem 
alten Prozeß wird in dieſem Monat 
ſtattfinden. Mehr als 80 Zeugen 
wurden ſchon früher vernommen. 


Kaifer Wilhelm nach Wien. 


Berlin, 5 April. Der deutfche Kaifer 
wird den öſterreichiſchen Frühjahrs— 
Manövern beiwohnen und dem Kaiſer 
Franz Joſef in Wien einen Beſuch ab— 
ſtatten. — Dagegen kann die Meldung, 
daß der öſterreichiſche Kaiſer auf feiner 
Rüdkehr von Gt. Petersburg auch 
Berlin berühren werde, ald undegrün- 
det bezeichnet werden. 


Jene Gruͤben⸗Kataſtrophe. 


Breslau, 5. April. Ueber das ſchon 
erwähnte Unglüd in der „Hebimig- 
Wunſch“Grube im Kreife Zabrze 
(Regierungsdezirt Oppeln), weldde mıt 
zu den berühmten Borfig-Werten ge= 
hört, wird noch folgendes Nähere mit- 
aetbeilt: 

Durd) eine Orubengas = Erplofion 
mar die Grube in Brand gerathen. 
Um die Urjache der Erplofion zu er- 
mitteln und die Branpftätte feftzuftel- 
len, fuhren der zur Stelle geeilte Mit- 
be fiber der Werke, Arnold Borfig, die 
Chemiker Mazurfe, Hüttmann und 
Knoppit, der Oberfteiger Baumgärt⸗ 
ner und der Steiger Winkler in den, 
noch von Rauch und giftigen Gafen 
gefüllten, in ſeiner Tiefe brennenden 
Schacht ein. Kaum hatten ſie die Gal— 
lerie, auf welcher die erſte Exploſion 
ftattgefunden hatte, erreicht, al3 eine 
zweite, noch heftigere Detonation  er- 
folgte. Die in der Tiefe befindlichen 
Männer wurden durch die Gewalt der 
Erplofion getödtet. Der Hauptihadht 
der Grube ift theilweife eingeftürgt, 
und in der unnabbaren Tiefe mithet 
der Brand fort. 3 ift jomit fraglich, 
ob die Leichen der da unten jo jüh 
um’3 Leben Gelommenen geborgen 
werden können. — Arnold Borfig war 
unberheirathet. Seine Mutter ijt jo- 
fort nad dem Eintreffen der Un: 
glüdsnagricht non Berlin nach der 
Unglüdsftätte abgereift. 


* 
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Kuddelmuddel. 

Er herrfcht in der Pretifchen Frage. — Auch 
die Blodirung des Hafens von Athen noch 
vertagt. — Angeblihe Schwenfung in 
Rußlands Politif, — Vorgänge iu Kreta. 
Athen, 5. April. In der Nacht vom 

Sonntag auf Montag traf hier bie 
Nachricht ein, daß abermals eine Sto- 
fung in der Ausführung der Abma= 
Hungen der Großmächte eingetreten iſt. 
Frankreich hatte ſchon einer Blockirung 
des Hafens von Athen zugeſtimmt. Die 
auswärtigen Admiräle in den kretiſchen 
Gewäſſern erörterten geſtern die Ein— 
zelheiten der Blockade, als man ſich 
plötzlich veranlaßt ſah, die Sache wie⸗ 
der auf mehrere Tage zurüdzulegen, 
bis Hanotaux, der franzöſiſche Mini— 
ſter des Auswärtigen, ſeinen geheim— 
nißvollen Plan vorgelegt hat. 

Hanotaux hat den König Georg 
verſichern laſſen, daß keine unmittelbare 
Gefahr einer Blockade vorhanden ſei, 
und hat ihn bitten laſſen, ſich kriegeri— 
ſchen Vorgenhens zu enthalten. 

Niemand dahier hat die leiſeſte Ah— 
nung, was neuerdings in das Konzert 
der Großmächte ſtörend eingegriffen 
hat, und wenn es die griechiſche Regie— 
rung weiß, ſo ſagt ſie wenigſtens richts 
darüber. 

London: 5.April. Die „Daily Mail“ 
läßt ſich aus Kopenhagen, der däni— 
ſchen Hauptſtadt, melden: 

Die Berathungen zwiſchen den Mit— 
gliedern der däniſchen Königsfamilie 
gipfelten in dem Entſchluß, die jetzige 
Dynaſtie in Griechenland aufrechtzuer— 
halten. Die ruſſiſche Zarin-Wittwe 
wird bis Ende des Monats in Kopen— 
hagen bleiben. Ein beſonderer Chif— 
fern-Telegraphendienſt iſt zwiſchen 
Kopenhagen und St. Petersburg ein— 
gerichtet worden, und man glaubt, daß 
es der Zarin-Wittwe gelungen iſt, den 
Zaren zu veranlaſſen, den König Ge— 
org zu unterſtützen, ſoweit es mit den 
Intereſſen Rußlands vereinbar iſt. 

Mehr als alles Andere ſcheint den 
Großmächten die Anweſenheit des 
Oberſts Vaſſos und ſeines kleinen 
griechiſchen Heeres auf der Inſel Kreta 
anſtößig zu ſein. Die Mächte verlan— 
gen ſeine Rückberufung, aber die grie— 
chiſche Regierung macht durchaus keine 
Miene, darauf einzugehen. Man glaubt 
indeß, eine gütliche Erledigung dieſer 
Frage herbeiführen zu können, wenn 
zunächſt die türkiſchen Truppen aus 
Kreta zurückberufen würden. Dies 
würde nicht allein den Argwohn der 
kretiſchen Chriſten beſeitigen, ſondern 
es dem Oberſt Vaſſos und ſeinem 
Heere ermöglichen, ohne Demüthigung, 
ſogar mit einem Anſchein von allgemei— 
ner Anerkennung des griechiſchen 
Standpunktes, die Inſel zu verlaſſen. 
Alsdann könnte Griechenland ein 
neues Heer nach Kreta ſenden ,diesmal 
aber, um im Namen des Sultans Ord— 
nung zu ſchaffen, gerade wie ſeinerzeit 
Delterreich ein Mandat von Europa 
erhielt, Bosnien und die Herzegowina 
zu befegen. Die Großmädhte fünnten 
auch weiterhin die Seehäfen von Kreta 
beſetzt halten, bi Mafregeln zur Uns 
terbringung der mohamedanijchen 
Flüchtlinge und überhaupt zur dauern= 
den Erledigung des alten, böjen Strei— 
te3 gmilchen den Moslem und der 
Kriftlichen Mehrheit in Kreta getraf- 
fen wären. 

Die Nachricht, dak bereits griechiiche 
Spnfurgenten die türkische Örenze über- 
ſchritten hätten, beſtätigt ſich nicht. 
Dagegen iſt in Athen die Kunde ein— 
getroffen, daß es zu Quiesnie, an der 
Grenze von Montenegro, zu einem Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen Montenegrinern 
und Albaniern gekommen ſei, und in 
Uskubad ungeheure Aufregung herr— 
ſche. 


Canea, 5. April. Jetzt verſuchen 
endlich die Mannſchaften der auswär— 
tigen Mächte, auch den berüchtigten 
Elementen unter den Moslem entgegen— 
zutreten. Die Baſchi-Bozuks (irregu— 
läre moslemitiſche Krieger), welche Fich 
neuerdings wieder Ausſchreitungen ge— 
gen kretiſche Chriſten erlaubt hatten, 
erhielten Befehl, ihre Waffen auszulie— 
fern. Da und dort mußten ſie erſt mit 
Erſchießen bedroht werden, ehe ſie die 
Waffen herausgaben. In anderen 
Fällen verſteckten ſie die Waffen recht— 
zeitig. 

Noch ausgangs der Woche hattken 
Moslem von hier einen blutigenſampf 
mit Chriſten bei Akrotiri gehabt und 
waren zeitweiſe im Vortheil geweſen. 
Den getödteten Chriſten fSnitten fie 
Nafen und Ohren ab. Die Gejhichte 
tief ungeheure Aufregung bei Chriften 
und bei Moslem hervor, welch’ Lebtere 
ebenfalls bedeutende Verlujte erlitten. 
Als die Moslem hierher zurüdfehrten, 
wurden ſie nur mit großer Schwierig- 
feit entwaffnet, und ungefähr 700 Ge— 
wehre find noch immer einzujammeln. 
Die türfifchen Behörden meigern fi) 
troß der Befehle ber auswärtigen Ad 
miräle, 3 in Ufrotiri gefangen genom> 
mene Griechen herauszugeben. 

. Das ganze KRabinct bleibt. 


Wien, 5. April. Die öfterreichifche 
Minifterkrife ift borerft wieder zu 
Ende. Nachdem Kaifer Franz Jofef 
fich gewweigert hatte, die Wbdanfung des 
Minifterpräfidenten Badeni und feiner 
Kollegen anzunehmen, und eine weitere 
Berathung mit dem Kaifer ftattgefun- 
den hatte, entjchloffen- jich Badeni und 
feine Kollegen, noch einen Verfuch zur 
Meiferführung der Regierungsgefchäfte 
zu machen, troß der Ihatfache, daß fie 
e3 nicht möglich mefunden hatten, eine 
liberale Roalitiong-Mehrheit im neuen 
Reichsrath aufrechtzuerhalten. Der 
Kaiſer bejtätigte —— das ganze 
Kabinet aufs Neue. 
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Chieago, Montag, den 5. April 1837. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


—— Auftöfung. 

Berlin, 5. April. Eine hieſige Anar— 
chiſten⸗ Verfammlung wurde von der 
Bolizei in dem Augenblicke aufgelöſt, 
als der Redner die Aeußerung that, die 
Reichstags— „Abgeordneten feien „Sams 
merlappen”, 


Italieniſche Politik. 


Rom, 5. April. Die neue italieni— 
ſche Kammer wurde vom König in ei- 
gener Perfon eröffnet. Königin Mar- 
gherita war g feichfall3 zugegen, und 
400 Abgeordnete jomie 100 Senatoren 
mohnten der Eröffnung Bei. Die re- 
publifanifhhen und die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten waren nicht zugegen. In 
der Thronrede wurde ein Anzahl poli— 
tiſcher und ſozialer Reformen angekün— 
digt, und ferner erklärt, daß die Regie— 
rung im vollen Einklang mit anderen 
europäiſchen Regiern ngen bezüglich der 
Aufreterhaltung des Friedens ftehe. 
‚sm Allgemeinen wurde Die Thronrede 
fühl aufgenommen; doch wurde der 
Hinweis auf die Tüchtigkeit der Armee 
und der Flotte mit lautem Beifall be— 
grüßt. 


ſelearaphi ſche Notizen auf der Innenſeite.) 





Loralbericht. 
Orrington Lunt geſtorben. 


Nach längerem Sichthum ift Heute 
Mittag Herr Orrington Luni, der 
„Neitor der Northmejtern Uni verfität“, 
ſanft entjchlafen. Geſtern Abend 
ſchon verließ ihn das Bewußtſein, ſo⸗ 
daß feine Familienangehörigen auf 
das Schlimmite vorbereitet waren. Der 
Verjtorbere erreichte ein Alter von 82 
Jahren. 

Orrington Qunt wurde aın 24. De- 
zember 1815 zu Bowdoinham, in 
Marne, geberen und ſiede elie dreißig 
Jahre ſpäter nach Chicago über, wo 
er ſeither ununterbrochen gewohnt hat. 
Als Mitglied des damaligen Univerſi— 
tätsausſchuſſes befürwortete HerrLunt 
im Jahre 1853, daß die geplanten Ge— 
bäulichkeiten in der Gegend des heuti— 
gen Evanſton angelegt würden und 
drang mit dieſem Plan auch durch. 
Volle vierzig Jahre lang hat der Ver— 
blichene das "Amt eines Schatzmei⸗ 
ſters und Sekretärs des „Garrett Bib— 
lical Inſtitut“, deſſen Mitbegründer 
er war, bekleidet; er zeigte von jeher 
großes Intereſſe für alle erzieheriſchen 
Fragen und wandte vor Allem ſeine 
Gunſt der „Northweſtern Univerſität“ 
zu, die in der von ihm- geftifteten-„Or= 
rington Lunt Bibliothek“ ein werthvol— 
les Andenken an den hochherzigen Ge— 

er beſitzt. 

Der Entſchlafene hinterläßt eine 
Wittwe und zwei Kinder, Cornelia B. 
und Horace G. Lunt. 


— — — — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


—— - 


* m Poltamt unterzogen fich heute 
88 Applitanten für Elert= und Jnjpef= 
torjtelen im diefigen Bundes=Zollamt 
der borgejchriebenen Befähigungsprü= 
fung. Gefretär Newton leitete Die: 
em 

* Ym Neubau der St. Bauls Epi3- 
fopal-Gemeinde, Ede Qunt Avenue und 
Clark Straße, ift am Samjtag der 
Zimmermann James Terqufon bei der 
Urbeit an einem Schlagfluß geftorben. 
Ferguſon mar unperheirathet, wohnte 
Nr. 550 Eite3 Avenue und hi nterläßt 
ein auf $15,000 gejchäßtes Vermögen, 
das feinen Verwandten in England zu= 
aute fommen wird. 

* Cine zweite Gelegenheit zur 
Schauſtellung ihrer glänzenden Unifo= 
men, die fie zuerjt bei der Inaugural⸗ 
feier in Waſhington eingeweiht haben, 
wird den Stabsoffizieren Gouverneurs 
Tanners am 27. April in New Yort 
geboten werden. “Der Gouverneur w’rd 
dort nämlich mit feinem ganzen Ge— 
folge der Enthüllung des endlich fertig 
gewordenen GrantsDenfmals beimoh- 
nen. 

* Wm. Manfon führte geftern dem 
Mm. Hanlon von 632 Fullerton Abe— 
nue dejien Einfpänner aus und machte 
dann jeinen Yreunden Hugh Riley, 
John MeAlvdeom, William Upton und 
William Devert das Vergnügen einer 
Spazierfahrtt. Sie find nachher in 
das Polizeiverließ kutfchirt worden und 
werben fih am Donnerftag fammt und 
jonder3 vor Kadi Dooley wegen Pfer= 
bebiebitahls gu verantworten haben. 

* Als Iehtes Mitglied einer Diebz- 
bande, melche jeit einigen Monaten 
zahlreiche Chicagoer Sriefkäſten ge⸗ 
plündert hat, iſt am Samſtag ein ge— 
wiſſer Hiram Leach verhaftet worden. 
Martin Anderſchutz, Charles Gurney, 
Fred. A. Whiktard, George E. Crane, 
Charles V. Higgins, E. Davis, James 
H. Lippard und Thomas MRay ſol⸗ 
len mit ihm im Bunde geweſen fein 
und befinden ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit in Haft. 

* Der Nachtmwächter Geo. Meyers ers 
fitt Heute zu früher Morgenftunde, 
während er in Nafh Brothers Schlacht⸗ 
haus, an 40. und Wright Straße, feine 
übliche Runde machte, durch die Er- 
plofion eines mit Fett gefüllten Falles 
ichmerzhafte Trandwunden im Goficht 
und ap den Händen. E3 gelang ihm 
jedoch trogvem, die Yylammen zu lö- 
jchen, bevor irgend ein Schaden ange: 
richtet war. Das fett war durch einen 
Funken, der von Mehers’ Laterne ip 
das Faß fiel, in Brand geratken, _ 


= 


Sie liqpidiet. 
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Er läßt nit Ioder, 


Die Globe Savings Banf ftellt ihre Sah: | Arditeft Burnham hat die Unterftüung 


lungen ein. 


Ernfte Schwierigkeiten, mit welcher 
die Globe Saving3 Bank — nicht zu 
beswechjein mit der Globe National- 
Bant — jchon Seit längerer Zeit zw 
fümpfen aehabt bat, haben heute be= 
wirkt, daß dieje Bank ihre Zahlungen 
einjtelen mußte. Die Northmeitern 
National Bank, durch welche die ge- 
nannte Sparbant beim Kaffenverein 
Harirt hat, lehnte e3 heute ab, DieChed3 
der Firma noch länger zu bonoriren, 
und die Schließung der Bant war die 
nothgedrungene Folge diefer Maßregel. 
Die OlobeSapings Banf ift im Dezem= 
ber 1890 von einem Konlortium dit: 
licher Geldleute gegründet worden. Die 
meilten davon find in Nafhua, New 
Hampfhire, anfällig. 

Nach dem legten, am 13. Yebruar ’97 
beröffentlichten Bericht, verfügte die 
Yirma über ein Banffapital von 


$200,000 und unvertheilte PBrofite im | 


Betrage von $12,000. Die Summe der 
Spareinlagen belief fich auf $313,000, 
die der Einlagen von Gejchäftsleuten 
auf $142,000. — Bor einigen Wochen 
das Direftorium der Bank er- 

tlärt, für das Tortbeftehen der Ban 
jei erforderlich, daß die Mftionäre ihr 
50 Brozent des Nennmwerthes ihrer At- 
tien zur Verfügung ftellten. Darauf 
haben die Aktionäre fich aber nicht ein= 


— 


laſſen wollen. — Kaſſirer Churchill be-⸗ 
antraate- heute bei Richter Tuley die 


Einſetzung einer Maſſenverwaltung. 
Der Richter hat mit derſelben die Chi— 
cago Title & Truft Company betraut. 

Der Krad der Bank ift dadurch her= 
beigefüort worden, daß der Staatsaus 
diteur nach der [e$ten, am 18. März 
borgenommenen Prüfung der Bücher 
angeordnet hat, daß ein Betrag von 
$103,324, welchen die Banf’bis dahin 
unter den „guten Außenftänden” ges 
führt hatte, auf das Verluftfonto ges 
ichrieben werden folle. — Das Banf- 
fapital ift alles eingezahlt. Die Aktio— 
näre find aber für den doppelten Nenn 
mwerth der Wltien haftbar, jo daß den 
Kunden der Bank feine Verluſte er⸗ 
wachſen werden. 


Der Kueneth⸗Fall. 


Die für heute vor Friedensrichter 
Dunneback in MelroſePark anberaumt 
geweſene Verhandlung in Sachen der 
angeblichen Mörderin Erneſtine Dom— 
ke —ſo, und nicht Dunkey lautet der 
Name der Berfon — hat nicht ftalt- 
finden können. Die Gefangene ijt im 
Polizeigefängnig am Nervenfieber er- 
franft, und der Arzt unterjagte ihre 
Vorführung. Die Verhandlung 
wurde deshalb vorläufig bi8 zum 
nädhften Montag verichoben. Hilfs— 
Staatsanwalt Pearfon, welcher die 
Anklage vertritt, hatte außer dem 
Gatten der Gefangenen heute noch fol- 
gende Perjonen al3 Belaftungszeugen 
borgeladen: Hermann Franzen, Wil: 
liam Yoede, %. ©. Languth und D. 
Mohler. Die Vertheidigung wird von 


Anwalt Schodey geführt werden. Näs | 


heres über den Fall findet man an ans 
derer Stelle diefes Blattes 
_— ⸗ — — 


Steigen ihm auf's Dach. 


Das County Cook hat heute im 
Kreisgericht den früheren Recorder 
Sam. B. Chaſe auf die Herausgabe 
von 852,000 verklagt, die er angebli 5 
dem County noch ſchuldig iſt. 2* 

die Bürgen Chaſe's ſind vom County 
verklagt worden. 

Man will Beweiſe in Händen ha— 
ben, wonach Chaſe ſeinen Komptoir— 
Beamten Extra-Saläre in Höhe von 
14,000—16,000 Dollars ausbezadlte, 
ohne daß dieje hierzu berechtigt geme- 
fen wären. Fernerhin fol Chaje jein 
perjönliche3 Konto um $5000 über- 
zogen haben; dann foll er $29,000 
Sporteln für Land-Urkunden nicht 
verrechnet und fchließlich bei jeinen 
Austritt auch noch Beamtengehälter ın 
Höhe von $12,000 zu zahlen gehabt 
haben, die er einfach jchuldig blieb, 


PFahrläffige TZödtung. 


Der Bierfahrer Yanat Rojabed von 
der Monarch Brewing Co. hat geftern 
= dreijährige Zöchterchen der Ehe⸗ 
leute Whitney, Nr. 1152 S. Halſted 
Straße, mit ſeinem ſchweren Fuhrwerk 
überfahren. Das Kind war auf der 
Stelle todt. Roſabeck wurde verhaftet 
und ift heute unter $10,000 Bürgſchaft 
an die Coroners Jury verwieſen wor— 
den, die ihn wahrſcheinlich dem Krimi— 
nalgericht überantworten wird. 


Ein muthiger Daun, 


Unter den eheluftigen Pärchen, denen 
Heirathäckrt Salmonjon heute den 
üblichen Erlaubnißſchein ausſtellte, be— 
fanden ſich auch der 62 Jahre alte 
Bahnwärter Anthony Van Vleet, von 
Nr. 476 Turner Avbe. und ſeine gleich— 

altrige Braut, die verwittwete Frau 
MeClorp. Beide find noch äußerft rü- 
ftig und der glüdlide Bräutigam 
meinte vergnügt fchmunzelnd, daß er 
e3 noch einmal „riskiren“ wolle. 


* Bundesrihten Shomalter Hat 
heute die Klage des Maflenvermwalt:rs 
der Nationalbant von Yllinoiß gegen 
Frau Emma Hoffheimer und Frau 
Carolina Wairel als Hnpothetengläus 
bigerinnen von Albert Ellinger & Co. 
zu Gunfen. diefer Damen entjchieden. 
Diefe bleiben mithin im Belig des 
Waarenlagers der bankerotten Firma, 


mehrerer Nillionäre für feiue Der: 
fhönerungspläne. 

Die Lefer find mit den großartigen 
Berfhönerungs- Plänen vertraut, imel- 
he Archilekt Burnham in Vorſchlag 
bringt, und durch deren Ausführung 
die Uferfront Chicagos in eine ameri— 
kaniſche Riviera umgewandelt werden 
ſoll. Am Samſtag Abend hat der ener— 
giſche Mann nun dem Merchants Club 
über ſeine Abſichten Vortrag gehalten. 
Alle Anweſenden fanden das Zukunfts— 
bild, das ihnen Herr Burnham in leuch— 
tenden Farben entwarf, ſehr ſchön und 
amziehend, die Mehrzahl von ihnen wies 
aber de3 Koftenpunttes megen die 
Möglichkeit der Ausführung kopffchüt- 
telnd von der Hand. Nicht fo die Her- 
ten Ferdinand W. Ped, Harry Sel- 
fridge und Walter H. Wilfon. Diefe 
veripradhen Herrn Burnham, das öf- 
fentliche Intereffe für feine Entwürfe 
rege machen zu wollen, und da die drei 
nicht nur Millionäre, Tondern auch 
Männer von befannter Thattraft find, 
jo hat Herr Burnham mit ihrer Bun- 
desgenoſſenſchaft ſchon viel gewonnen. 
Herr Peck will zunächſt die Einberu— 
fung einer größeren Verſammlung in 
die Hand nehmen, welche von Vertre— 
tern aller Geſellſchaftsklaſſen, der vor— 
nehmen Klubs ſowohl als auch der 
ArbeiterOrganiſationen beſchickt wer— 
den ſoll, und vor der die großartigen 
Verſchönerungs-Pläne dann noch ein— 
mal gründlich klar gemacht und ihre 
Verwirklichung den Chicagoern als ein 
Strebensziel an's Herz gelegt werden 
ſoll, deſſen Erreichung der Stadt eben— 
ſo große Ehre wie die Weltausſtellung 
machen und ihr eine dauernde Freude 
bereiten wird. 


Die Stadt ſoll zahlen. 


Ym Winter 1894 rannte das ftädtt- 
Ihe Löichboot „Dojemite“ auf einer 
jeiner Dienftfahrten den im Fluß vor 
Anter liegenden Dampfer „City of 
Berlin” in den Grund. Die Eigen: 
thümer desfelben, Firma XQhompfon 
Navigation Company, verlangten von 
der Stadt $6000 Schadenerfah, aber 
die Stadt verweigerte die Bezahlung, 
weil fie weder nach Gemeinem Recht 
noch auch noch den Statuten von \yuts 
noi3 für Schaden haftbar gemacht wer⸗ 
den könne, den die Feuerwehr in der 
Ausübung ihrer Dienſtpflichten anrich— 
te. Die Navigation Company hat ſich 
nun an das Bundesgericht gewandt, 
und Richter Großeup entſchied heute, 
die Stadt müſſe zahlen, denn das See— 
recht enthalte nichts von beſonderen Vor— 
rechten der Feuerwehr. Die Stadtver— 
waltung hat gegen das Urtheil Beru— 
fung eingelegt. 


Kam zu einen Auzug. 


A. J. Felton ſtudirt in dem „Col— 
lege of Phyſicians and Surgeons“ Me— 
dizin. Obwohl er nicht unbemittelt iſt, 
pflegte der ſparſame junge Mann in 
einer ſo ſchäbigen Gewandung einher— 
zugehen, daß ſeine Kameraden ihm die— 
ſelbe abzugewöhnen beſchloſſen. Am 
Samſtag zogen ſie ihn zu dieſem Zwe— 
cke bis auf die natürliche Lederhülle ſei— 
nes Knochengehäuſes aus, ſtrichen ihm 
dieſe fein ſäuberlich mit einer heilſa— 
men Salbe an und ſetzten ihn dann auf 
das Dach der Lehranſtalt. Dort muß— 
te er einige Stunden lang frieren. Nach— 
her wollte er gegen ſeine Peiniger klag— 
bar werden, nahm aber hiervon Ab— 
ſtand, als man ihm ein vollſtändiges 
und nach der neueſten Frühjahrsmode 
gearbeitetes Habit zur Verfügung 
ſtellte. 


Der Quinn'ſche Prozeß. 


In Richter Chetlains Abtheilung des 
Kreisgerichts wird am nächſten Mitt— 
woch der Schadenerſatzprozeß, welchen 
Frau Ellen Quinlan gegen Polizeichef 
Badenoch und Inſpektor Fitzpatrick 
angeſtrengt hat, ſeinen Anfang nehmen. 
Frau Quinlan und ihr Gatte, Patrick 
Quinlan, wurden im Jahre 1894 meh- 
rere Wochen lang von der Polizei in 
Haft behalten, weil fie angeblidy mit 
dem Maffenmörder Holmes in Verbin- 
dung gejtanden und über deifen licht- 
fcheue Ihaten genau informirt waren. 
Die Unterfuhung verlief jedoch rejul- 
tatlos, und das Ehepaar mußte in Fol- 
ge deffen wieder auf freien Fuß gejegt 
erden. 


Zug:-Entgleifung. 


Ein aus der Lokomotive, dem Ten- 
der und fieben und dreißig Güterwagen 
beftehender Frachtzug der Chicago & 
Eaftern Jlinois Bahn ift heute Mor- 
gen um 3 Uhr in der Gegend don 13. 
und Clart Straße enigleijt. Eine ver- 
ftellte. Weiche mar die Urfahe. Das 
Zugperjonal bat fich durch rechtzeitiges 
Abſpringen gerettet, und aud) der an- 
gerichtete materielle Schaden ift nicht 


groß. 
-— PB... 


Daß Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumihurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wett er 
für JlMinois und die- angrenzenden Staaten in 
Ausfiht geftellt: 

Chicago und Unge end: Bewöllt und fälter heute 
Abend; morgen im Allgemeinen jhön; lebhafte jüd- 
weitliche Winde, die nah Nordiveiten umjchlagen. 

Ilinois und Indiana: Am Ullgemeinen ihn 
heute Abend und un “abnehınende Xemperas 
tur; farfe weitlihe Wind 

Diffouri: Bedeutend —X Inte Abend; morgen 
ihön und Mar; nordiweitfihe Wind 

Wisconfin: Wufllarendes Bette heute Wbend; 
— ſchön und kälter; ſcebbeſte noerdwefl —* 


Wir 

ru Ehicago Rellt Äh der Xemperaturftand bei 
unjerem Ichten Berichte, wie folgt: Geftern Abend 
— ö ur 52 Grad: 7 48 * ne 
eute Morgen um zad un ute Mittag 
43 Grad über Hui, = 


ö— — — — — — — — —— —— —— — — — — — — — — —— — — — — nn nn — — — — ——— — — — 


Politiſches Allerlei. 


In folgenden Wahlverſammlungen 
werden heute Abend die Mayors— 
Kandidaten ihreKampagne beſchließen: 
Carter H. Harriſon ſpricht in Scan— 
dia Halle, Milwaukee Ave. und W. 
Ohio Str., ſowie in der St. Stanis—⸗ 
laus-Schulhalle, an Noble und Brad— 
ley Str.; Harlan hält Anſprachen in 
der alten „Vorwärts“-Turnhalle, an 
W. 12. und Halited Str.; im Prin- 
ceh Rint, Madifon Str. nahe Dgden 
Unde.; in Steeles Halle, Nr. 5127State 
Str., jomwie in Piotromstis Halle, Wr. 
3119 Laurel Str. Sears erläutert 
nohmal3 jein Programm in Goards 
Halle, Rojeland, in der Turnhalle zw 
Grand Eroffing, in Tomles Halle, an 
63. Str. und tm Rofalie Halle, Rojalie 
Court und 57. Str. Ym Intereffe 
von Wafhington Hefing finden in je= 
der Ward Berfammlungen ftatt; der 
Kandidat felbft hat bereit3 das lepte 
Wort in der Entjheidungsjhlacht ges 
ſprochen. 

** 

Den Wahlrichtern find Heute die 
Stimmzettel, Wahlurnen und Regie 
ftrirbücher eingehändigt worden. Die 
direft zum Gebraush beitimmten 
Stimmzettel find in 1127 Einzel- 
Padete verpadt, die, auf einander 
gelegt, die Spite des Wufhington-Mo« 
nument3 in der Bundeshauptjtadt no) 
um ſechs Zoll überragen-würden; den 
Reit der Stimmzettel haben die Wahl» 
fommiffäre für etwaige Eventualitäs 
ten in Aufbewahrung genommen. 

an x %* 


Richter Carter wird morgen mäh« 
tend de3 ganzen Tages in feinen Ge= 
richtszimmer anmwefend fein,um etwaige 
Klagefüle gegen Wahlrichter und 
Wahlclerf3 zu verhandeln. Er ermahni 
zugleih nodhmal3 die Stimmogeber, 
recht vorfichtig beim Markiren des 
MWahlzettel3 zu fein, damit verjelbe 
nicht durch irgend ein gemachtes Ver- 
jehen für ungiltig erflärt mwerbe. Wer 
nicht ein Ttrifte8 PBartei-Votum abges 
ben molle, thue am beiten, nur das 
Quadrat vor jedem einzelnen Kandi—⸗ 
datennamen zu durchfreugen, für Den 
er gu ftimmen beabfichtigte; auf diefe 
MWeife würden Jrrihümer am eheiten 
bermieden werden. 

ah %* 


Die Schankwirthſchaften müſſen 
morgen, am Wahltage, ſirikt geſchloſ⸗ 
ſen gehalten werden und erſt nach 4 
Uhr ift der Verkauf von getitigen Ge ° 
tränfen wieder geſtattet. Polizeichef 
Badenoch droht jedem Uebertreter die⸗ 


— 


ſer Verordnung mit ſofortiger In⸗ 4 


haftnahme. 
* 

Der Wetterclerf kündigt für mors 
gen fühle, are Witterung an, fodaß 
in bdiefer Hinfiht an dem Wahltag 
mohl nichts auszufegen fein wird. 

nn x %* 


Und nun, frifhauf an’3 Werk! 


Keine Berihleppung. 


Dem Richter Smith wurden heute 
gmanzig vor Kurzem von ber Stand» 
jury in Anflagezuftand verjeßte Ge» 
fangene vorgeführt, um fich entmedes 
Ichuldig oder nicht jchuldig zu beien» 
nen. Achtzehn thaten das Lebtere, 
während nur gmei ein offenes Schuld⸗ 
befenntniß ablegten. E3 waren die® 
Wiliam Monroe und Xohn Meyers, 
von denen der Eine des Einbruchdieb- 
ftahl3 und der Andere des Diebftahla 
beichuldigt ift. Im Gangen Haben pyn 
den 120 Berfonen, welche während ber 
fegten Woche aus berjelben Veranlaſ⸗ 
ſung vor dem Richter erſcheinen muß⸗ 
ten, nur jechs ihre Schuld eingeftanden. 
— Staatsanwalt Deneen ertlärt, daß 
er mit allen auf dem Kalender befind» 
lichen Prozeſſen ſobald wie möglich cuf» 
räumen mill; bon eines Berjchlep> 
pungstaftif —X tkünftighin nicht mehr 
die Rebe fein. aaa 


Sit guter Dinge, 


Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Progeffes für den Farbigen Wil- 
liam X. Powers, welcher vor Kurzem 
der Ermordung des Schantwirthes F. 
%. Murphy jchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt wurde, foll am näde 
ften Mittwoch vor Richter Smith zus 
Verhandlung fommen. Der Bertihei- 
diger, Anwalt Philipps, wird fich Dabei 
bauptfählih auf mehrere techmifche 
Tehler berufen, die angeblih im ber 
Anklagefhrift enthalten waren. ns 
zwiſchen ift übrigens don den Freunden 
de3 Verurtheilten eine beträchtliche 
Summe Geldes aufgebracht werben, die 
dazu verwendet werben foll, den Faü . 
vor das Staat3-Dbergericht zu brin« 
gen. Pomers felbft jcheint fich mit veie © 
nem Schidfal abgefunden zu Haben. Er‘ 7 
ift quier Dinge, jchläft vortrernich und 
hat einen Wppetit, der nicht? zu wüns 7 
ichen übrig läßt. ee 
Eingefammelt. 


Geftern Abend murben Leo Som 
fand und Charles Yohnfon, der un 
an Eurti3 und Madifon, der Andere 
an Randolph und May Str. von’ 
MWegelagerern angefallen und —— 
plündert. Johnſons Hilferuſe zoget 
den Räubern den Poliziſten John Han⸗ 
ſon auf den Hals, und der hat ſie vach 
einem heftigen Kampfe Beide zes 
nommen. Sie nennen fi John 4 
und Charles Douglas. Polizeirichtern 
Chott Hat fie heute dem Krim , 
richt überwieſen. 
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Bierter Floor. 
2000 Yards feine neue waſchechte Kleider⸗ ei 
— 
5000 Yards Toile du Nord Kleider⸗Ging⸗ 51 c 
banı8, die 12c Gorte, die Yard. : 2 
100 Stücde Simpjons Yard breite Moire Taffeta, 
- in allen Farben, die 12440 Sorte, Rebuil- (1 c 
ding Preis . 2 
200 Paar Nottingham Spigen-Gardinen, jchwere 
Qualität, volle Größe, Rebuilding-Preis 98c 


das Paar 
3 Pfund Federkiffen mit echtem 29€ 


P 
100 Paar 
Amoskeag Einſchütt 
1000 Galloljen alte Farben gemiſchte Oelfar⸗ De 
ben, die $1.25 Qualıtät, die Gallouie..... 9° 
Maler-Pinjel (aus Schweineborften) mit Metall 
ebunbert, bie 306 Sorte, Dienftag und 10€ 


ittwo 

ertige Carpets mit Franfen, ZYards 8 8 

— 2%, Yards breit, das Siu. 52.75 

Zujammenleabare Bettftellen mit germobe- 90€ 
ner Draht-Ueberlage für 

Eotton Top Matragen — 

Main Floor, 

3 Stücde 40 Zoll breite englische Kleider-Novitäten 
—in den neueſten ſchönſten Farben, c 

x 2 Dralität En henchisibert 

tüce feidene und wolleneftleiderftoffe, 
die 40 Zoll breite 75c Waare für 48c 

25 Stüde rein jeidene Grepe Moire in 22 45c 
berichiedene Schattirungen, toth. 75c, für 

30 Stücde alle Farben Surah-Seide, 1 5e 
werth 39c, die Yard " 

20 Stüde importirte deutiche Doppelgmebte Hen- 
riettas, (feinjte Silke Finifh) die 46 Zoll breite 
ſchwarze oder blauſchwarze Sorte, m 
werth $1.00, für 
. B. B. Sammet⸗Stoßkanten, 
werth 10c, die Yard 

15 Dutzend Bicycle-Gamaſchen, in allen 
Farben und Größen 

D— 15€ 

Kleinert? Dreß-Shield3. das Paar e 

Patent Hump, Hafen und Oejen, 2 Duß. fir.. 1e 

125 Dußend große Mäntel Knöpfe, c 
per Dußend werth 50c, für....cuenossnnn.e od 

Schuhe, 


450 Paar Serge Damen-Slipperz, mit guten leder: 
> Sohlen und Kappen, werth Töc, 
72 Vaer branne Kinderichuhe, zum Schnüren oder 
Knöpfen, durch und durch Tvlides Leder, 85c 
Größen 8:4 bis 11, werth $1.35, für .... Oo) 
72 Baar braune Spring Heel Knaben: Schrürichuhe 
mit guten ledernen Sohle. und Kappen, 85e 
— für oO 
150 Paar Satin. Calf Mürner-Schuhe zum Schnü- 
ren od. ntit Guinntigug, ın allen mo= & 
dernen Façons, werth $2.35, für.. ® + 
244 Paar Falbledrene Knaben⸗Schnürſchuh 


e in 
Square und. Needfe Toe, Größen & 97 
12-2, werth 91.75, für 1.25 


Sritter Floor. 

100 Dutend ſchwarze nahtloſe Damen⸗ 6c 
ftrümpfe, wer.th 124%c, für > 
150 geitrickte Hinder-Unterröde mit Waift, 1 Te 

Werth 3%, "ür 

135 fe Arte Danıen- 
Strohhüve werkh $1.50, fi 

250 mit Braid bejebte, beite Ealico Damen 78c 
Wrappers, werth 31.25, für ‘ 

100 gemuſterte Mohair Damen-Röde, 4 Yards 
weit, Percaline Futter und Sammet 66 1 25 
Stoßfante, werth 82.00, für S we) 

225 Broadaipth Damen-Cap 
guter Brgid, werth $1.50, 

40 — — Damen Sans, mit jeideneim 

er und Banp-‘ ; & 
At nd-Bejaß, werth $4, 52.5 

25 Dußend Lonsdole Muslin Damen-Unterröce, 
= Gtidlerer und Kraufe, werth $1.00, = 
ür 

60 Dirtzend gerippte baumwollene Damen⸗Unter⸗ 
Damem⸗Unterhemden mit halben ÄAermeln, 8 c 
werth 10c, für 3, 

175 mit Braid be 
werth $1.50, fü 

Bajement. 

Smpottirte LundeKörbe, werth 25 

4 Brenner Reliance Oelöfen mit 344= 
zölligen Dochten 


Gelegrapfifhe Jiolizen. 


Anland. 

— Wyoming Hat immer noch be- 
deutend unter Schneeftüürmen zu leiden, 
erholt, 
holt, 

— Ber den Gemeindewahlen, welche 
im Samftag in Davenpott, Ya., ftatt- 
fanden, wurde der republifanijche 
Stimmgettel gewählt. 

— Yankton, S. D., ift dur Hod- 
mwafler volfftändig vom Bahnverkehr 
mit der äußeren Welt abgefperrt. Der 
unſchiffbare Jim-Fluß iſt noch beſtän— 
dig im Steigen. 

— Kontre-Admiral Francis M. 
Ramſah, welcher den wichtigſten Poſten 


in unſeren Floottendienſt, nämlich den— 


jenigen des Chefs 


des Navigations— 
Bureaus, innehatte, hat heute, Alters 


halber, ſeinen Dienſt-Abſchied erhalten. 


— Unweit Malad Station, Utah, 
entgleiſte ein Perſonenzug auf der Ore⸗ 
gon Short Line“, infolge einer ſchad— 
haften Weiſe. P. Kennedy von Kan— 
ſas City, Mo., wurde getödtet, 4 Per— 
ſonen wurden ſchwer, und 8 andere 
leicht verletzt. 


— Aus unjerer Bundeshauptftadt | 
wird gemeldet: John W. Burft, bei= | 
fen Abdantung als Einwanderung? | 


Snfpeltor von Chicago im Juni 1893 
angenommen wurde, ift Durch eine Ver- 


ü des S ts⸗Sekretä = | 
fügung Schatzamts-Sekretärs Ga | außen, 


ge wieder angejtellt worden. 


— Der Gouverneur Scofield von | 


- Misconfin Hat die, von der Gtaatäle- 


| fatholiſchen ſlavoniſchen St. 


gislatur angenommene, ziemlich ſchnei⸗ 


3 = 





- Dige Anti, Zruft“ Vorlage mit jeinem | 
Fr »Beto belegt, auf den Grund hin, daß | 
- Jie theilmeife mit dem zwijchenftaatlis | 


hen Handels =» Verkehr 


Sei, 


— Vater Formanek, Pfarrer der 


Johan⸗ 


reskirche in Bridgeport, Conn., hat den 


Schutz der Polizei gegen ſeine Gemein— 
de angerufen, von der er beſtändig mit 
Gewaltthaten bedroht wird. Ein Theil 


der GemeindeMitglieder hat dringend 


um die Abſetzung des Pfarrers nachge⸗ 


ſucht, der betreffende Biſchof will aber 
nicht darauf eingehen. 


— Waldbrände ſind in den Gebir- 


gen in der Umgebung von Bellefontaine, 
Ba., abgebrochen und verurfachen be> | 
Heutende „Beunrubigung. Wenn fich | 
ort nicht rafch Regen eintftelt, dürfte 


ber Schaden ein Fehr großer fein. So- 


viel man weiß, entftanden die Brände 


4 


Burd) einen Funken aus einer Zofomo- 
ie. Auch aus Stroudsburg und an- 
Shneren Drten in jenem Theil Penniyl- 


daniens werden Walbfeuer gemeldet. 
 — 5000 Gemwerffchafts-Arbeiter von 


den Bau-Handiwerkern in Cleveland 
forderten heute von den Kontraktoren, 


Dab der adhtjtündige Arbeitstag einge- 
Führt werbe, und nur Solche beichäftigt 
Mpürben, welche zur Gewerkſchaft gehö— 
zen. Die Anftreicher forderten eben- 
falls ben achtjtündigen Arbeitstag und 
Mobnerhöhung. Man erwartet einen 
fheilweilen Kanrpf über Diefe orbe- 


= — Im Ülter von 56 Jahren ftarb in 
ein York Kapitän Edward PB. Doher- 
d, des nach Abraham Lincolng Ermor- 
ung mit 50 Mann zur Verfolgung von 
Dilfes Booth und Davis abfomman- 
irt murde, und auf welchen der, in eis 


in Konflitt | 


fomme und: daher verfafjungsmwidrig ı reft die Bundedjenators-Mahlen me- 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


| 


| 


Mittwoch! 


Bafement (Fotijerung 


Carpet⸗ Beater aus ſtarkem Rohr ‘ec 
Garten-Get3 für Kinder, Harfe, Spaten und 7 
Hade. für 


PBorzellan:Eier, das Stück 

Klare Wafler-Gläjer, 8 für 4c 

Steinerne Sparbanten (Gerſchiedene Frucht 3 
daritellen 

1 Gallone tiefe Milch-Schüſſeln.. 


Fünfter Floor. & 

75 ren wollene Clay Worjted Konfirmationd- 
Knaben: Anzüge, werth 87, E > 
ür + 

Derielbe Anzug mit Tafhenwir .... »-. ..85.25 

25 Dugend Stanley Knaben-Dtügen, werth 9 


251, für 2 

400 Paar feine Worjted AnabensKniehofen, 1 2e 

15 Dutzend helle Percale Männerhentdei, 19e 
werth 38c, für 


wertb Bbt, Tür... 3.00 00000. + 0500 66 
100 doppelreihige feine farrirte Gaffimere Kinder» ® 
Anzüge, von 6 bis 14 Jahren, “1 > n 
werth 82.50, (er ieh J * —F 
60 reinwollene ſchwarze Clay Worſte 
Männer-Anzüge, werth #9, für.... 55.00 
Groceried, Beine und Liquöre. M 
Pillsbury beftes 4-X Minn. Pat. Mehl, Waih- 
burne, Ero3by So. Superlative 54 39 “ 
Mehl, per Faß:-rersuearr.. —X + 
Ber DIEBE, —— 
Wieboldts beſtes XXXX Minneſota Patent-Mehl; IJ 
dieſes Mehl iſt aus ausgeſuchten Minneſota Fi 
Hart-Weizen gemacht, garantirt als das aller- J 
beſte u. jeberzeit zufriedenſtellend, 84 19 
per Faß 
Per Se Pfd.⸗Sack 
White Swan Minneſota Patent⸗ 
Mehl, per Faß 
Per 25c Pfd.:S 
Pieſer beſtes 
per Fa 
Per 25 Pid.-Sad 
Pumpernidel: Mehl, 17 Pfd. für 
Itellon Morris Supreme Ealifornia 
Schinken, per BP 
Nelion Morris Mathleg Bacon 
Full Eream Limburger Käfe, per Pfd........ 
eutiche Handkäfe, 4 für 5e 
Swifts ſtrikt reines Schmalz, per ‚aid 5uc 8 
Gelhes oder weißes Cornmeal, 6 Pfd. für.... de WW 
Beites weißes Rolled Dats, 3 Pfd. für...... de F 
Grober oder feıner Sago, 3 Pd. für 10 
California Lima Bohnen, 3 Pfd. für 
MWieboldts Familie-Seife, 7 Stüde für.......2% 
Beite Electric Soap Ehipg, 3 Pfd. für 
Beite Stürf-Stärfe, 4 Pfd. für ; 
Liberty Datmeal Eraders, per Pfd.......... Sc H 
— Sage: era . er äbeie — —— 
a330108 & Co.S feiner alter Port Wein N 
und Glaret, pet Flajhe 15€ ® 
PELWBOHONE. .:... onen oonenanennnnn ses 69: 7 
Mount Diablo Wine Eo,3 5 Jahre alter Portwein, FJ 
Per Gallone 
Flaſche 
1% Gall. Ka. . 


Sherry, jüher Eatawba, Musfatell und 19€ f 
Trig Brandt'3 importirter Berliner Küms 
Sules Manrice's Ealifornia Brandy, 
. sch 


Sa 
böhmiſches Roggenmehl. 


Angelica, per Flaſche 
09 
& . 
mel, die 3 cK 
Sc KR 


jr SREUR.n.0..0.. 4500 TIERE —* 

Monongahela 4 Jahre alter Rye Whiskey, 

die Flaihe —* : 
c 


73 
Morgens: 
2c 


14 Gall. Krug 
Gudenheimer 6 Jahre alter Aye Whiskey, 
ie Flaſch 


die Flaſche 
Gall. Krug 


Speziell Dienftag um 8:30 
m. DB. gebleichten Muslin, 
ie? 


Speziell Mittwoch um 9 Ahr Morgens: J 
1000 Yds. ſchweres Fußboden Oeltuch, 19€ * 
1 Yard breit 1%1%c, 1% Yard breit .... 
25cC 


ner Scheune verftedte Booth im —* 
ehe | 
| böhmischen und ber deutfchen Sprache 


Yugenblid ein Gemehr anlegte; 
Booth jedoch Iosdrüden konnte, murde 
er felber durch einen Schuß des Serge: 
anten Bofton Corbett getödtet, 

— Demokraten und Bopuliften . in 
Kanſas ſuchen eine große nationale Be— 
wegung zugunſten eines Zuſatzes zur 
Bundesverfaſſung, welcher dem Kon— 
greß ausdrücklich die Befugniß zur Er— 
hebung einer Einkommenſteuer verleiht, 
in Gang zu bringen. Die Staatslegis— 
labur von Kanſas hat bereits eine dies— 
bezügliche Empfehlung angenommen, 
und die Legislaturen anderer Staaten 


ſollen veranlaßt werden, das Gleiche zu 


thun. 

— In Cincinnati brach am Sonn⸗ 
tag in aller Frühe ein verheerendes 
Feuer im' Gebäude der „George F. 


Otte Cawrpet Co.“, zwei Thüren weſt⸗ 


lich von der Ecke von Vierter und Race 
Str., von der Südſeite der Vierten 
Straße, aus und verbreitete ſich raſch 
nach dem Gebäude. der Rojenbaum’- 
ſchen Kleiderfirma. 
gegenüber liegende. „I. Nicholas Ho- 
tel” bedroht. Die benachbarten eleftri- 


| Then Drähte wurden beichädigt. Man 


Ihäßte nach dem lebten PBericht den 
Geſammtverluſt auf Dreiviertel Mil- 
lionen Dollars. (Später: Etwa $400,- 
000 beträgt der Schaden.) 


Aufregung anläßlich der 
Stadtwahlen, und man befürchtet 


Regiſtrationen 


zunächſt einen rein lokalen Charakter 


hat, dürfte auch die, im November ſtatt- 


findende Wahl von Mitgliedern der 
Staats-Geſetzgebung und damit indi— 


ſentlich beeinfluſſen. Deshalb hat eine 
Anzahl hervorragender Staats- und 
Bundespolitiker lebhaften Antheil an 
der Kampagne genommen. 

Ausland. 

— In Wiesbaden hat der, in eheinis 
Then Mufitkreifen mohlbefannte Ka= 
pellmeister Merk in einem Anfall von 
Trübſinn Selbſtmord begangen. 

— In Berlin wurde James Fallow 
verhaftet, einer der drei amerikaniſchen 
Bankräuber, die während der Indu— 
ſtrie-Ausſtellung in Berlin auftauchten 
und allerlei Schwindeleien verübten. 

— 103 Glückwunſch-Telegramme zu 
Bismarcks Geburktstag kamen aus den 
Ver. Staaten. Auch trafen verſchie— 
dene auffallende Geſchenke von da ein, 
z. B. ein Käfig voll lebendiger Spotk⸗ 
droſſeln aus Alabama. 

— Amtlich wird aus Kalkutta, Oſt— 
indien, berichtet, daß im nordweſilichen 
Bengalen und in den Provinzen des 
mittleren ſowie im nördlichen Punjab 
die längſt erſehnten Regengüſſe einge— 
treten ſind. 

— Angeblich iſt es mit den eng 
freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
„Eiſenkönig“ Stumm zu Ende, weil 
Letzterer in allzu plumper Weiſe im 
Reichstag und anderwärts von dem 
Namen des Kaiſers Gebrauch machte. 

— Die deutſchländiſchen Zeitungen 


bringen anhaltend Artikel, in denen der |: 


Regierung gerathen wird, Vergeltungs- 
Mapregeln zu en wenn die neue 
ameritantjche Zollvorlage-angenommen 





Auch wurde das | 





Man Tpricht viel von falfchen | 
und Geld-Erprefluns | 
| gen. U. murde ein Mann verhaftet, | 
ı weil er 26 Namen fälfchlich hatte regi- 
Ttriren laffen. Diele Wahl, obwohl fie | 
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werde. Am meiteften gehen'in Biefer 


Hinſicht die „Kreuz-Zeitung“ und die 
Deukſche Zeitung“. 


— Der vor Kurzem fälfchlich todt— 
geſagte ſozialiſtiſche deutſche Reichs— 
ldags⸗Abgeordnete für Königsberg, 
Saftwirtd Karl Friedrich Wilhelm 
Schultze, iſt jetzt wirklich geſtorben. 
Der Reichstag gollte ihm dem üblichen 
Tribut der Achtung, indem ſich ſämmt— 
liche Mitglieder bei der Ankündigung 
bes Ablebens von den Siten erhoben. 

— Yuz Malaga, Spanien, wird ges 
meldet, daß dafelbft Scaaren hun- 
gernder Beichäftigungslofer reboltiren, 
Eigentum bejchädigten und bedeutende 
Summen Geldes erbeuteten. Die Po- 
lizet nahm viele Verhaftungen vor. Die 
Zuftände in Andalufien verjhlimmern 
fich immer mehr, auch infolge des Wi- 
derjtandes gegen neue Steuern, 


— Yu3 Berlin wird mitgetheilt: 
Nachdem der deutſche Konſul in Chi— 
cago ſeiner Regierung über das dortige 
„Medical College“ und deſſen angeb— 
lichen Verkauf von Doktor-Diplomen 
ungünſtig berichtet hatte, hat die preu— 
ßiſche Regierung verfügt, daß alle Per— 
ſonen, welche einen von jener Anſtalt 
erlangten Titel öffentlich anwenden, 
gerichtlich belangt werden ſollen. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer machte Lemyre de Villiers 
in einer Rede über Madagaskar einen 
heftigen Angriff auf die britiſche Re— 
gierung. Der Ausland-Miniſter Ho— 
notaur verficherte, die Regierung werde 
allen etwaigen Umtrieben Englands 


‚Träftig entgegentreten, und die Kammer 


ertheilte hierauf der Regierung ein 


Vertrauens-Votum. 

— DasAusfuhrgefhäft vonDeutſch— 
land nad) den Ver. Staaten befindet 
fih zur Zeit in einem geradezu Fieber- 
haften Zuſtande. Obgleich Ertra- 
Dampfer für den Transport von Aus- 
fuhr-Waaren befchafft worden find, jo 
erflären troßdem die verfchiedenen 
Dampferlinien von Hamburg, Bremen 
und Stettin, daß fie nicht imftande 
feien, alle in ven Dod3 liegenden Güter 
zu befördern. 

— Nach) den legten Berichten Hat der 
Kaifer Franz Kojef von Defterreich die 
Abdanfung des Minifteriums Badeni 
nicht angenommen. &3 Heißt, Badeni 
jelbft und noch verfchiebene andere Mi- 
nijter würden troß einer Reorganija- 
tion de3 Mintftertums im Umte blei- 
ben. Wie man hört, fonnte Babeni 
nicht nur feine Koalitions-Mehrheit im 
neuen Neichsraths-Abgeordnetenhaus 
zuſammenbringen, ſondern es beſtan— 
den auch Meinungs-Verſchiedenheiten 
im Schooße des Miniſteriums ſelbſt. 
Den Stein des Anſtoßes bildete haupt— 
ſächlich die, von Badeni geplante Spra— 


chen-⸗Verordnung, welche von allen Bes | 


amten in Böhmen die Kenniniß der 


forderte. Der Reichdrath wird morgen 
wieder zufammentreten, 


Lokalbericht. | 


QArbeiter-Angelegenheiten, 
Die Sederation of Kabor und die Kleinhänd- 
ler. 


Sr der gejtrigen Gefchäftsperfamm- 
lung der Federation of Labor wurde 
einitimmig bejchloffen, das Komite zu= 
rücfzuziehen, melches die Organtjation 
bisher im Kriegsrath der gegen Die 
Alerhand-Läden zu Felde 
fleinen Gejchäftsleute vertreten hat.— 
E3 murde gemeldet, daß der von den 
Küfern gegen die Chicagver und Mil: 
mwaufee'r Brauereien beantragte Body 
cott überflüffig geworden fei, da die 
Brauereibefiger ih ohne Schwierigkeit 
hätten bereit finden laflen, einen Kon 
traft mit der Küfer-Unton einzugehen. 
Nach diefem Kontrakt jollen in den 
fraglichen Brauereien fünftig vor— 
zugsweiſe Fäſſer verwendet werden, die 
aus Union- Küfereien ſtammen. 
Ausnahmen ſollen nur gemacht wer— 
den, wenn die Union-Küfereien außer 


Stande ſind, den Bedarf an Fäſſer 
— In Cincinmnati herrſcht große 
heutigen 


zu decken. — Auf Antrag des Delega— 


ten Vittor B. Williams wurde eine „rg die eigentlichen Gegner des Zivil- 
| dienftgefeges“ heftig an, fang ein neues 
| Loblieb auf Bryan und die Freunde 


vor der | der Doppelmährung, die fich Tchon jekt 


eneraiiche Proteft-Erflärung gegen 
die Annahme der Humphrey-Vorlage 
erlaffen, welche zur Zeit 
Staats-Legistatur jchmebt und die den 
beftehenden Straßenbahn-Gefelichaf- 
ten unfhähßbare Vortheile zumenden 


joll. — Die Hufſchmiede meldeten, daß | 
die Jnhaber der „air“ und de3 „Bos | Menschengefchlechts ein Ende machen 


fton Store“ ihnen verfprocen hätten, 
in ihren Stallungen künftig nur Huf- 
chmiede befchäftigen zu wollen, welche 
dem Fachverband angehören. — Mit 
großem Jubel wurde die Mittheilung 
aufgenommen, daß die Firma Eugene 
Ballenz & En. fi nach langen Unter 
handlungen entſchloſſen babe, in ihren 
Bigarrenfabriten die Arbeitöregeln der 
Internationalen Zigarrenmacher⸗ 
Union einzuführen. 


Das gefährliche Klappbett. 


Eine bange Viertelſtunde verbrach— 
ten in einer der letzten Nächte zwei 
Töchter des Herrn W. Iſaacs von Nr. 
4456 Calumet Abve. Mädchen im 
Alter von 17, bezw. 21 Jahren, in 
ihrem Klappenbett. Das ſchwere Stück 
Möbel klappte nämlich zuſammen, 
wärend ſie darin lagen, und den auf 
die halb erſtickten Hilferufe ihrer Töch— 
ter herbeieilenden Eltern gelang es nur 
mit größter Anſtrengung, dieſe aus 
ihrer fatalen Lage zu befreien. 


EIN DUTZEND FLASCHEN oes ECHTEN 


JOHANN-HOFFSCHEN 
MALZ-EX 
—— 
SOVIEL 

ALE over BIER 
OHNE BERAUSCHEND ZU Wi 
Man sich vor - 
Nachähmundgen . 
BE, 


} AUF DER 
HALS ETIKETTE 
IKEIN ANDERES_IST_EINT& 


siehenden | Fpaft“ und all’ ihren üblen Folgen ben 


politiſches . 
Alle vier Mayors : Kandidaten fiegesgewiß,. 


Die letzten Dorbereitungen Zur Wahlſchlacht. 


Vierundzwanzig Stunden noch, und 
eine der denkwürdigſten Munizipal— 
Kampagnen, die Chicago jemals erlebt 
Ex ift beendet. Morgen wird Die E- 

eidungsſchlacht geſchlagen; von 
Uhr in ir bis um 4 Uhr Rad) 
mittags ringen die gewaltigen Wäh 
Ierheere in heißem Kampfe um ben 
Sieg, und noch ehe die Nacht Herein- 
bricht, wird man jhon mit ziemlicher 
Gemwißheit fagen fünnen, mer unfer 
neuer Bürgermeiiter iſt. Sobald die 
Würfel gefallen, fügen ji bie Geſchla— 
genen ruhig in das Unvbermeidliche, die 
fieberhafte Aufregung, in welcher ſich 
die Bürgerſchaft ſchon ſeit Wochen be— 
findet, legt ſich allmählich, und Jeder— 
mann iſt herzlich froh, daß der Wahl— 
tag wieder einmal glücklich hinter uns 
liegt. Noch aber ſind wir nicht ſo weit; 
der Entſcheidungskampf muß erſt noch 
ausgefochten werden, und das Ergeb— 
niß iſt ſchwer zu errathen. Jeder ein— 
zelne der vier Mayors-Kandidaten iſt 
voller Siegeszuverſicht; keiner von ih— 
nen glaubt an die Möglichkeit einer 
perfönlichen Niederlage, Doch kann das 
vorliegende arithmetiſche Wahlräthſel 
natürlich nur zu Gunſten eines der vier 
———————— gelöſt wer— 

en. 


Wer wird der Glückliche ſein? 

Auf alle Fälle ſollte morgen jeder 
Wähler ſeine Bürgerpflicht an der 
Wahlurne erfüllen. Die Stimmplätze 
find, wie bereitö erwähnt, von 6 Uhr 
Morgens bis um 4UHrNad- 
mittags geöffnet, Doch ift e3 den 
Wählern anzuempfehlen, möglichit früh 
am Bla zu fein, da dann der An 
drang boraugfichtlich fein allzu große 
it. Mer bis zum lebten Augendlid 
wartet, läuft leicht Gefahr, feine Stim= 
me nicht mehr abgeben zu fünnen. Das 
Arrangement der einzelnen Kandidaten 
auf dem offiziellen Wahlzettel ift nun 
diesmal folgendes: 1. Spalte, Repu: 
blifaner; 2. Spalte, Demokraten; 3, 
Spalte, Brohibitioniiten; 4. Spalte, 
Spzialiftifche Arbeiterpartei; 5.Spalte, 
„Seichärtliche Verwaltung munizipäfer 
Ungelegenigeiten”“ (Heling-Tidet); 6. 
Spalte, John Maynard Harlar, Bürs- 
aerfandidat; 7. Spalte, J. Irding 
Bearce jr., unabhängiger Kandidat; 
8. Spalte, Frant Howard Collier, uns 
abbängiger Kandidat. Die 9. Spalte 
it unausgefüllt geblieben, da der 
Volkspartei, jomie. den Erzpopuliiten 
die Anerfennung der Partei von der 
Wahlbehörde vermehrt worden ift. Wer 
nun das „ganze Tiehet“ der betreffen- 
den Partei jtimmen will, mache einfach 
ein Kreuz in den Ring vor dem Pariei- 
Namen. Wer das nicht zu thun 
wünfcht, fann den Namen jedes ein- 
zelnen Kandidaten abfreuzen, für den 
er Stimmen will, Wer den Ring vor 
ı dem Namen einerBartei abfreuzt, fann 
| deshalb doch noch für einzelne Kandi- 
daten auf den anderen Lijten jtimmen, 
| indem er Kreuze in die Quadrate vor 
| den Namen der Betreffenden zeichnet. 
| Die Aufrechterhaltung der Beitimmune 
| gen des Zipildienftgefegeg und des 
| Niederwerfen der forrupten „Mafchi- 
| ne”, welche die großen politifchen Par 
| teien beberrfcht, ift das Programm der 
| beiden in Frage jtehenden unabhängis 
ı gen Kandidaten, für die fomit Yader 
| ftimmen follte, welcher der „Bohmwirth- 


Garaus machen will. Wer in allereriter 
Reihe PBarteimann ift, wird fich dage- 


gen für einen ber in den beiden erften | maph, 


Spalten genannten Kandidaten ent: 
ſcheiden müſſen. 
* * 

In der „Central Muſic Hall“ fand 
am Samſtag Abend unter den Auſpi— 
zien der „Deutſch-amerikaniſchen De— 
mokratie von Cook County“ eine deut— 


ſche Maſſenverſammlung zu Gunſten 


der Kandidatur Carter H. Harriſon's 
ſtatt. Ex-Gouverneur Altgeld, dem ein 
überaus herzlicher Empfang bereitet 


wurde, hielt die Hauptrede des Abends; 


er griff in derſelben die Republikaner 


zuſammenſchaaren und „auf den gro— 
| Ben Gieg der Gerechtigkeit und ber 
Humanität, welcher dem Heiligfprechen 
des Dollar und der Sklaverei de3 
wird“, vorbereiten follten. Von Harri- 
fon meinte Herr Altgeld, dah er „mehr 
Mannhaftigfeit und Ehre befite, als 
bei einem gangen Regimente jener Pha=- 
rifäer zu finden ift, welche immer die 
Rechtſchaffenheit im munde führen, da- 
bei aber dem Unrecht zu Siege verhel⸗ 
fen.“ Harriſon ſelbſt hielt ebenfalls eine 
Anſprache, in der unter Anderem fol— 
gender Paſſus, der eines weiteren 
Kommentares nicht badarf, vorkam: 
„Ich weiß genug von den berechtigten 
Sitten der Deutfchen ‚und bin daher 
im Stande, ihnen eine jolche Verival- 
tung zu geben, wie fie fie mit Recht 
verlangen können. Hätte ich rechtzeitig 
gewußt, dak ich Bürgermeifter-Kandi- 
dat twerden würde, jo würde ich mein 
Deutjch genügend aufgefrifcht haben, 
um im Stande gu fein, zu meinen deut= 
chen Mitbürgern in ihrer Mutterfpra= 
che zu reden. Noch erinnere ich mich des 
„Kommersbuches“ und feiner fröhlichen 
Lieder, und au der Paragraph 11, 
der da lautet: „Es wird fortgefoffen!“ 
ift noch frifch in meiner Erinnerung.” 
Eine großartige Ovation wurde am 
felben Abend dem Bürger-Kandidaten 
Kohn Maynard Harlar imAuditorium 
gebracht, wo derfelbe vor einer gewait!- 
gen Zuhörermenge nochmals jein 
Programm entivichelte. Der geräumige 
Iheaterfaal war bis auf den legten 
Plaß bejegt und die Ausführungen de3 
Redners wurden mit unbejchreiblihen 
Subel aufgenommen, 
— — ee 
Keine Haſtenme di zin hat Befſeres vollbracht 
Eee en Me pl Get pe 


Sans) er gie Se ’s Painless 
SanstivoPine ber gebrande Jayne 


gejet die Sonntagsheilage der Abendpoft, 


{%, Shitäge, Tiontäd, dei 5. Mi 


... 2 Zahl 


er. 


Politiſcher Wegweiſer. 


Welche Aldermen und Town-Beamte die 
Stimmgeber morgen erwählen ſollten. 
Nachſtehend gibt die „Abendpoſt 

nochmals einen furzgefaßten Weberblid 
über die verſchiedenen Aldermen-⸗Kan⸗ 
didaten und Townbeamte, die ihrer 
wohlbegründeten Anſicht nach würdig 
find, morgen von den Stimmgebern, 
die e3 mit dem Wohl der Stadt ehrlich 
meinen, erwählt gu werben. Gleich— 
zeitig werben auch diejenigen Kandida- 
ten wiederholt genannt, deren Nieber- 
lage nur wünfchenswerth fein Tann, da 
fie nicht die geeigneten Perfonen für die 
bon ihnen gefuchten Aemter find. 


Aldermen-Randidaten. 


1. Bart: W. 9 King zu 
empfehlen. Gleafon und Kenna foll- 
ten unbedingt gejchlagen 'merden. 

2. Ward: Auguft N. Eddy, Re- 
publifaner. 

3. Ward: Er ®. 1Stafford, De- 
mofrat. 

4. Ward: %. %. Shibley, Unab- 
bangiger. 

5. Ward: Frant &. Cloidt, Rep. 
Der Demokrat Daley follte geichlagen 
werben. 

6. Ward: U. J. Dunbar, Rep. 
Der Demöfrat D’Brien gänzlih un- 
würdig. 

7. Ward: Keiner von den Kan— 
didaten ſonderlich zu empfehlen. 

8. Ward: M. Siteyta, Republ. 
Der Demokrat Bennett verdient ge- 
Tchlagen zu werden. 

9. Ward: Rud. Hurt, Demoft. 
Ed. Eullerton follte entjchieden abge- 
Ichlachtet werden. 

10. Ward: Anton Novat, R:p. 

11. Ward: D. 3%. Wvern, Rep. 

12. Ward: Chas. Lane, Unabh. 
Die Niederlage Campbells wäre jehr 
mwünjchensmwerth. 

13.Ward: EC. F. Smigart, Rep. 

14. Ward: M.E.L.Ziehn, Dem. 

15. Ward: WW. Tuite, Dem. 
Haas follte geichlagen werden. 

16. Ward: Hy. Ludolph, Dem. 
Dahlmann follte gejchlagen werden. 

17. Ward: James Waljh, He 
fing-Tidet,. Der Republ. Berry ver- 
dient eine gründliche Niederlage. 

18. Ward: Hugh Majon, Repub. 
Geſchlagen follte werden der Demofr. 
Brennan. 

19. Ward: 
gu machen, 

20.Ward:F.W. Altwart, Dem. 
Eisfeldt ift unwürdig, die Ward im 
Stabtrath zu vertreten. 

» 21. Ward: MW. Mangler, Un- 
abhängiger. 

22. Ward: WW. Maltby, Un 
abh. Demokrat. 

23. Ward: Wm. ©. Livingiton, 
Republ. 

24. Ward: Geo. A. Carpenter, 
Republ.; oder Alderman Manierre, 
Heſing-Ticket. 

25. Ward: James H. Hirſch, 
Unabh. Alderman Milne ſollte ge— 
ſchlagen werden. 

26. Ward: 
Republ., oder P. F. Haynes, Dem. 

27. Ward: Henry Schwartz, He— 
ſing-Ticket, oder S. Kimbell, Republ. 

28. Ward: Maurice R. Bor— 
tree, Republ. Durchaus nicht zu em— 
pfehlen: die Unabhängigen Thomas 
Sayle und Frank MeCarthy. 

29. Ward: 
ſonders empfehlensmwerth. 

30. Ward: Ernit Reichardt, De- 
mofrat, 

31. Ward: ©. 8, Griffith, Un- 


abhängiger. 
32. Ward: Malter E. Nelfon, 
u) a 


Keine Empfehlung 


| 


| 
| 


! 


| 
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Kein Kandidat be- | 


33. Ward: Chas. Bergner, Une | 


abhängiger. Der Republitaner She- 
Dem follte unbedingt gefchlagen iwer- 
en. 

34. Ward: TFrant E. Bennett, 
Republ, 

Tomn-Beamte 

North Chicago: Meier: 
Godfrey Schmid, Unabh., oder Jamıss 
S. Gray, Demofr.; Kollettor: Frant 
M. Blair, oder R. U. Hallgren, beide 
Republikaner, 

Weit Chicago: Wfleflor: 
Sames W. Hedenberg, Unabh.; Kollef- 
tor: James %. Stepina; Clert: John 
Biniaf. Der Aſſeſſors-Kandidat ter 
Demofraten, „Iim” Ryan, follte un= 
bedingt geichlagen werben. 

South Chicago: Afefor: 
Edw. %. Getchell, Unabh.; fein Gea- 
ner, no. Hepburn, verdient eine ge- 


Talzene Niederluge, ebenfo der Super=-| 


bijor3 » Kandidat, der Republikaner 
Samuel 9. Trude. 

Hyde Bart: Wieffor: Frank 
E, Spooner, Unabh.; Kollettor: John 
Henberry; Superviſor: Edw. Olſon; 
Clerk: H. E. Robinſon. 

Lake View: Aſſeſſor: Irving 
Waſhington, Demokr.; Kollektor: Geo. 
DM. Mathiefon; Supemifor: Dlaf 9. 
Jouris; ler: Anton €, Larfon, 


| fammtlich Demokraten. 


DUGEIRIBRADETEIK HK OTK IH 


er jet 50 Jahren be- 

fannte und als Haus: 
mittel berährte 

“‘“EFRESE’S” 


Hambureer Thee 


follte ftet3 im Hauſe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver: 
ftopfung, Wnverdanlich- 
Feit, jotwie bei Bintandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe ſchafft. 
nehme nur 
“"FRESE’S.” 
Ein „eben jo guteg” Mittel gibt 
ed nicht, Der Name 
-AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTE R, 


auf jedem Padket, 


&in 


Märchenreic; in Chicago, 


Die Sifiputaner Beginnen am Sonntag, den 11. April, ihr Hiefiges Gafifpiel. 


‚ Unjere Lefes wird e8 ohne Zweifel 
interefftzen, gu erfahren, daß das Gaft- 
ſpiel der „Liliputaner,“ der ſo allge— 
mein beliebten deutſchen Künſtler— 
truppe, am nächſten Sonntag, den 11. 
Aptil, in MeVicker's Thealer ſeinen 
Anfang nimmt. 

Es iſt kaum nöthig, unſeren Leſern 
viel zu ſagen in Bezug auf die Lilipu— 
taner, die bei ihnen ohne Zweifel noch 
in angenehmfter Erinnerung ſtehen. 


| 


! 
| 


Schaufpieler 


Das don Robert Breitenbach ges 
fhriebene Schaufpiel giebt al’ den 
tleinen Künftiern, Franz Ebert, Bertha 
Jaeger und Adolph Zink (die drei hu— 
ſtigen Tramps) an der Spitze, Gelegen⸗ 
heit, ihr ganzes Können einzuſetzen um 
das Publikum als Tänzer, Sänger und 
zu unterhalten. Das 
Stüd beiteht aus bier Wtten und elf 


| Bildern, von denen das erfte ein Tabo- 


| 
| 
| 


ratorium, das zweite „Der Flug durch 
die Wolfen,“ das dritte „Die luftigen 


Dieje einzig im ihrer Art dajtehenden Itamp3 auf der F Pr 
* yenDei ; Yyarm,“ das vierte 
Künftler haben fich in den legten fieden | „In der Kornifammer,“ das fünfte 


Jahren in den gan 

zen Ver, Staaten 

einen zuhmbollen 

Namen erworben 

ımd ich in jeder 

Stadt befannt und 

beliebt gemacht. 

Die Bewunderung, 

die man ihnen 

zollt, gilt nicht nur | 

ihrem diminuti— 

ven SKörpermaß, 

mit ielchem fie die 

größte Fierlichkeit 

und Schönheit ver- 

binden, ſondern 

ihren Leiftungen 

als Künſtler er— 

ſten Minges. Das 

Stück, in welchem ſie hier auftreten 
werden, heißt: „Die luſtigen Tramps“ 
(Merry Tramps), zweifelsohne das 
größte Ausſtattungsſtück, das je hier 
gejeben wurde und tmelches fie in Nam 
York fünf Wochen lang vor allabend- 
ich awsverfauften Häufern fpielten. 
Dem Stüde ift durch complizieten 
jcenifhen Apparat, wunderbare, in 
allen Farben ſtrahlende Koſtüme, über— 
raſchende und oft höchſt komiſch wir— 
kende mechaniſche Effekte ein höchſt 
glänzender äußerer Rahmen gegeben, 
während es ſich zugleich durch intereſ⸗ 
ſante Handlung, witzigen Dialog, ein— 
ſchmeichelnde Muſik und zeitgemäße 
pointenreiche Couplets rühmlichſt aus— 
zeichnet. 


Deutſches Theater. 
„Die Katakomben“, Cuſtſpiel in vier Akten 
von Guſtav Davies. 

Vor einem gutbeſetzten und ſehr gnä⸗ 
dig geſtimmten Hauſe ging geſtern 
Abend in Hooley's Theater das neueſte 
Luſtſpiel des Herrn Davies „Die Ka— 
takomben“ über die Bretter. An dem 
Stück iſt ſo ziemlich Alles irveführend: 
Erſtens der Titel, der Erwartungen 


weckt, welche ſelbſtredend unerfüllt blei- 


ben; zweitens iſt es keinLuſtſpiel, ſon— 
dern ein wunderliches Gemiſch aus 
Schwant und Poſſe. Und drittens tre— 


ten keine Menſchen darin auf, ſondern 
nur Marionetten, die vom Verfaſſer 
dazu verurtheilt werden, einen geradezu 
unglaublichen Blödſinn herunterzus | 


leiern. Wenn nicht die Figur des Ar— 


John C. Cannon, chivbeamten Bohrmann dem Ganzen 


gewiſſermaßen etwas Rüdgrat gäbe, 
das Stück wäre in ſeiner faden Nichtig— 
keit thatſächlich ungenießbar. Auf die— 
ſen vergrimmten von Schopenhauer’- 


Them Pelfimiffmus angeträntelten At- | 
tenmenjch und Weiberfeind hat Herr | 


Davies fein ganzes Charafterifirung?- 
vermögen fonzentrirt. Und es fol zuge- 


handen werben, Daß Tim wre | ge3 Charafterbild aus dem militäri= 


bübiche Zug aelunaen ift. 
Tamjten erwies fich befonders die Sfat- 
fceme im zmeiten Aft mit ihren Fuftigen 
Anfpielungen. Biel paffender als 
„KRatafomben“ wäre der Titel gemejen: 
„Drfizial Bohrmann oder wenn man 
Stat Tprelen kann“; und dann hätte ed 
ein Einafter werden follen. Auf diefe 
Weile wären dem Zufchauer der erjte 





Ytt mit feines fchwerfällig-langmeili= | 


aen Erpofition und die tollen IInmög- 
lichkeiten der beiden legten Alte er= 
part geblieben. 

Natürlich Rollen fhreiben fann Hr. 
Davies ganz vorzüglih. Das können 
fie Alle, unjere modernen Quftipielfa- 
brifanten. Und vom Standpunft de3 
Schaufpielers betrachtet find „Die Ka- 
tafomben“ ein fogenanntes dankbares 
Stüd. Herr Ferdinand Welb hat fich 
geitern Abend wieder einmal mit Ruhm 
bevedt. Sein Dffizial Bahrmann 
mar eine Charafterleiftung erjten Ran 
aed, an der man feine aufrichtige 
Freude haben fonnte und bie viel da- 


' zu beitrug, daß man menigitenz zeit- 


meife die dürftige Mache bes Ganzen 
vergeflen konnte. Auch Herr Soloin, 


| der al3 Bureaudiener Blimm eine fei- 


ner draftifchen Komik angepaßte Rolle 
erhielt, erzielte eine durchgreifende fo= 
mijche Wirkung. Recht Anerkennens- 
merthes leifteten auch die Herren Holiy, 
Fifcher und Seliq, fomwie die Damen 
Buenger und Behringer, Fräulein 
Sandomw aber enttäufchte ung fehr. Sie 
machte duch ihre faliche Auffalfung 
der Rolle die Naftja Woromjeff noch 
unglaubhafter, al3 der Dichter e& mit 
diefer vuſſiſchen Theater-Gräfin ſchon 
gethan. Und daß man den ſchmach— 
tenden Archivbeamten Mayregg von 
Herrn Paulſen ſpielen ließ, war ein 
Unrecht gegen den ſtrebſamen Künſtler 
ſowohl wie gegen das Publikum. 

Es iſt fraglich, ob ein Stück wie „Die 
Katakomben“ überhaupt eine Bereiche⸗ 
rung des Spielplans bedeutet, aber 
wenn es denn ſchon einmal ſo ſein 
muß, dann ſollte ein ſolches Stück auch 
flott und wie aus einem Guß geſpielt 
werden. Der Regiſſeur Welb kann 
von dem Schauſpieler Welb, wie es 
ſcheint, noch Manches lernen. 

Nächſten Sonntag: Zum Benefiz für 
Herrn Siegmund Selig; Arthur 
Schnitzler's Lebensbild „Liebelei.“ 


* Ein gemiffer Bernhard Sılitt- 
hof, wohnhaft Nr. 425 Graceland Av., 
murde geitern Abend an der Sunny- 
five, nahe Winchefter Woe., von vier 
jugendlichen Burfhen angefallen und 
um feine Baarfchaft deraubt, Die 
Strolche erbeuteten $7, verjegten ihrem 
Opfer noch einige tüchtige Püffe und 
machten fih aladann eiligit aus dem 
Staube. Der Beraubte Hat der Poli- 
zei eine gute Bejchreibung jeiner An- 
greifer geliefert, 


| 
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„Exntefeft,“ das 
fehlte „In der 
Mühle,“ das ſie— 
Dente „Die feind- 
lichen Compag⸗ 
nons,“ das achte 
„Das Lampenfoſt,“ 
das neunie „Im 
Muſikladen,“ das 
zehnte „Im Reiche 
der Spiten“ und 
das elfte „Diellpo= 
theofe,“ darſtellt. 
Außer der press 
matijchen Eijen- 
bahn, dem fich in 
einen Lufballon 
verwandelnden 
Tiſch und anderen 
mechaniſchen Effekten, die ſicher das 
Erſtaunen des Publikums hervorrufen 
werden, und den herrlichen Szenerien 
iſt der Ausſtattung noch durch drei 
große Ballets Rechnung getragen wor— 
den, von denen das erſte „Ein Ernte— 
feſt,“ das zweite „Den Tanz der Lam— 
pen“ und as dritte „Ein Silberſpitzen— 
Ballet“ darſtellt. Die Liliputaner neh— 
men durch charakteriſtiſche Epiſoden an 
den Ballets theil, indem ſie im erſten 
ala „Gigerin” und im zweiten als „mo— 
derne Ehafonetten“ erfcheinen. 

Der Vorverkauf der rejervirten Sike 
beainnt am Donneritaa an der Kaffe 
von McVicker's Theater. Matinee'n 
finden, wie üblich, am Mittwoch und 
Samſtag ſtatt. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. In der dritten und 
letzten Woche ſeines diesmaligen Gaſt— 
ſpiels wird E. S. Willard in der im— 
mer wieder gern geſehenen Barrie'ſchen 
Komödie „The Profeſſors Love Story“ 
auftreten, und zwar in ſeiner Glanz— 
rolle als „Profeſſor Goodville“. Auch 
die ſonſtige Rollenbeſetzung iſt durch— 
weg eine vorzügliche zu nennen und da 
fernerhin auch auf eine paſſen de Aus— 
ſtattung des Stückes jede Sorgfalt 
verwandt worden iſt, ſo ſteht den Be— 
ſuchern ohne Zweifel ein amüſanter 
Theaterabend in Ausſicht. In ſeiner 
Abſchiedsvorſtellung am Samſtag tritt 
der geſchätzte Künſtler dann noch— 
mals als „Cyrus Blenkarn“ in „The 
Middleman“ auf. 


MeBiders In dieſer Woche 
iſt den Theaterfreunden vorläufig die 
letzte Gelegenheit geboten, ſich das ſo 
glänzend in Szene geſetzte neueSchau— 
ſpiel „The Cherry Pickers“ anguſehen, 
und wir können unſeren Leſern nuv 
nochmals empfehlen, hiervon Gebrauch 
zu machen. Das Stück iſt ein prächti— 


ſchen Leben in Oſtindien, verſchwende— 
riſch ausgeſtattet und trefflich einſſu— 
dirt, ſodaß die Aufführung einen 
packenden Geſammteindruck hinterläßt. 


Lincoln. Hier hat geſtern der 
bekannte Tragöde Frederick Warde ein 
kurzes Gaſtſpiel begonnen, dem in 
Theaterkreiſen das regſte Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird. Heute und mor⸗ 
gen Abend, ſowie am Donnerſtag in 
der Matineevorſtellung tritt der ge— 
ſchätzte Künſtler als „Damon“ in Ba— 
nims Schauſpiel „Damon and Py— 
thias“ auf; Mittwoch Abend als „Ri— 
chard III.“ und Freitag Abend als 
„Falſtaff“ in Shakeſpeares „King 
Henry IV.“ Letztere Rolle, die doch in 
das komiſche Fach ſchlägt, zeugt von 
der Vielſeitigkeit des Gaſtes. 

Schiller. Auf dem Vetgnüu⸗ 
gungs-Programm für die klaufende 
Woche ſtehen verzeichnet: der treffliche 
Monolog-Komiker Willis PB. Smeat- 
man; die feihe Soubreite Mary Mars 
ble; die Sängerin Meline Roatlino; 
der Gellopirtuoje Wlerander Heindl, jo= 
wie die Komiker A. Conroy undChas. 
MeDonald in der humoriſtiſch-ſatiri⸗ 
ſchen Szene: „St. Patridd Day 
Parade‘. Fred. Paulding, Addiſon 
Pitt und Fred Mayer werden in dem 
packenden Einakter „A Modern Mar⸗ 
tyr“ auftreten, und jehließlih führt 
der Kinematograph eine Reihe neuer 
Bilder vor. 
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Japaun kaun ſie haben. 


Von dem vernichtenden Mitbewerbe 
der japaniſchen Induſtrie hört man 
nichts mehr, feitdem die rexublikaniſche 
Hochgzoll-Bill fertig iſt, aber dafür wird 
um ſo lauter von den japaniſchen Er— 
oberungsplänen geredet. Das ujel- 
reich fol den „offenbaren Beruf” in fich 
fühlen, alle Infeln im Stillen Ozean 
an fich zu reißen und zu folonifiren. €3 
fol nicht nur für den Aufltand auf den 
Päiligpinen verantwortlich fein, ber 
den Eipaniern fo diel zu Ichaffen macht, 
fordern auch die gemaltfame Befehung 
der Hawaii-Inſeln planen. Japanijche 
Rulis find in den leßtenahren fo maf- 
jenhaft auf den Sandwichnfeln ans 
gefommen, daß fie nicht nur die einge- 
borenen Malayen, fondern au die 
dienenden ünd herrfchenden Kaufafter 
zu verdrängen droben, wie die aftatifche 
Wanderratte die europaifche Hausratte 
vertilgt Bat. Die Regierung, die jeit 
dem befannten Staatöjtreiche gegen die 
„Königin Liliulofani aus einigen ame» 
rifanifchen. Miffionarsföhnen, beiteht, 
jollte von Rechtswegen jegt aus ihrem 
„proviſoriſchen“ Zuſtande heraustreten 
und einer Verfaſſung Platz machen. Sie 
behauptet aber, daß ſie nicht zurücktre— 
ten darf, weil bei einer allgemeinen Ab— 
ſtimmung die Japaner die Oberhand 
behalten und ſich zu Herren der ganzen 
Gruppe machen würden. 

Dole ke Co. haben entweder ſchon zu 
viel geſtohlen, oder können ſich aus an— 
deren Gründen nicht halten. Deshalb 
geben ſie vor, daß Japan — früher 
war es Großbritannien — die Sand— 
wich-Inſeln fortnehmen wird, wenn 
fih nicht die Ver. Staaten in’s Mittel 
legen und die Gruppe feibjt verjchlus 
den. Wuch die Zueterpflanzer mwünjchen 
den Anfchluß an die Ver. Staaten, meil 
fie ihren Zuder jtet3 zollfrei einführen 
und von der Anaft befreit werden möch— 
ten, daß der fchöne Handelävertrag, der 
nur ihnen Nuten bringt, eines jchönen 
Tages gefündigt werden fünnte Mit 
ein paar Kriegsiiffen ' und einigen 
hundert Mann fönnte ja Onfel Sam 
die Kapaner leicht vericheuchen, und 
wenn er Hamaii megen jeiner eimas 
gar zu gemischten Bevölferung nicht ala 
Bundesstaat anerkennen will, jo fann 
er e3 ja durch eine „Kommiflion“ ver= 
walten lajlen. 

Was würden denn aber die Ber. 
Staaten verlieren, wenn Hawaii wirk— 
lich von den malayifchen Kanafen auf 
die mongolifgen Japaner überginge? 
Da das Klima der Infeln den Werben 
angeblich jede fchmwere Mrbeit unmög- 
lich macht, die Pflanzungen alfo itet3 
durch dunfelhäutige Kuli3 bearbeitet 
werden mülflen, jo fanın fich eine „ivei- 
Be" MNegierung augenfcheinliih nur 
durch den !Schreden behaupten. Die 
paar weißen „Orundbejiger” müffen 
ich beitandig mit Flinten und Kany- 
nen gegen ihre zahlreichen Sklaven 
Ihügen laffen, und da ihnen das auf 
die Dauer zu läftig oder zu fojtfpielig 
it, fo follen die Ver. Staaten ver 
„Schuß“ übernehmen. Eine demofrati- 
iche Republit foll 3000 Meilen von ih: 
rer Küfte mit Waffengemwalt eine Dli- 
garchie von Kulitreibern aufrecht cr- 
halten. Daß diefer Vorfchlag großen: 
Anklang finden wird, muß dor der 
Hand doch wohl bezweifelt werden. 


Bergeblihe Anftrengungen. 


Um die deutfchen Auswanderer fo 
piel wie möglich von den Ber. Staaten 
abzulenken, will die Regierung einige 
„Koloniſationsgeſellſchaften“ begünſti— 
gen, welche große Landgebiete in Mit— 
tel- und Süd-Amerika, beſonders in 
Braſilien, erworben haben. Sie bildet 
ſich nämlich ein, daß die Auswanderer 
„dem Vaterlañde erhalten“ bleiben, 
wenn ſie in deutſchredenden Anſiede— 
lungen beiſammen ſitzen und unter 
einem Vol?e wohnen, dem ſie ſich geiſtig 
überlegen fühlen. Die Erfahrung bat 
aber bis jet nur gelehrt, dah verein- 
zelte deutjche Kolonien unter fremden 
Völkern entweder -ganz verloren gehen, 
oder mindeltens allen Zufammenhang 
mit dem Mutterlande verlieren. Sn 
den romanischen Ländern haben fich ſo— 
gar die alg Eroberer eingedrungenen 
Deutjchen mit den Eingeborenen voll- 
ſtändig verſchmolzen, und in den fladi- 
ſchen iſt das Deutſchthum blos da 
Sieger geblieben, wo es ſeine Gren— 
zen langſam weiter ſchob, d. h. bon 
Deutſchland aus allmählich vorrückte. 
Die ſogenannte neue Welt hat von jeher 
viele deutſche Auswanderer angezogen, 
aber ſie war längſt in feſten Händen, 
als das neue deutſche Reich entſtand. 
Darum konnten und können deutſche 
Staaten in Amerika und Auftra- 
lien nicht mehr begründet merden. 
Höhftenz können unter fremder Ober: 
bobeit Eleinere deutfche Pflanzitätten 
angelegt werben, und da fragt e& fich 
doch jehr, ob e3 angezeigt ift, die Aug- 
manderer abfichtlid unter die Herr- 
Ihaft der rohen und graufamen jpa= 
niſch- und portugieſiſch-indianiſchen 
Miſchlinge zu ſtellen. Daß die Deut— 
ſchen in Argentinien oder Braſilien 
dem Vaterlande anhänglicher ſind, als 
die Deutfchen in den Ver. Staaten, 
muß doc noch beiwiefen werden. Die 
in den Kolonien jelbjt geborenen Ge- 
ihlechter, welche die Heimath der Väter 
größtentheil nur vom Hörenfagen 
fennen, fühlen fich ebenfo wenig ala 
deutfche Neichsangehörige, - wie Lie 
Söhme und Enkel der „Deutfch-Ameri: 
Taner“, ! 

Im Mebrigen dürften die MWünfche 
ber Auswanderer, mehr. in's Ge— 


wis 


wicht fallen, als die --Anfichten 


der Regierung, ober Die Be 
ftrebungen der Kolonialſchwärmer. 
Aus reinen Gefühlsrüdfichten verlaf- 
fen ſicherlich ſehr wenige Deukſche ihre 
alten Beziehungen, und noch geringer 
dürfte die Zahl Derjenigen ſein, die ſich 
in der Fremde für das verlaſſene Va— 
terland aufopfern wollen. Unter hun— 
dert auswandernden Deutſchen ſuchen 
neunundneungig ihre eigene Lage zu 
verbeilern, und deshalb gehen fie nicht 
in Zänder, die ihnen wenig ober nichte 
au bieten haben. Sie ziehen die Ber. 
Staaten von Amerika jedem anderen 
neuen Lande vor, weil fie hier in Ver: 
Bindung mit der größten Freiheit ge- 
ordnete Zuftände, außerordentlich mane 
nigfaltige Wrbeitögelegenheiten und 
Millionen von Landzleuten und Stam- 
mesgenofjen vorfinden. Zroß allem 
Unfina, der immer noch über Amerika 
in den deutfchen Blättern gedrudt wird, 
weiß heutzutage beinahe Jedermann in 
Deutſchland, daß das Klima ſowohl 
wie das Volk der Ver. Staaten dem 
Deutſchen zuträglich iſt, während er ſich 
in den meiſten ſüdamerikaniſchen Län— 
dern weder körperlich, noch ſeeliſch wohl 
fühlen kann. Von 324, 105 Deutſchen, 
die in den Jahren 1891, 1892 und 
1893 auswanderten, gingen nicht weni— 
ger, als 303,997 unmittelbar nach den 
Ver. Staaten, und von Denjenigen, die 
zunächſt anderswohin gingen, mögen 
noch recht viele ſpäter in das „Yankee— 
land“ gekommen ſein. Einen ſolchen 
Strom zurüchzudämmen oder abzulen— 
ken, iſt ſicherlich keine leichte Aufgabe. 

Daß dieDeutfchen in den Ver. Staa- 
ten tem Mutterlande ganz verloren 
find, ijt auch nicht richtig. Ganz abge: 
fehen von den großen Geldfummen, Die 
fie alljährlich hinüberfchiden, oder auf 
Befuchsreiien in der Heimath ausgeben, 
haben fie dem deutichen Handel in den 
Ver. Staaten mächtigen Vorjchub ge- 
feiftet. Ferner ift e8 doch wohl ihnen 
zu danfen, daß der Amerikaner fein 
überfeeifcher Engländer ift, fondern Ieb- 
haftes Verftändniß für deutfche Muſik, 
deutiche Wiffenfchaft und deutfche Art 
befigt. Die Vortheile, die auß diejer 
theiiweifen Verdeutfhung der „Yan 
fees“ auch dem Deutjchen Reiche er: 
wachen, laffen fih im Rahmen eines 
Zeitung3auffages nicht einzeln anfüh— 
ren, aber jeder 'Sachfundige weiß, daß 
Deutichland aus einer deutjchen Ge- 
Ihmadsrichtung in den Ber. Staaten 
bedeutenven Gemwinn ziehen muß. Uns 
gefichts ver Thatſache, daß in vielen 
amerikaniſchen Volksſchulen Deutſch 
gelehrt wird, und daß es hierzulande 
eine blühende deutſche Preſſe gibt, iſt es 
doch etwas gewagt, die Deutſch-Ameri— 
eg als „verlorene Kinder“ Hinzuitel: 
en, 

Das Auswanderungsgeſetz wird na= 
türlich gerade fo wirfungslos bleiben, 
wie das Gefeß gegen den Terminhan- 
del, oder das Gejet gegen den unlautes 
ren Mitbewerb. &3 ijt demfelben Ein: 
milchungsgeijte entfprungen, der gegen 
märtig auch in allen amerifantichen Xe= 
gislaturen fpuft, nämlich der Mei- 
nung, daß alle Verhältniffe, die diefem 
oder jenem Benölterungstheil nicht ge= 
fallen, durch Gefege geändert . werden 
können. Somie die „Ihlehten Zeiten“ 
porüber find, wird man jehen, daß mes 
der die Einwanderungsgefege auf 'vie- 
fer noch die Auswanderungsgejeße auf 
der anderen Seite fich bewähren mwer- 
den. 


Das alte Lied, 


E3 it ein altes Lied, und man fann 
auch jagen für patriotifche Gemüther 
ein „garitig Xied“, das der Marines 
Lieutenant Rihaud Mitchell in der 
April-Nummer von „Harper? Maga: 
zine“ über die SHandeläbeziehungen 
zwischen den Ber. Staaten und den 
drei jüdamerifanifchen WRepubliten 
Brafilien, Argentinien und Uruguay 
fingt. Unfere Ausfuhr nah Ddiejen 
Ländern madt nur 9 Prozent ihrer 
Waarenzufuhtr aus dem Wuslande 
aus, unjere Einfuhr erreiht 30 Pro= 
zent ihrer Gejammtausfuhr und uns 
fer ganzes Gefchäft jtellt Ach auf nur 
20 Prozent des gefammten Yusland- 
gejhäftes der drei Republiten. Hier 


die Zahlen: . 

Geſammtausfuhr Geſammteinfuht 
. + $101,248,325 $ 92,724,100 
149,911,000 123,231,009 
33,479,511 23,80,370 


Argentinien .» 
Draßlien . on .0 u 


Uruguay „one. > 


Insgefammt „u. . $284,639,336 
Ausf. nah den 
Ber. Staaten 
u ER 
78,831,467 
2,099,648 


$230,755,471 
Einf, von ben 
Der. Staaten 
$ 4,455,600 
15,165, 069 
1,262, 01 


Argentinien „ 
Brafilien 
Uruguay... 


Insgefammt „ 0 . . 889,206,394 $20,882,670 

Sedem Dollar unferer Einkäufe von 
jenen Ländern ftehen, trog „Allamerı- 
fanifhem Bureau“, trog Vormacht-⸗— 
ftellung und gejchmwifterlicher Liebe 
und Zuneigung, wie fie zmifchen Repu- 
bliten bejtehen jollte, nur 22 Cents 
an Berfäufen gegenüber; der Reft muß 
bon unferer Handelswelt in Baar 
oder durch Anmeifungen auf England 
oder andere Zänder, bie mehr von 
uns beziehen als fie uns. verkaufen, 
ausgeglichen merden. 

Shdem Lieutenant Mitchell auf die 
Frage: „Woher diefer Zuftand?“ ein- 
geht, erklärt er, Daß die unbefriedi- 
gende Ausfuhr nicht einer Geringmer- 
thigfeit unjerer Waaren zuzufchreiben 
jei, denn er babe in jeinem jechsjäh- 
rigen Aufenthalt an den Küjten ver 
drei Republiten die Erfahrung ge: 
macht, daß unfere Yabritate befier 
find, als die von den Europäern dort 
niedergelegten, und auch daß die Süd- 
ameritaner dieß wiffen und gern un- 
ſere Induſtrieprodukte kaufen würden. 
Diejes Verlangen nach unferen Wau- 
ten geht, nach Lieutenant Mitchell, To 
weit, daß zum Beispiel die englifchen 
Baummollmaaren -. Fabritanten da- 
tauf verfielen, ihre minderwerthigen 
Waaren mit ameritanifchen (Neu Eng: 
land) Stempeln und Fabrikzeichen zu 
berieben. ’ 

Die wahren Urfachen, denen wir un« 
fere unbefriedigenden. Handelsbe— 
ztehungen zu Südamerita zu banken 
haben, find nach Sientemant Mitchell 
dreierlei Art. Es fehlt (1.) an direllet 


wor cl 


zeige in ber „Abendpoft“, 


Dampfichiff = Verbindung, (2.) an den 
nöthigen Bantgelegenheiten, (was zu: 
Folge hat, daß unfere Gejchäftsleute 
nicht den langen Kredit geben können, 
den englifche und deutjche Hätrfer gern 
bemilligen), und (3.) an der nöthigen 
Thatkraft und  meitausfchauenden 
Klugheit, die nothwendig jmd, vie 
Maaren in ven heigumftrittenen Märt- 
ten einzuführen. 
Man braucht fich nicht zu wundern, 
imenn Herr Mitchell als Flottenoffizier 
das Hauptgewicht auf den erſtenPuntt 
legt, und meint, e& fei dringend noth- 
wendig, diefen — mie er bermeint — 
Hauptgrund der Unbedeutendheit uir= 
jerer Ausfuhr nach jenen Republiten, 
aus dem Weg zu räumen, dur Die 
Schaffung „direfter Dampferlinten, 
mit liberaler Regierungsunterftügung 
(Subfidien), die ihnen nicht eher ent= 
zogen merben dürfte, als biS fie (Die 
neuen Dampferlinien) feit begründet 
daftänden“. Niemand wird beitreiten, 
daß foldhe Dampferlinien, wenn jie 
richtig geleitet werben und die anderen 
nothwendigen Bedingungen für einen 
regen Handeläperfchr gegeben find, ei- 
nen bedeutenden fördernden Eine 
fluß ausüben miürden, aber «3 
wird nur Menige geben, die 
den Nacmweis führen könnten, daß e3 
gereht und richtia fein mürde, 
ganze Land gu befteuern zu Guniten 


EEE ZT nn} 


das 


Ein mertwürdiger Fall a 


Frau Dimfey in Melrofe Park wegen eines 
vor Jahren begangenen Mordes 
verhaftet 

In Melroſe Park befindet ſich ſeit 
einigen Tagen eine Frau Erneſtine 
Dunkey oder Dunkel unter der An- 
Hlage in Haft, am 26. Dftober 1892 
in jenem Vorort den Exnit Kueneth er- 
mordet zu haben. Kuenet) war eın 
mwohlhabender alter Mann. ‚Der an 
ihm begangene. Raubmord ijt feiner 
Zeit auch dem Nic. Marzen zur Laft 
gelegt worden, welcher Damals im 
Meitofe Bart anfällig mar. Als Mar- 
zen jpäter auf überwältigende lUm- 
Nand&beweife hin der Ermordung des 
Fred Holzgüter jchuldig befunden 
wurde, befeſtigte ſich die Annahme, daß 
er auch dieſes andere Verbrechen be— 
gangen habe. Sollte jetzt der Nachweis 
erbracht werden, daß er den Mord in 
Melroſe Park nicht begangen, jo wird 
ihm das bei einem etwaigen zweiten 
Prozeß oder bei der Erwägung eines 
an den Gouberneur gerichteten Gna— 
dengeſuches nicht unweſentlich helfen. 
— Frau Dunkeh, eine 4jährige ſtart— 


knochige Perſon, iſt auf Veranlaſſung 


ihres eigenen Gatten hinter Schloß 


und Riegel geſetzt worden. Dieſer be— 


hauptet, ſie habe ihm ſeiner Zeit ein— 


geſtanden, daß ſie den Kueneth umge— 


einer kleinen Anzahl Geſchäftsleute, die 
ſich, wie Lieutnant Mitchell ſelbſt aus- 
führt, bisher als merkwürdig gleich- 


giltig und unfähig gezeigt haben, 


in jenen Märkten ihre eigenen nteref= | 


fen zu fördern, Die größten Dampfer- 
linien würden nichts nüßen, ohne grö- 
Bere Unftrengungen bon Jeiten der Ge- 
ſchäfttreibenden. Stacheldraht 
Beiſpiel wird hierzulande billiger und 
beſſer hergeſtellt als in irgend einem 


zum | 


anderen Lande und deutjche Ge | 


Tciäftshäufer führen 


amerifanijchen | 


Stacheldraht nach Japan aus und pro= | 


fitiren dabei. 
niſche Geſchäftsleute daſſelbe thun, und 


auch ſich den ſüdamerikaniſchen Markt 


für dieſe Waare erobern ftatt ihn den 


Belgiern mit ihren ſchlechten Produkten 


zu überlaſſen? 
daß amerikaniſche Geſchäftsleute in 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Ländern 


keinen Abſatz finden können, ſolange ſie 
ſich darauf beſchränken, ihre Waaren 
engli⸗ 
ſcher Sprache nd in Dollarwerthen, 
beide nicht verſteht, 


durch Preisverzeichniſſe in 


die man dort 
anzupreiſen. Solchen Geſchäftsleuten 
ſteht es ſchlecht an, auf öffentliche Ko— 
ſten Unterſtützung zu verlangen. Und 
dieſe Art iſt in der Mehrzahl; es gibt 
gewiß große Geſchäftshäuſer, die nicht 
vermeinen auf ſolch unmögliche Weiſe 
in fremde Märkte eindringen zu kön— 
nen, aber dieſe ſind eben, wie auch 
Lieutenant Miichell ſagt, „bemerkens— 
werthe Ausnahmen.“ 

Bemerkenswerth iſt noch, was der 
Offizier über die deutſchen Geſchäfts— 
Methoden zu ſagen hat. „Durch Han— 
delsmuſeen zu Hauſe“ — heißt es da 
— „und dauernde Ausſtellungen der 
Schmiedeeiſen-Induſtrien in Südame— 
rika, ſowohl wie durch die Eröffnung 
von Handelskammern in Rio de Janei— 
ro, Buenos Ayres und Montevideo hat 
Deutſchland innerhalb der letzten fünf 
Jahre ſein Geſchäft mit dieſen drei Re— 
publiken um volle 200 Prozent ver— 
mehrt; ſeine Ausfuhr iſt größer als Lie 
unſere und iſt in ſchnellem Anwachſen 
begriffen. Deutſchland verfrachtet ſeine 
Waaren ſelbſt und hat ſeine eigenen 
Banken. Seine Waaren ſind für die 
verichiedenen Märkte beſonders gemacht 
und entſprechen dem örtlichen Ge— 
ſchmack. Die deutſchen Agenten ſind 
fähige und erfahrene Leute, welche die 
Landesſprache beherrſchen. Daß dies 
die richtige Geſchäftsweiſe iſt, das zeigt 
ſich in dem ſtetigen Zunehmen des deut— 
ſchen Handels.“ 

Das iſt richtig, aber die deutſchen 
Kaufleute thun weitaus den größten 
Theil der Arbeit ſelbſt, einzeln oder in 
geſchloſſenen, aber von der Regierung 
vollſtändig getrennten und unabhängi— 
gen Verbänden. Die einzige Regie— 
rungshilfe, die ihnen gewährt wurde, 
beſteht in der Förderung der direkten 
Dampferlinien, aber dieſe Hilfe wäre 
völlig nutzlos weggeworfen, wenn die 
deutſchen Kaufleute auch nur annä— 
hernd nach dem Muſter ihrer amerika— 
niſchen Kollegen handeln wollten. 


Lokalbericht. 
Ein neuer Raubmord. 


Der Maſchiniſt Knut Oppen von Wegelage— 
rern niedergeſchoſſen. 

An der Weſt Huron Str., nahe Bi— 
derdife Str., wenige Schritte vomEin— 
gang zur däniſchen Immanuel-Kirche, 
wo zur Zeit ein Gottesdienſt im 
Gange war, iſt geſtern Abend kurz 
nach 8 Uhr der Maſchiniſt Knut Op— 
pen von Nr. 76 Grant Place das 
Opfer von Raubmördern geworden. 
Oppen, ein junger, kräftiger Mann, 
wurde um die angegebene Zeit an der 
bezeichneten Stelle, obgleich die Straße 
von zahlreichen Spaziergängern belebt 
war, von zwei Strolchen angefallen, 
die ihm mit vorgehaltenen Revolvern 
ſeine Baarſchaft abverlangten. Er 
ſetzte ſich zur Wehr und verſuchte einem 
der Angreifer die Waffe aus derHand 
zu ſchlagen. Jener ſprang zurück und 
gab mit einem wilden Fluche Feuer. 
Die Kugel drang Oppen dicht unter 
dem Herzen in die Bruſt. Die Räuber 
entkamen. Der Verwundete wurde in 
ſterbendem Zuſtande nach dem Counky— 
Hoſpital geſchafft. Kapitän Larſon 
von der W. Chicago Ave.-Polizeiſta— 
tion ließ im Laufe des Abends alle 
verbächtigen Charaktere aufgreifen, de- 
ren die Sicherheitgmannfchaften in 
dem Bezirk habhaft werden konnten, da 
aber Oppen nicht im Stande gemejen 
ift, eine Befchreibung der beiden Mord- 
gefellen zu geben, jo wird es ſchwer 
halten, die Rechten herauszufinden, 


* Mer beutiche Arbeiter, Haus- und 
Kühenmädchen, deutfche Miether, oder 
beutiche Kundfchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine An⸗ 


Es iſt kein Wunder, 





| 
| 
| 
| 
| 


Könnten nicht amerifa= | 


| in der Nordjeite = 


brashıt hätte. Sie jei in der Morp- 


| 
| 


nacht mit zerriffenen und blutbefleds | 


ten Kleidern nad Haufe gelommen 


und habe gejammert,daß fie nicht mehr | 


als $150 erbeutet Härte. Er. Duntey 
— beiläufig ein Heiner, ſchwächlicher 
Menich — jet von dem müjten Frauen 
zimmer dermaßen terrorifirt worden, 
daß er bisher nicht gewagt habe, etwas 
gegen daffelbe zu unternehmen. Er 
Scheufal. Sie Habe nicht weniger ala 
zehn Männer gehabt. 
jeien todt, von anderen jet fie geichie- 


den, von feinem unmittelbaren Bors | 
„ x - 5 Rohr \ 
gänger aber, der fih noh am Leben 

befinde, fei fie nicht geichteden. Diejen | 


Umjtand habe er erjt kürzlich in Er- 


fahrung gebracht. Ahr jelber hätte fie | 


beranlaffen mwallen, ihr zu der Er— 
mordung feiner Kinder aus erjter Ehe 
die Hand zu bieten. Diejelben hätten 
erit bei einer Werficherungs = Gejell- 
Schaft eingefauft werden jollen, damit 


die „Arbeit“ fich auch bezahle. Als er | 


auf ihre bverbrecheriichen Borichläge 
nicht eingegangen fei, habe fte feinen 
älteften Sohn zu überreden gejudht, 
ihn beim Angeln in den See zu ftoßen. 

Die Dunfeys haben in den legten 
Kahren an der Fist Str. in Chicago 
gewohnt. Duntey ift bei der City 
Railman Co. bejchäftigt, und Die 
Mordgefhichten über feine Frau bat 
er zuerft einem Mitangeftellten Na: 
mens Henry Schidel anvertraut. Die- 
fer hat die Behörden zum Einfchreiten 
veranlaßt. 

Frau Dunfey, die heute dem Yrie- 
denarihter Dunnebed vorgeführt mer- 
den follte, beftreitet die Wahrheit der 
Angaben auf’3 Entfchiedenfte. in je 
ner Oftobernadht zu Meltoje Park ei 
fie auf der Landitraße von einem 
Stroih angefallen worden, daher ihre 
zerriffenen Klesder und die Blutfleden 
an denjelben. Da3 und nichts Anderes 
habe fie zur Zeit auch ihrem Manne 
gefagt. — E3 ilt übrigens Ihatjache, 
daß in der Mordnaht ein verdädti- 
ge3 Frauenzimmer in dem Kueneth’- 
Ichen Haufe gefehen worden ijt. 


Schweizer Wohlthätigfeits:Ge= 
fellſchaft. 


Unter zahlreicher Betheiligung der 
hier anſäſſigen Eidgenoſſen und be— 
kannter Vertreter des Deutſchthums 
frierte am Samſtag Abend dieSchwei— 
zeriſche Wohlthätigkeits -Geſellſchaf⸗ 
Turnhalle ihr 25— 
jährliches Stiftungsfeſt. Architekt 
Wegemann gab in ſeiager Feſtrede eine 
überſichtliche Geſchichte des Vereins 
und ſeines ſegensreichen Wirkens, Kon— 
ſul Holinger, General Lieb und Andere 
brachten zündende Trinkſprüche aus, 
am meiſten bejubelt aber wurde der 
Vortrag eines für die Gelegenheit von 
Herrn John P. Arnold verfaßten eben— 
ſo ſchwungvollen wie formvollendeten 
Gedichtes durch Dr. C. Bertſchinger. 
Herr Wegmann, die Mitglieder des 
Vereinsvorſtandes und die überleben— 
den Gründer des Vereins wurden ge— 
legentlich der Feier durch Ehrenge— 
ſchenke ausgezeichnet. Herr Wegmann 
erhielt einen ſilbernen Lorbeerkranz, 
den anderen Herren wurden Lorbeer— 
reiſer aus demſelben Metall überreicht. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „AUbendpoft”. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Skrophulose Geschwüre 


brachen aus und verursach- 
ten sehr heftige Schmerzen. 

Hood’s Sarsaparilla haelt 

das Blut rein. 

„Vor mehreren Jahren hatie ich Skropheln, 
welche an vsrschiedenen Theilen meines Körpers 
in Gestalt von Geschwüren auftraten. Sie brauch- 
ten fünf Wochen zu ihrer Entwickelung, so dass 
sie geschnitten werden konnten und hatte ich sehr 
darunter zu leiden. Den Aerzten gelang es nicht, 
mich zu heilen, Nach drei Jahre langen Leiden 
erreichte die Krankheit mieinen Hals, meine Man- 
deln waren zerstört.‘ Ich hatte über Heilung von 
Skropheln durch Hood’s Sarsaparilla gelesen nnd 
besorgte mir sechs Flaschen. Nach Gebrauch von 
einigen derselben fühlte ich mich bedeutend besser 
und gebrauchte ich sie weiter fort, bis ich voll- 
ständig geheilt war. Seit der Zeit wurde ich nie 
mehr mit Skropbeln geplagt. Hood's Sarsaparilla 
hält im Frühjahr und Herbst mein Blut rein, 
FRAU SarAH G. Dares, Rutland, 111, 

N,B.—Uberzeugt Euch, dass Ihr Hood's erhaltet, 


denn 
Sarsa- 


HO0D’S 7: 


'st das beste, in der That einzig wahre Blutreini- 
ngsmittel. Wird bei allen Apothekern verkauft, 
il. Sechs für ®. 
ur 3 sind die einzigen Pille: i 
Hood’s Pillen Hi: 1iood's Sarsapamım die 
nehmen sind, 3 


| welcher man ihn mit jo viel !Sorafalt | 


Einige davon | 


| rifanifhen Wohlthätigkeits — 





&3 reiht nit ab, 
Die Selbftvernichtung wird fortgejeßt. 


Wie aus dem Berichte des Gejun)- 
heitsamtes erſichtlich Haben mähtent 
des Monats März in Chicago 31 Per— 
fonen ihrem Leben mit eigener Hınd 
ein Ende gemadt. In den erjten Tagen 
des April hat der Coroner ebenfalls 
Ichon mit einer ganzen Anzahl von fol- 


chen Trüllen zu thun gehabt, und Abſt | 
der geftrige Sonntag hat darin feine | 
Baufe bemirkt. Während fich der Zins | 


coln Park Nachmittags mit Spazier- 
gängern zu füllen begann, hat ſich da— 
jelbit Dr. 3. 9. Walton, ein ange- 
jehener junger Arzt aus Dubuque, mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle 
ſchnitten. Er iſt an Ort und Stelle ver— 
blutet. Dr. Walton hatte in jüngſter 


Zeit das Nervenfieber gehabt und war 
von dieſer Krankheit zwar körperlich, 


nicht aber geiſtig geneſen. Seine Ange— 
hörigen hatten ihn in Begleitung ſeines 
Kollegen Lindſay nach Chicago 


gen Nervenarzte in-Behandlung 
nommen werde. 


im Palmer Houje ab. 
glaubte geftern, daß ein Spaziergang 
dem Kranten dienlich fein werde. So 
beaab er jich mit ihm nach dem Linco!n 
Park. Plöglicd — e3 war am Ufer des 
nördlichen Barkteiches — entlief Wal- 
ton feinem Begleiter, 309 das Rajir- 
mefler, melches er fich irgendwo ver— 
ichafft hatte, aus der Tafche und ke- 
ainaq mit Gedantenfchnelle die That, an 


zu verhindern bemüht gemefen ift. 
zraı Mary Lewis Hai ji) 


Samjtag Nachmittag in iprer MWoh- 


geg —P ki "I nung, Nr. 3529 Laurel Str., mi!tels 
Ihildert feine Frau als ein mahres | 


Karboljäure vergiftet. Die Verftorbe- 

ne war 35 Jahre alt. Yhr Gatte ijt bei 

der Firma Armdur & Eo. angeftellt. 
— 


Erfreuliches Refultat. 
Das Direktorium der Deutſch-ame— 


ſchaft (German-American 


zu vertheilen: 


eutſches Altenheim. 
Alexi Hoſpital .. 
M 


Lying-in-Dispenſary .... nu 
Rchtsihug:- Bureau . oo oo 00.0. .eo,.. 
Gejellihaft Erholung . 2... 2022000 

Heim für verlaflene, verfrüppelte Kinder „ » 
TBEREE TRRIERBRNS ; 4 u aaa ae 
Chicago Waijenhaus 


150 
100 
190 
160 


85,00 

Hierzu fommen noch $1500, die be= 
teit3 im Monat Januar, al die all- 
gemeine Noth befonders groß war, zur 
Vertheilung gelangt find. E3 erhielten 


damals: die DeutfcheGefelfchaft $500, | 


die Chicago Relief and Aid Society 
$500 und das United Bureau of Cha— 
rities $500. Der Gejfammtreinertrag 
des Balles hat ich fomit auf $10,300 
belaufen. 


IA 


MALTBY 


_ wieder, 


Ber befähigte Alderman der zwei- 
undzwanzigften Ward ver- 
dient eine Wiederwahl. 


Er ift von jeder Zeitung in Chi- 
cago indofjirt, und muß 
gewinnen, 


Tie Bewohner der zweiındswanzigiten 
Ward vernadhläfjigen ihre Plicht, wenn jie 
e3 verjäumen, Alderman A. W. Maltby 
wiederzuerwählen. 

Gr ijt ein Ghrenmann. 

Er ift wahr und aufrichtig. 

Gr hat Muth. 

Sein Rekord im Stadtrath fpricht für fich 
jelbit. 

Gr ift gegen den Gang und der Gang ijt 
gegen ihn. 

Lejet, wa3 die tomangebenden Zeitungen 
Ghicagos über jeine Kandidatur jagen: 

Dom „Chicago Record“ (editoriell): 


Betreffs Alderman Maltby. 

Bürger die ihr eigenes Intereſſe und die 
Wohlfahrt der Allgemeinheit mehr im Auge 
haben als ſie von Ringpolitikern denken, 
werden ſchnell begreifen, daß Alderman 
Maltbys Kandidatur in der zweiundzwan— 
zigſten Ward vollſtändig mit den Prinzipien 
der Unabhängigkeit in munizipalen Angele— 
genheiten übereinſtimmt. Während ſeiner 
Dienſtzeit im Stadtrath hat er ſich einen 
ausgezeichneten Rekord erworben. Er hat 
ſtets im Intereſſe des öffentlichen Wohles ge— 
ſtimmt und auf Seiten der Bürgerſchaft ge— 
gen die korrupte Majorität im Stadtrathe 
geſtanden. Viele Bürger der zweiundzwan— 
zigſten Ward, welche ſich ſelbſt für gute De— 
mokraten in lokalen Angelegenheiten halten, 
hätten die Wiedernomination Herrn Maltbys 
lieber geſehen, aber die Wardmaſchine ſtrich 
Herrn Maltbys Namen aus, wodurch ſie 
zum tauſendſten Male bewies, wie abſurd es 
it, von Parteikleppern gute lokale Verwal— 
tung zu erwarten, und nominirte an ſeiner 
Stelle einen Mann, von dem die Leiter der 
Maſchine erwarten, daß er ſich ihren Wün— 
ſchen gefügiger, und ſich willfähriger zeigen 
wird den Zwecken der Ringpolitiker zu die— 
nen. 

Ald. Maltby, iſt jetzt Kandidat auf einem 
unabhängigen Ticket und das iſt der richtige 
Platz, auf welchen ſein Name hingehört. 
Seine Nomtnation bedeutet das Prinzip 
einer ebrlihen mumicipalen -Berwaltung 
gegen die Vergewaltigung jeitens der Ring- 
wirthichaft. Aus diefem Grunde und auf 
Grund jeiner guten Vergangenheit iit e3 zu 
bhoiien, daß ihm. die Unterftügung jedes 
ehrenhaiten und unabhängigen Bürgers jei- 
ner Ward zu Iheil werden wird, Cine Art, 
Rectihafienheit in der jtädtiichenBerwaltung 
zu ermutbigen, ift die, da man den Berür- 
mortern derielben jich dankbar erzeigt, und 
Ald. Maltby's Rekord berechtigt ihn voll⸗ 
kommen zur Unterſtützung auf dieſe Gründe 
bin. 


duch: | 


ges | 
ihidt, damit er hier von einem tücdhti- 
ges 

Die beiden Herren | 
| famen am Freitag bier an und jtiegen | 
Dr. Lindfay | 


am | 


Gejells | 
Charity | 
| Affociation) hat beichloffen, den Rein= | 
gemwinn des am 19. Januar im Audis | 
torium abgehaltenen großen Wohl: | 
thatigfeitSballes in der folgenden Weife | 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS & DEARBORN STS, 


Durdgreifende Herabfehungen in 


Teppichen, Rugs, Gardinen 


UND... > 


MOBELN 


Die alten State Str.: Gebäude werden abgeriiien—platraubende Waaren müjjen meg— 
wir verjtümmeln die Preile lin!3 und recht3 wie nie zuvor, um die Vorräthe zu räumen, 


ZA FJ a ! 
7, k \ 
BOM 
Den 
= X EN 
Mi x * 


Ertra ſchwerer Union Jugrain Tep⸗ 
pich, neue Fruhjahrs-Muſter, werth 16€ 
ZUR ER TBRED- ; - - aaa ag rnaa de Kae u 


Ganzwollene Ertra Super Ingrain 
Teppiche, Frübiahre:Mujter, 5c 
werth Ke 


Ertra ganzwollene Agra Teppiche, 
better ald 3:Ply, werth 7öc, e 
die Yard 

25 


Zapeitey Brüffeld, ertra Qualität, 
neue Mufter, werth 65c, ⸗ Te 
die Yard 


Body Brüflels, beites 
ſchließlich Whitehalls hübſche 
wertb $1.10, die Yard 


Edite Wilton Sammet:Tcppiche, mit dazu pailenden Borten, alle neuen jhönen Entwürfe, 75e 


werth 1.0, die Jard........ 

Edhte Royal Arminiterö, die beiten Barlor: 
Teppiche, Die gemacht werden. mit paflenden 95€ 
Borten, regulärer Preis $1.25 oO 
Stroh : Matting — Gute Tualität, einfache und 
fancy Kinefiide Stroh: Matting, werth 12 Te 
die Yard x 


Zapanifche Dantju Rugs 


60 Ballen in den hübicheiten Entwürfen und Tyarben- 


Zuiammenjtellungen, morgen zu dieien tief beichnits 


83.98 | 
85.98 
55.98 


tenen Preiſen: 

Größen 6x9, requlärer Preis 85.00 
Verkaufspreis Dear: 
Gröjen 9x9, requlürer Preis 87.50, 
SERBIEN. anno a uusn nungen 
Größe 7 zur 6 Zoll x 10 yuah 6 Zoll, 
reg. Preis 81.50, VBerfaufspreis........ 
Größe dx12, regulärer Pre:3 810.00 
Verkaufspreis 


| Japanefiihes Cotton Warp, doppelt gefärbt 
nd Damasfed Muiter, < 2 
werth 20 c 


loor:Deltud, Celtuh in allen Breiten. neue 
utwürfe, werth 35c, 22€ 
die Quadrat⸗Yard . ........... 


| Echte orientaliiche Rugs 
| 


15 Ballen von ihönen Khiva, Serebent, Khoraf- 
jan, Bolhara, Kazaf, Carabaghs, orientaliſche 
Rugs zur Hälfte der regulären Preije. 


WBunderhübihe KNazat Rugs, 55.50 


| werth $10.00, Berfaufspreis........ 
23 
87. 25 


| Bunderhübide Garabaghs 

| Rugs, werth #14, VBerfaufg-Preis.. 
Bunderhübidhe Antique Shi: R 

| verns, werth $15, —æ—— 88. 50 


Gardinen zu weniger als den Import-Koſten. 


er 3 nd 31: Yards lange Spitzen-Gardinen, in weiß und ecru, 
große Auswahl von Muſtern, werih 531 


45e 


Ver Touble Thread Scotdh Guipure Spisen:Gardinen, 
An 3%, und 4 Yards lang, werth $3 


FI: NEeK und Novelty Ne Scotch Guidure und Bruffels Effefte, Spigen- 
Gardinen, Dofe Breite und Länge, werth 83, v 65 


% per Baar 


9) Echte Brufjels, Yrıih Point, Ewik Tambour und feine Rot: 
| tingham Spigen-Gardinen, werth 85, das Paar 


oO 


52.75 


+ 


Beite Oualität- FifH-NeK, Eluny. Arabian, ruffiihe Spigen, echte Bruf- 


a 


tes, riih Point und Boulevard Gardinen, in hübiyen Parlor« 
Entwürfen, WERTE a — — 53. 


Schuur:Bortieren: % zöll. Seile, aroße Ruffs. paffend jür 5 


bis 6 Fuß Ceffnungen, mit Heberwurf oben: werth 83.50; 


jede 


1 


Dining- Stühle 
— Wie Abbil- 
dung, don jolie 
den Gichenbolz 
gemacht, handges, 


Sidebvard— Wie Abbil- 
dung, von folidem Eichen 
Q holz gemadt, fein gearbeis 
flohtener Stıy tet 18x39 geichliffener 
brace Arm Epienel E j 
folide und 65€ wert) $15.... Sy.48 
bequem... 
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ürkiſche Couches, 
Ueberzogen mit guter Qualität Velour Cor⸗ 


duroy oder Taveſtru Springs AL 
Kante, befranit, werth 7.854,98 
Gouhes—Ueberzegn mit beiter Qualität 
Belour. Eorduroy over importirte Tapeitry, 
ertra Größe, fancy Ruffle und Franſen 
rings herum, Etrhi- 

feder, Spring-Haute 


Geitorben. Grohmutter Budinger (Antoinette 
Hoewele) geliebte Mutter der Mrs. Elijabeth Bus 
Dinger, im Alter von 85 Jahren. Begräbnig von der 
Reſideuz ihrer Tochter, 5649 Brinceton Ave., am Diend- 
tag, den 6. April, 10 Uhr Vorm. nad St. Martin’3 
Sn von dort per Kutiden nah St. Mariensftirch- 

of. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche 
uns bei dem Begräbnig unſeres unvergeßlichen Soh⸗ 
nes Jojeph Mation ihre TIheilmahıne jo reichlich 
bewiejen haben, jowie aud für die reihlihen Blumen- 
Ipenden jagen wir hiermit uniern berzlichiten Dant. 

John Matjon nebit yamilie. 


McVICKERS THEATER. 
Deutlche Dorftellungen. 
Der größte New Dorker Erfolg der Saifon. 


Beginnend Sonntag, den 11. April: 
Gaitipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in dem großartigiten Ausftattungsftüd: 
„Die Inuftigen Tramps.‘ 
. 3 große Ballcts. 4aplw 
— e Sze erien. Wunderbare Koſtüme. 
eue Effekte.en Blendender Glanz. 
Matinees: Mittwoch und Samſtag. 
Rejervirt@ud EureSige imVoraus. Sige jegtzn haben. 


Umgejogen. 
Unterzeichneter madt jeinen Geichäftöfreunden be= 
fannt, dag er von No. 55R. Elarf Straße nad 
No. 103-109 Oſt⸗Raudolph Str. 
(Schiller Building) 
umaezogen\ft. Alle von mir biß jegt geführten Ge- 
Idäfte: Feuer, Lchensd: und Unfalt: ch e⸗ 
rungen, Auleihen, Ausſtellung von Boll⸗ 
machten, notarielle Arbeiten aller Art, werde ich 
in Zufunft ebenjo prompt als früher beiorgen. 
Zojeph Schienter, Zimmer 83. 
\ Man nehme Elevatyr. 


3ur gefälligen Beadtung. 
Der nominirte Alderman-Kanbidat 


Fred. Gehm 


von der Bolfs-Partei der 36. Ward ijt hier- 
mitbejtens empfohlen für diejes Amt. 


A. Groß. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defen und Sanshaliungs: 
segcnitände zu deu billigften Baar-Breiie auf 
Aredit. 8% Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 
wertb Waaren. Seins, Ggtrafojten: für Ausftelung 
der Papiere, imzij 


Hübſcher Schaukelſtuhl — 
wie Abbildung. in Eichen und 
Mahogany Fıniib,,, verftärfte 
Arne 3 
u GP see: 


er 


— 
SD 
9 


Rardiniere, 


Wie Abbildung — aus 
hübihem gemuijtertem 
Bambus gemacht. fancy 
WMeniter, 
ter Platte, werth 75c— 


S1.75 


> Hz 
Büdherihrant — Wie 
Abbildung—von folidem 
Eichenholz gearbeitet, mit 
doppelten Glastbüren. 


fein gemacht, 52.98 


hübſcher 


81. 98 


werth 8 


DD 


J 
* 
Parlor⸗Tiſche, 
Wie Abbildung in ausgeſuch⸗ 
tem !4-gelägtem Eichen⸗ oder 
feinem mahoganiſirt. Birken⸗ 
bolz, polirte 2ax24 3. Platte 


Auted Beine, meifigene 35 
Glasfugeln hal- ge 4 
tend, wth. 8... 52, 


mit eingeleg» 


33c 


Demokratifche DM affen- Berfamplungen 


Montag, den 5. Wpril: 


Scandia Halle, W. Ohio und Milwaufee Ave.; €. ©. 
Harriſon. St. Stanislaus Schulhalle, Noble und 
Bradley Str.: E. H. Harriiou. Auditorium, Yrbing 
Park. Walhington Hall, 6344 Cottage Ave. Bromz 
fteds Halle, 63. un) Haliteb Str. Meyers Halle, 2424 
©. Canal Str. Sichele Pavillon, fon Blod. und 
Halſted Str. Greeus Haſfle. 118. Str. und Jefſerſon 

ve. Ungers Hude, W. 59. und S. Glarf Str. Alub⸗ 
Room, 269 ©. Clark Str. Club Hall, 474 State Str. 

| Duges Halle, Eiybaurm und Southport Ave. Halle in 

| 6105 State Str. Jants Halle, 52 Edgemont Ave. und 
LoomisStr. Hauptquartier, W. 43. und Lafe Str, 

| Sauptquartier, 2014 State Str. Schoenhofens Halle. 

| Aihland und Nilmwantee Ade. Budleys3 Halle, 9. St. 
und VBincenines Rd. Groft3 Halle, 832. Str. und Bın- 
cennes Rd. Peoples Halle, 56., ziwiiden Lafe und Sefs 
ferien Ste. Jacobs Halle, Ede W. 2. und 42, Place. 
Standtes Halle, Weftern Ave. und Wabanfta. De 
Soto Halle; 1292 Ban Buren Str. 


HAnverhofft, kommt oft! 


Berichiedene Dampferlinien haben jett ihre 


Billetpreife 


— nad — 


Deutichland 


bedeutend erniedrigt. Sciffskärten von 
Teytichland befommt man nad wie vor zu 


billigen Treiien. . 
nad) allen Wide 


Billige Eifenbahnbillette 3 au wi= 
R. J. TROLDAHL, 
Zeutiches Paflage- und Wechiel-Geichäft, 


171 €. Sarriion Straße (Ede Filth Avenue), 
Offen Sonntags bis 1 Uhr. Sfbw 


Bett⸗Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 
167 und 169 FIFTH AVE. 
— — R- 
Beet die Sonutagsdellage der 


die von ung fommenden Süden 
Abendpost. 





Vergnuͤgungswegweiſer. 


lumbia—Nn Gap Nem } 
t 9. —Beichlofien. vr 


d Opsıa Hou Fe.—Ridard, Mansfielnt‘' 


e esa 
Ser@roo 


orthern—Anne HM in „A Par: 
. ©. Willfard in „Ihe Vrofeflor’s 


A — The Cherty Piderg, 
—Fred —— 
fFMujie—A Trip to 


mbra.—Too mu ohnſon. 
lin ae a 
nartet.—Vaudeville, 
m pic—Vaudeville, 
‚ago Opera Houfe—Bauderille, 
Iler.—Wagnoscope und Waudevilk, 
rtial.—Vaudevilfe, 
eu 8.—Raudeville, 


zo 


nn 


Chinas 


— 


0 © 


I 


Anzeigen-Annafmefleen, 


Un den nachfolgenden Stellen werden Feine Unzetgen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preifen entgegene 
Kenoınmen, wie in der Haupt-Difftce be3 Blattes, Wenn 
hiefelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
ericheinen fie mod an dem nänlihen Tage. Die Ans 
uchmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
bag mindeitend eine don Sedermanı leicht zu er⸗ 


reichen iſt. 
Nordſeite: 
Eindrew Daigger, 115 Clybourn Ade, Ecke Var 


rabee Str. 

BD... Ssoute, Apotheker. 80D. Chicago Ave. 

&.5.bel, Apotheker, 503 Well! Str, Ede Schiller 

Kern. Schimyfty, Newsitors, 2820, North Ave. 

5.6. Stoize, Apothefer, Geuter Etr. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

E. J . Elaßz, Apotheker. 891 Halfted Str. nade 
Ceutre. 

F. Ha Ahlborn, Apotheter. Ecke Wells n. Dibt 
ſion Etr, 

Carl Deder, Apotheier, 9I Midconfin Str, Gr 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Cor, Apotheker, 445 North Ave. 

Hcury Goetz, Apotheter. Clark Str. u. North Ade. 

.Taute, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

E. E. Krzeminsti, Apotheter. Halſted Str. und 
North Ave. 

H. F .· Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

8. Geiip:t, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MD. Bteis, 311 E. North Ave. 

E. Ripke, Apotheker, 80 Webſjter Ave. 

Serran ſFryy, Apotheker, Ceutre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt.& Go., Apotheker. Biſſell und Centri 
Straße. 

Roberi Vogelſang, Apotheker. Tayton und Clad 
und Fullerton und Lincolu Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

C. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwick Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre, 

Ram. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

Droaheim’3 Apotheke, Sheffield und Elnbourn Ave. 


2ate Biew: 


©co. Snber, Apotheier, 1358 Tiverfey Gtr, Ges 
Ehefjield Ave. 

8.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirfd), Anothefer, 303 Belmont Ave. 

WR. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ape 

Wax Scyulz, Mpotheler, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

81. Gorged, 701 Belmont Ave. 

Ouftav Wendt, 955 Bincoln Ave. 

2.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Ste, 

Birtor Kretner, Apotheker, Ede Itavendwood und 
Meirofe, 

2. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ape 

9.8. Reiner, Apotbeler, 702 Lincoln Ape 

WB. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

BGeo. Rochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ape 

Katterscr Drug Go., 813 Lincoln Abe. 


Weſtſeite: 


®. 3. Lichtenberger, Apotheker. 888 Milwaukee 
Avbde., Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, b620 Center Ave. Ecke 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Ehitago Ave. 
Eito ©. Haller, Apotheler, Ede Milmautee und 
North Ave. 
Etto 5. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufes Aue. 
Eile Weitern Ave. 
Ben. Ehuike, Apotheker, 913 X. North Ave 
‚ Rudolph Staugohr, Apotheler, 841 WW. Diviflom 
Etr., Ede Waibtenam Ave, 
Stubenraud, & Truener, Apotheker, 477 W. Die 
vilion Str. 
WM. Nafziger, Apotheler. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Avpotheler, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ecke Canalport Ave. 
Max Heidenreich, Apotheker. 800 W. 21. Str., Ech 
Hoyne Ave. 
Sonay Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ecke 10. 
Etraße. 
3. > Bahlteich, Apothekler. Milwaulee u. Center 
des, 
3. &. Xclowärn, Milwaukee Ave. u. Noble Str 
und 570 Blue J8land Ave, 
5. 3. Berger, Avotheter, 1486 Miltwaufee Ave. 
©. I. Kasbaum, Apotheker, SGL Blue Zöland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
J. S. Lint, Upotbefer, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotheter. 200 MW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #, Elöner, Apotheker. 1061-0063 Milwaukee Ape. 
2. Mühlhau, Apotheker, Norkh und Weltern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicagp Av. u. Baulina St, 
Ri. E. Freund, Anotheker, A cmitage u. Kedzie Ave. 
Hugo %. Baur, Upotheier, 204 W. Mabijon Str. 
Ede Green. 
M.Bet,, Apotheker, Ede Adark8 und Sangamon Ste 
N. B. Bahelle, Apotheker, Taylor u. Pauling Ste. 
Bm. &. Eramer, Upotbifter, Halftied und Name 
bolph Str, 
M. Georges, Lincoln und. Dipifien. 
Withad & Lundberg, Halited und Harrifen Ste. 
F. zn & Go., Wpotbeie, 952 Milwaukes 
e. 
©. G. Dreßßzel, Apothe Ler, Weſtern Ade. und Ha 
ciſon Str. 
E. S F. Brill, Apot' eker, dad W. 21. Str. 
2. Saufen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ade. 
21. Martens, Apotheker, 408 Armitage Ave. 
, Shas. Sirtler, Apräbeter. 626 MW. Ghicago Ade, 
6had.M.Ladwig,!ki;othefer, 823 W.Fullerton Um 
Geo. Zoclier, Apräljeter, Chicago u. Alhland Une 
Dar Kunze, Apothg!er, 1369 1U. North Ave. 
Hermann Elidy, Ay:otheker, 769 Milwaukee Aue 
mi. W. Subfa, M5 ©. Halited Str. 
Undrew Barth. Y.pothefer, 1190 Armitage Upe, 
‚R. 9. Grimme, 317 W. VBelmont Ave, 
RM. Bilfon. Ban Zuren und Marfbfield Ana 
Chad. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Srafln, "Apotheker, Halfted und 12. Str, 
Behrens & Swr 1tol, Apotheker. 12 und Laflin Ste. 
Bominid Bey .ers, Upotäeker, BVNiſdautee 
Avenue. 

Rational Biyarmacy, Apotheke, North Hpe und 
Ridion Str, 

ei. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Moe, Ede 
Noble Str. 

Rlot’d Upothete, Afhland Ave. und Emily Ste. 


Grachle & Apehler, Upokbeler, 748 IB. ühicage 
Avdenut. * 


Sadſefter: 


u. GHTgaw, Apotheker, Gde 22. Ste. und Heer 
ve. 
&. Kampman, Apotheter,,Ede 35. und Baulina Gr, 
—. 3. Worinth, Upotheier, 8100 State Gtr. 
38. Zorbrid), Apotheker, 629 31 Gtr. 
©. 8. Sibben, Apotheter. 400 28. Str. 
Rudolph PB. Braun, Upotheker, 3100 WBenttwortd 
pe... Ede 31. Str. 
8. WBtenede, Upotheer, Gde Wentworth Ave. und 
24. Etr. 
Gros. 35. Dito, Upetheter. ©9064 Urder Une, 
Ede Deering Str. 
®. Masquelet, Wpotheler, Norboftüde 85, und 
Halited Str. 
Rouis AInngt, Upotheker, 5100 Afbland Ave. 
G. E@. Sireyiler, WUpotbeker. 2914 Cottage Grobe 
Ude. 
‚m. ©. Bitter, Upotheter, 44. und Halfteb Ste, 
IM. Haruswortb & Go, Upotbelez, 48, und 
Weutworth Abe. 
W. T. Udams, 5a400 S. Oallled Str. 
s8Beo. Renz o.. Apothelxx. ⁊ooꝛ Wallace Ste 
Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str 
Shas. Gunrndi, Upotheter. 8315 Urcher Ape. 
6. Grund, Upotbeler, Ede 35. Str. und Archer Une, 
@e». Barwig, Apotbeter, 37. und Halfteb Ste 
6. Zurawäty, Unotbeter, 48. und Boomiß Ste 
sep. Neubert. 36. und Dalfted Gtr. 
jentt & Jungt, Apothfer, 47. und State Ste. 
.Smo Balentin, 8085 Br iafield Ude. 
De. Streurmagel, Upot peter, 81. und Deering Gin 
©. Bufle, 3001 Uxder ? ie. 


9. zen, Wpotbeter, 81. Str. und Portland Une 


Ahornzucker in Vermont. 


Rühriges Leben und Treiben herrſcht 
in den Wäldern des Staates der grü⸗ 
nen Berge, denn die Zuckerſaiſon hat 
ihren Anfang genommen und überall 
wird mit Bieneneifer der köſtliche 
Ahornſaft eingeſammelt, um zu Syrup 
und Zucker eingekocht zu werden. In 
Vermont entwickelt ſich die Ahorn— 
zucker-Induſtrie immer mehr und in 
dieſer Saiſon rechnet man auf ein 
Geſammtproduct von ca. 5,000, 000 
Pfund. Originell iſt die in demStaate 
verbreitete Sage von ihrer Entſtehung. 

Vor vielen, vielen Jahren hauſte in 
ben Bergen ein Indianer-Häuptling 
Namens Woffis, der ein leidenfchaftli= 
cher Jäger war. Eines Morgens gebot 
er jeiner Squam Mogqua für denAbend 
ein faftiges Stüd Elennfleifch bereit 
zu halten und dann fchlug er fich in den 
Mald, um dem Waidwerk obzuliegen. 
Gehorfam dem Befehl, füllte Mogau 
ihren Keffel mit Schnee und nachdem 
leßterer gefehmolzen mar, that fie das 
Hleifh zum Kochen hinein. Während 
ber Steflel brodelte, beichäftigte ich die 
fleißige Indianerin mit der Ausbefle- 
rung der Mocaffins ihres Herrn und 
Meiiterd und dabei beachtete fie nicht, 
daß die Flammen zu hoc) emporfchlu= 
gen und da3 aus Rinde geflochtene 
Geil, an dem der Keffel hing, ergrif⸗ 
fen. Natürlich brannte das Geil durd, 
ber Keilel fiel in das Feuer und die 
Brühe löfchte Iehteres aus. Nun var 
die Noth groß, denn der Abend mar 
nabe und Mogua fürchtete den Zorn 
Wokſis', wenn diefer bei feiner Rüd- 
fehr fein Mahl bereitet finden follte. 
Ein Feuer war fchuell wieder angezün- 
det und ber Steffel an einem neuen Seil 
aufgehängt; aber woher follte fie da3 
zum Kochen nöthigeWaffer nehmen, da 
fie nicht Zeit zum Schmelzen der nöthi- 
gen Schneemafle hatte? Kurz ent: 
Ihloffen, füllte die Squam den Keijel 
mit vem Baumfaft, mit welhem Wof- 
fi3 fi) felbit und etwaige Befucher zu 
regaliren pflegte. Nach einiger Zeit 
drang ihr ein brenzlicher Geruch in die 
Nafe und als fie in den Seffel jchaute, 
wurde fie vor Angft und Schreden er- 
griffen. Das Saft war zu einer diden, 
braunen Mafle eingefoht und das 
Tleifch wie ein Stüd Leber zufammen- 
geihrumpft. Schnell riß fie den Kteifel 
bom Feuer und in demfelben Augen- 
blid hörte fie Wotfis fommen. Um ich 
bor feinem Zorn und den ihr drohen- 
den Schlägen zu retten, jchlich fie hin- 
ten aus dem Tepee und verjtedte fich 
in einem Didicht. Vergeblich erwartete 
fie gornige Ausrufe zu hören und all= 
mälig faßte fie Muth genug, um Sich 
näher zu fchleichen und nad) der Ur=- 
fache des befremdenden Schmeigen3 zu 
forfhen. Was fie fah, war für die 
angjterfüllte Squam in der That über- 
raſchend. Da ſaß Wokſis amFeuer und 
verſpeiſte mit offenkundigem Behagen 
den Inhalt des Keſſels. Nun trat 
Moqua in das Tepee, von ihremHerrn 
und Meiſter auf das Freundlichſte be— 
grüßt. Wokſis konnte nicht Worte ge— 
nug zum Preiſe ihrer Kochkunſt fin— 
den und mit Herablaſſung ließ er ſie 
den Reſt des Mahles verzehren, das ſü— 
Ber al3 milder Honig ichmedte. Mit 
echt weiblicher Schlauheit nahm Moqua 
bie Cobjprüche hin, ohne fich zu ber- 
tathen, und von nun an focdhte fie jtet3 
den Ahornfaft zu Syrup ein. 

©o weit die Sage, die von derland- 
bevölferung in Vermont allgemein ge= 
glaubt wird. Was die Gewinnung bes 
Ahornfaftes beziv. Syrups und Zuders 
betrifft, fo ift die heutige Methode von 
der früheren grundverfchieden. Vor 
25 Kahren machte der armer einen 
V = förmigen Einfchnitt in die Rinde 
des Baumes, ftedte ein ausgehöhltes 
Hollunderholz hinein und ließ denSaft 
in einen aus Eſchenholz hergeſtellten 
Irog laufen. Den Trog leerte man in 
Eimer, die man in Tragen auf den 
Schultern nad einem etwa 50 Gallo- 
nen enthaltenten Keffel brachte; legte- 
rer war auf einer Waldlichtung aufge- 
stellt und in ihm murbe bei einem 
machtigen Feuer der Saft eingefodt. 
Daß der Wind dürre Blätter, Alt» und 
Rindenftüidchen in die Tröge blies, und 
Auf dem Wege zu dem Kefjel eineMenge 
Saft verfchüttet wurde, ließ fi natür- 
Yich nicht vermeiden. Während des Ko— 
hens mußte die Maffe unaufhörlich 
umgerührt werden und die Unreinlich- 
feiten wurden fauber abgefchupft, To 
daß man einen ziemlich reinen Shrup 
erhielt. Seute bohren die armer bie 
Bäume an und laffen den Saft durd) 
Röhrchen aus aalvanifirtem Eiien in 
bedeckte Metalleimer laufen. Geſam⸗ 
melt wird der Saft in ein mächtiges 
Faß, das auf Schleifen oder Rädern 
von einem Pferde gezogen wird, und 
das Einkochen geſchieht in mächtigen 
Pfannen, die einem Schuppen aufHer—⸗ 
den von Ziegelſteinen placirt ſind. Der 
Saft gelangt vollſtändig rein in dieſe 
Pfannen, die bei einem Flächeninhalt 
von etwa 50 Fuß eine Tiefe von 10 
Zoll haben und in zahlreiche zickzackför⸗ 
mige Abtheilungen geſchieden ſind, 
durch welche der Saft fließen muß. 
Dadurch wird das Umrühren vollſtän⸗ 
big vermieben-und-beim Ubfließen- hat 
der Syrup eine prächtige BBernitein- 
farbe. Ein:Barrel Saft oibt. gemöhn- 
[ich eine Gallone Syrup, aus der ca. 8 
bi3 9 Bfund Zuder aemonnen werben. 
Ein Wäldchen von 500 bis 600 Ahorn- 
bäumen bringt einem fleißigen Farmer 
ca. $500 Revenue per Yahr, doch hoffen 
die guten Vermonter auf bieWieberein- 


-führung der Prämie auf Ahotnauder, 


die 13 und 2 Cent? per Pfund betrug 
und die ihre Einkünfte felbftverftänd- 
lich bedeutend erhöhen würde. Das Ge- 
feh genen Verfälfhung bon Ahorn- 
auder ift in Vermont fehr ftreng, fo 
baß man überall im Staate reine, gute, 
Waaren erhält; vie eg damit in andes 
en ng fteßt, mag dahingeftellt 
eiben. 


— In Troyes wurde der 
Wechſelmakler Baudin verhaftet, der 
durch unglückliche Borſenſpeculationen 
-an 500 EClienten um einen Gefammt: 
betrag von. 1,600,000 Frahcsgeichä- 
bigt hat. Die Polizei hatte Mühe, den 
Mechjelmakler. nor des Wuth ber 
Menge zu ſchützen. 


abendpon⸗⸗, Chieago, Rontag 


Der „Abgeſandte Gottes““ in 
Braſilien. 


Der Führer der braſilianiſchen ſog. 
„Hanatiter) Antonio) Wonfeilheiro, 
nennt fi den „Abgejandten Gottes", 
Er beiigt bereit3 an 9000 Anhänger, 
mit denen er in der Provinz Bahia 
taubt und mordet. Er droht, bald auf 
Bahia jelbit zu ziehen. Vor einigen 
Sahren war Eonjeilheiro der Held ei= 
ne3 furdhtbaren Dramas. Seine Mut- 
ter hebte ihn fortwährend gegen jeıne 
Hrau auf. Er folle fie nur bemachen, 
dann mürde er den Beweis für ihre 
Untreue erhalten. Confeilheiro that 
e3, und als er Nachts einen Mann aus 
feinem Haufe treten jah, jehoß er ihn 
nieder. Darauf ermordete er jeine 
Zrau, ohne fie nur zu Worte fomınen 
zu laffen. Als er den Leichnam des 
angeblichen Ehebrecher3 näher unter= 
Juhte, fand er, daß er feine eigeneMut= 
ter getödtet hatte. Diefe hatte Män- 
nerfleidung angelegt, um ihre Schwie- 
gertochter in Verdacht zu bringen. Con- 
jeilheiro flüchtete in die Wälder, mo 
er mehrere Jahre ala Einfiedler lebte. 
Während der Zeit fam ihm der Ge- 
danke, er jei ein Heiliger und be= 
ftimmt, die Welt zu regeneriren. 1893 
begann er feine Propaganda und er- 
baute eine Eleine Kapelle, melcher er 
den Namen „Notre Dame de Concep- 
tion“ beilegte.e Sobald fein Anhang 
größer wurde, begann er das Räuber- 
bandmerf, welchem er gegenwärtig ob=- 
liegt. Seht hat die brafilianifche Reaie- 
rung zwei Bataillone mit acht Gejchü- 
gen gegen die neuen Heiligen ausge- 
ſandt. 


„Nauu““! 


Das in Berlin ſehr gebräuchliche 
„Nanu?“ hat ſich dorthin vermuthlich 
aus Vorderindien verirtt. Dieſe lu— 
ſtige Entdeckung hat Profeſſor Reu— 
leaux auf ſeiner Reiſe in Indien ge— 
macht. Er ſchreibt in ſeinem Buch: 
„Eine Reiſe quer durch Indien“: „Auf 
einmal klang er aus Dſcheddys ſchwa— 
tzendem Munde: „Nanu?!“ mit einem 
ſo heimathlich klingenden Ausdruck 
des fragenden Staunens, daß wir alle 
unwillkürlich in ein gemeinſames 
„Nanu!“ ausbrachen ... Dies kleine 
Impromptu hatte ich faſt vergeſſen, als 
ich zu meinem Erſtaunen ausfand, daß 
„nanu“ wirklich ein indiſches, oben— 
drein ein Sanskritwort iſt! Und der 
drolligſte Zufall von derWelt will, daß 
es ganz und gar dieſelbe Bedeutung 
hat, wie bei uns! Frage nach Ur— 
ſache, Zuſtimmung, Zweifel, Vorwurf, 
Bitte, kurz alles, was der Berliner je 
nach Betonung, Achſelbewegung, Miene 
in das Ausdrucksreichſte ſeiner Wörter 
„hineinlegt“, bringt auch der Inder, 
und unter denſelben mimiſchen For— 
men damil zum Ausdruck. Der Berli— 
ner kann viel; daß er aber auch Sans— 
krit kann, das haben ſeine Neider noch 
nicht gewußt.“ Die ‚Voſſ. Ztg.“ meint: 
Unſer Nanu aus dem Indiſchen herzu— 
holen, liegt wohl kaum Veranlaſſung 
vor. Das berliniſche „Nanu“ iſt eine 
Abkürzung für: „Na und nun?“ Es 
liegt mit dem indiſchen „Nanu“ alſo 
unſeres Dafürhaltens nur ein zufälli— 
ger Parallelismus vor. 


Lokalbericht. 
Ueberfahren und getödtet. 


Die drei Jahre alte Roſa Witner 
wurde am Samſtag Nachmitag, wäh— 
rend ſie vor ihrer elterlichen Wohnung, 
Nr. 1152 S. Kedzie Abe., auf dem 
Straßendamm ſpielte, von einem der 
Monarch Brewing Co. gehörigen Wa— 
gen überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie bald darauf ihren letzten 
Athemzug that. Der Kutſcher des Un— 
glücksgefährtes, Ignatz Rezabeck, iſt in 
Haft genommen worden. 

— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Auf Veranlaſſung mehrerer In—⸗ 
tereſſnten hat Coroner Berz angeord— 
net, daß die Leiche des am 24. März 
verſtorbenen Wenzel Roeßler von No. 
333 Milwaukee Abe. zwecks genauer 
Feſtſtellung der Todesurſache ausge— 
graben werden ſoll. Nach ärztlichem 
Befund iſt Roeßler einem Herzleiden 
erlegen, nachdem er einige Tage zuvor 
einen mißlungenen Verſuch gemacht 
hatte, ſich mittels Einathmung von 
Leuchtaas zu erſticken. 


OO89o990808® 


Das befte und _populärfte 
—A— 
* Heilmittel 


in dieſem Lande, beſonders bekannt unter 
den Deutſchen, für die ſichere und 
ſchnelle Heilung von 


Erkaͤltungen, Huſten, 
Aſthma, Bronchitis, 


Influenza ‚und Linderung 
Schwindſũchtiger iſt .... 


Du. Auguel Roenigs 
Samburger 
Bruſtlhee. 


Dieſer unübertreffliche Kräuterthee iſt 
faſt in jeder deutſchen Familie in den 
Vereinigten Staaten bekannt und ge. 
braucht. Er lindert ſchnell und heilt. 
Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 
bas Padet.  Fünf-Padete 81.00. - 


y 


Fefte und Bergnügungen, 
Südfeite Turngemeinde. 


Das große 
Süpdfeite Zurngemein® am Samftag 
Abend zum Beiten der Bundesfeſt— 
Bummelfaffe ihrer Preis-Riegen ver- 
anftaltete, hatte jih eines zahlreichen 
Beſuchs zu erfreuen, der au den 
trefflichen Zeiftungen aller Mitwirten- 
den reichlich den mohlverdienten Bei- 
fall zollte. Die Turner Ed. Witte, 
Sul. Springer, Fred. Malone, Harry 
iller, Wm. Kacde, Math. Macheren 
und Wm. Enders fungirten diesmal 
als Feſtausſchuß und ſie ließen «3 fich 
beſtens angelegen ſein, den Gäſten ei— 
nige genußreiche Stunden zu bereiten. 
Zurnlehrer Weinebrod Hatte wieder 
ein Programm entworfen, das allen 
Iurnklaffen Gelegenheit bot, fih auf's 
Neue als treue Jünger Vater Jahns 
zu befunden, Die Männerklaffe pro- 
Duzirte fi in Stabübungen, im 
Sturmjpringen und am Pferd; die 1. 
und 2, Knabenklaſſe führte TZurnipiele 
und Hantelübungen por; die Mädchen- 
Haffe trat in hüdichen Gejellichafts- 
übungen auf, während die Abendklaffe 
Poramiden an Leitern und Pferden 
ſtellte. Recht Anerkennenswerthes lei— 
ſtete auch die J. und 2. Riege am 
Reck und Barren, nicht minder die 
Fechtſektion. Lauter Applaus wurde je— 
der einzelnen Klaſſe zu Theil, der na— 
türlich auch dem bewährten Lehrer 
mitzugedacht war. 

Ein flottes Tanzkränzchen bildete 
den Schluß der gemüthlichen Feſt— 
lichkeit. 

Harugari-⸗Liedertafel. 


In Schönhofens Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Avbe., veranſtal— 
tete geſtern die Harugari-Liedertafel 
ein großes Konzert, das ſich ſowohl in 
gejanglicher, wie in gejeljchaftlicher 
Beziehung zu einer Höchft erfolgreichen 
Affaire entwidelte. Der tüchtige Diri- 
gent des Vereins, Herr F. 9. Heile, 
hatte für dieje Gelegenheit ein hodhin- 
tereffantes Programm zuſammenge— 
ftelt, deffen flotte Durchführung bei 
dem zahlreich erichtenenen Publikum 
lebhaften und mohlverdienten Beifall 
fand. Die Chöre „Ein frifches Lied 
im Walde”, „Gute Nacht“ und „Auf 
dem Rhein“ wurden mit tüchtigen 
Stimmmiteln und gutem Ausdrud ge- 
ſungen und erwieſen ſich als äußerſt 
wirkungsvoll. Von den Leiſtungen 
der darin mitwirkenden Soliſten, Her— 
ren Hans Marthienſen, L. Brueck und 
Otto Brunke, kann ebenfalls nur 
Rühmliches berichtet werden. Beſon— 
dere Erwähnung verdienen ferner das 
Doppelquartett der Harugari-Liederta— 
fel, beſtehend aus den Herren A. 
Schulz, F. Huß, R. Krüger, H. Meyer, 
M. Mayer, C. Krueger, J. Huether 
und H. Silberberg, von dem die beiden 
anſprechenden Lieder „Ständchen“ 
und „O, Mütterlein“ in prächtiger 
Weiſe zu Gehör gebracht wurden; ein 
Trio von Fıl. Elifabetd' Hamacher, 
Herren Wild. Schulz und PB. Buſch, 
fomwie endlich die Solovorträge der 
Herren Dtto Brunfe und Louis 
Brued. Auch das rühmlihit befannte 
Krueger’jche „Orcheiter wurde feiner 
Aufgabe in bejter Weije gerecht. 

Die Harugariskiedertafel aber bat 
mit dem gejtrigen Konzert wiederum 
den Beweis geliefert, daß fie auf der 
Höhe der Zeit teht, und daß ihre Mit: 
glieder mit aufrichtiger Luft und Liebe 
der Pflege des deutjchen Liedes erge- 
ben find. 


— — > —— 
Schlecht verdaute Nahrung 


nähtt das Syſtem nur unvollkommen, da ſie durch 
das Blut nur theilweiſe aſſimilirt wird. Bleiche, 
magere Menjchen mit DySpeptiichen Mägen, mangels: 
hafter Blutsgirfulation und jchwachen Nerven vere 
jpüren, wenn ſie zu dem ficheren Hilfsmittel der 
Kranken und Entfräfteten, Softetters Magen-Bit: 
ters, greifen, cine -beuierfenswertbe uud rapide 
Bellerung ihres Börperlichen Zuftandes, Dieje genias 
fe tonijche ud alterirende Arznei fördert den Vers: 
dauungss Prozeß, tpelcher eine gleihmäkige Entwis 
dclung der Materialien Des Wlutes, der Faſer— 
und Wusfelgewebe fihert. No wmichr, fie bejänftigt 
und ftärft itberreizte oder fchmache Nerven, verhins 
dert cine Hinmeiguug zur Sppochendrie und 
Mutblofigkeit, welchen DySpeptiiche und biliöje Per: 
fonen bejonders uiterworfen find, und ift ein anz 
genehmes und zuträgliches, den WAppetit und Die 
Nuhe fürderndes Mittel, Die Gebredlichleiten des 
Alters uud Schwacher weiblicher Konititutionen tverz 
den Dadurch bedeutend gemildert; und außerdem ıft 
die Arzıei auch cin Vorbeugungss und Heilmittel, 
für Malariastyieber, 


* Norman Macleod, ein ehemals in 
Chicago wohlbefannter Zeitungsmann, 
ift heute Morgen im Mercy-Hofpital 
an der Lungenentzündung geftorben. 
Der Dahingefhiedene hat ein Alter von 
45 Sahren erreicht. Er war ausSchott- 
land gebürtig, wo fein Vater, Dr.Nor- 
man Macleod, als Gottesgelahrter in 
hohem Anjeben Stand. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Kuabem. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Ganvaffer für Orders auf 
Nugs_aus alten Garpet3 gemwebt entgegenzunehmen. 
403 State Er. 

Verlangt: Stalltncht, Iediger Mann. 369 Exdg: 
wid Str. 

Verlangt: Ein Kojenmager bei Wode. 127 Yuls 
lerton pe, 

Verlangt: Ein junger Mann, der Pferde in Acht 
nehmen fann und im Meatmarket behilflich zu jein. 
24 €. Belmont Ave. 


Verlangt: Ein ftarker Junge, der Saloon reinzus 
machen verftceht umd fih auh jonft nügli machen 
fanı im aus. $ per Monat und Board, 4108 
S. Aſhland Ave. Johnſon. 


Verlangt: Ein Mann für Kohlen-Ordres aus zu—⸗ 
vr und fi jonft mügli zu machen. 331, 23. 
tr. 











Be a ne ee a 

Verlangt: Aunge, das Guftom Schneidergejchärt 
zu erlernen. Mit den Eltern vorzuiprehen. 125 
Dearborn Str., Zimmer 2. 


Verlangt: Gin verheicatheter Mann, momöglid 
Carpenter, deflen Frau die Dampfheizung zu bes 
forgen veriteht. 409 5. Lincoln Str., 2. Etage. 


Verlangt: Zwei Stuhlmacher, ebenjo ein Ripfä- 
ger. 10 W. Grie Str, moi 


BVerlangt: CarpetsRäher und Leger. 199 W. Rans 
dolph Str. 


Verlangt: Gin teinficher junger Mann als Porter 
und zum Aushelfen hinter der Var. 24 Fifth Une. 


Verlangt: Guter Painter. 84 Otto Etr., Gde 
Perry Str. 
Verlangt: Ein Yunge, in der Bäderei zu Helfen, 
7, %. St 


26 , SIE, 


2 EEE LT ME I 
Verlangt: Sechs qute Medizin-Peddler. 10 Baus 
lina Place, nahe Eiſton Ave. 


— ze 
Verlangt: Junger Konditor oder Bäder. MR. 
Chart Str. —8 


ee. 1 SE AU en FI 2 a 
Verfangt: Junger deutiher Barbier. 2923 Wents: 
wort) Ave, 


— —— —— —— — 
Berlangt; Voitcrer, erſtet Kiaſſe. Muß endlijch 
ſprechen. 72 LaſSalle Ave. 


Berlangt: iger adper auf 
ftetige HR 5 Str., 
met Ave. 

BEVOR: 2 en) an iin iieniiinte 

Verlangt: Guter Modnader und Buihelman, 8i3 
Gunter 6 


a 








Reparatur, 
nahe Gaius 


Schauturnen,. das die 


den 5. Apru 1807 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





ER ues Mann als Porter in Neſtau—⸗ 
it. IR, Bien Ave,” i 
, : DR. Bilro Mor. 
Terlanjt: Ein junger Mann als Borter m Sa⸗ 
loon, der keine Arbeit ſcheut. 70 E. Notth oe. 
Verlangt; Ein junget Mann für Saloon⸗Arbeit. 
Muß gute Referenzen haben. 150 Wells Str. 
Verlangt: Agenten, Damen, um einen Artifel an 
Damen zu verkaufen. Lorzujprehen Montag. 5 
Sıdhard Str., 1. Flat. mduii 
Rerlangt: Ein Läderwagentreiber. Nur guter 
erfahrener Mann braucht vorzujpreden. Tem rede 
ten Mann zahle ih guten Lohn, Die ganze Wode 
borzujprechen. 396 W. Diviſion Str. 


Berlangt: Painter. Nahzufragen heute Abend. 
1111 S California Are. 

Verlangt: Ein alleinftehender Mann, der mitPfers 
den umgeben fan numd eine gute Heimath wünjdt. 
Mrs. Kruje, 5 €. North Ave. * 

Verlangt: Ein guter junger Schneider. 304 Larta⸗ 
bee Str. 





Verlangt: Ein lediger Wagenmader. 550 W. Chi⸗ 
cago Ave. 

Verlangt: ° Guter Nodjchneider. 966 Milwaukee 

2 





Verlangt: Ein Cakebäcker. Muß auch an Brot 
ſchaffen können. 872 W. Madiſon Str. 


Verlandt; Guter Mann, in Färberei zu helfen. 


325 State Str. 


Verfangt: Aunger Mann als 2. Hand an Eales. 
110, 31. Er. 
Verfangt: Junge an Cafed. 87 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein PBrotbäder. Kann glei anfangen. 
204 €. Diviſion tr. 


Rerlangt: Fur-Operator3 jowie Kandnäper. 510 
N. Nobey Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ebepcer, Frau Hausarbeit zu. verridhe 
ten, für gutss Heim. 293 Wells Str. 
— — — — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


ao. und Fadrifen 

Verlangt: Damen, die in Frauendereinen und Fa⸗ 
miſientreiſen Bekanntſchaft haben. Goetzendorff, 643 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler⸗ 
nen. 500 N. Clark Str., 2. Flat. mdın 
" Rerlangt: Aunges Mädchen, um daS Kleiderma:- 
hen zu erlernen. 512 Wells Str. 

U Se I Te ee ee 

Berlangt: Maihinenmädhen an Shophojen, 374 
W. North Apve. 

Verlangt: Trimmer und Handmädchen an Röden. 
10 Fry Str. 


Verlangt: Erfte und zweite Handmädden an Rd: 
den. 5IO N. Paulina Str. 


Verlangt: Maihinenmädden an Hosen. 707 W. 
19. Str. daplw 


Verlangt: Junges- Mädchen, das Nähen und Klei⸗ 
dermachen zu erlernen. Nachzufragen Nõ Cleveland 
Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Eine gute 
T. W. 23 Abendpoft. 


erlangt: Ein ehrlihes Mädchen, im Store und 
im Haushalt zu helfen. 531 Racine Ave. 


 Xerlangt: Maihinenmänhen und Finijhers an 
Shopröden. 543 N. Robey Str. 

Verlangt: Eine Wajhfrau in Saundry, mit Er: 
fahrung vorgezogen. Einige Tage in der Woche. 
424 W. Chicago Ave. 

Verlangt: 3 geübte Stiderinnen an Nabmen für 
Buhitaben, eine an Blumen, 2 Mädchen zum Ler⸗ 
nen. Stetige Arbeit. 2420 Indiana Str. 








Stickerin für weiße Wäſche. 


Verlangt: Handmädden an feinen Shopröden. &6 
Evergreen Ave. ſmo 


Perlangt: Majhinenmädgen. 718 N. Wood Str. 
jmd: 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmäddhen an Rö— 
den. 293 Dayton Sir. ſmo 
Verlangt: Gute Shape Vreſſer und Maſchinen⸗ 
mädchen an Hoſen. 73 Ellen Str., nahe Lincoln 
und Milwaukee Ave. fimd 








Bausarvent. 
Berlangt: Junge® Mädchen für Hausarbeit und 
im Bäderftore zu helfen. 807 W. Divifion Str. 
Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 1012 Hood Ave. Man 
nehm&Cvanfton Ave. Car bis Hood pe. mdm 


Verlangt: Mädchen für allgemeines Hausarbeit. 
Goodman, 113 W. 47. Str., nahe State Str. 


Berlangt: Ein tühtiges Mädden für Hausarbeit 
in Heiner Familie. 190 Wellington Wve., 2. lat, 
Dampfbeizung. mdi 


Berlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit in Privatfamilie. 220 Warren We, nahe 
Lincoln Sir. 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
6%, 31. Str. * re 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 9 W. 21. Str. s 

Berlangt: Ein Mädchen für gemwöhnlide Haus: 
arbeit. 3403 oreft Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
nur ein gutes, mit Referenzen. 871 St. Louis Ave., 
Wm. Kluge. 








Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Guns RE nn en SEE Enge > 


Dausarscn. 


Verlangt: Eine.äliere Qauskäkterin. 216 26 
t: Ki Iter in. 2160 W. 26. 
Str, nahe Blue Yalınd Mor. "Car. 


“ Perlangt: Gin Mädchen für all !meine Hausar⸗ 
beit. BI Berne Wer.  umeine Dant 


Berlangt: Ein‘Mädcen, meldes v; ihe u 
‚angt. Wi v die deutihe umd 
amerifaniihe Küche veriteht, auch ein jüngeres Mäp- 
Gen für zweite Wrbeit Nahzufragen 83 N. Glarf 
Str, Ede Witconfin Str. 
erlangt: Mädhen für all emeine Haus it. 105 
Siveriey Bla, 2. Blar geme Hausarbeit. 105 
Verlangt: 3 Mädgen für Privat: un thäfte 
— t⸗und Geichäfts-— 
— 83 bis $4. Kindermaãdchen. 372 Garfield 
Ade. j 


" Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus : 
400 R. Wibland Ave. — — 
Berlangt; Jundes Madchen für Hausarbeit 24= 
Blue Island Moe., Wäderei. — — 
Verlangt; Ein Mädchen für allgemeir Hausar⸗ 
beit. 420 Aſhland Ave. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für 


— Hausarbeit für 
tleine Familie. 1033 Lincoln z 


Ape., Store. 


Trerfangt: Mädden für gewögnlihe Yausarbeir. 
73 WM. Chicago Ave. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit 
769 Narrabee Str. 


Verlangt: _Cin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sofort. 3641 Prairie Ane. 


Berlangt: Eim Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4W5 Princeton Wve. 


Verlaugt: Zwei Mädchen zum Geſchittwaſchen. 
2331 Wabaih Ave. 

Verlangt: Ein Mäpdhen für zweite Arbeit. Muß 
waichen und bügeln fonnen. Pelommt guten Lohn. 
Nahzufragen IRB YaSalle Ape. 





Berlangt:, Eine mitteljährige SQausbälterin. Rab: 
zufragen bei Mr. Morris, 767 S. Halited Str., 3. 
Floor, vorne. ⸗ 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
18 W. Tivifion Str, oben. 





Stellungen fjuhen: Männer. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 





Gejuht: Ein junger Mann, erfahren im Grocery: 
ftore umd Orders abyuliefern, willig zu jeder 
Arbeit und gute Zeuaniffe bat, juchte Stelle im 
Srocerpftore. Adr. 3. 733 Abendpoit. 


Gejudt: Ein erster Hand Brotbäder-Vormann, 
juht Stelle unter beicheidenen Anjprühen. 6 Con: 
nor Str. mini 


GSeiudt: Tüchtiger Cake- und Brotbäcker ſucht 
Stellung unter beſcheidenen Anjprüchen. Adr. 
40 Ubendpoſt. mdmDd 


Geſucht: Bäcker fucht einen ftetigen Plag in eis 
ner Meinen Bäderei an GCale3 und Brot. Ude. U. 
66 Abeudpoft. 


Gejuht: Bon einem, deutigen MWolfterer, Arbeit in 
und außer dem Haufe, zu mäßigen Preijen. 324 
Wells Str., Baſement. 


Geuht: Ein Painter, der ein ſelbſtſtändiger Ar— 
beiter ift, deforiren, vergelden, paperhängen, grais 
nen, faljominen und alle anderen Ürbeiten verftebt, 
die zur Painterei gehören, mwünjcht einen ftetigen 
Plaß, am lichjten bei einem Meinen Boß, wo alle 
Arbeiten vorflommen. Auf boden Lohn wird nit 
geiehen, wenn ftetige Arbeit. Adr. D. 424 Ubendpoft. 


85 Demjenigen, welcher mir itetige Infides Arbeit 
verihafit. Apr. 3. 31 Abendpoit. 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Geiuht: Eine praftiihe eriter Hlafle deutihe Kö: 
Hin juht Stelle. Yor. U. SO Abendpoft. 

Sejuht: Eine erfter Klafle ungariiche Köchin, wel: 
be aut kochen und baden fanı, jucht Stelle. Udr. 
3. 79 Ubendpoft. 


Geiuht: Oute Köhin juht Stellung im Rejtaus 
rant oder Boardinghaus. 64 W. 12. Etr., eine 
Treppe, links. 

Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchpläte, und Diffts 
ces rein zu machen. 848 Diverſey Ape., oben. 


Gefncht Ein junges Mädchen, aut bewandert ın 
Grocerp oder Market, S Giert oder 


‚udt Stelle als 
Gaibier. Oute Zeugnifie. € P. 83 ©. Martet 
Etr, mom 


— Seiuht: Sehsebnjähriges Mädchen juht Stelle 
für leihte Hausarbeit. 1438, 5l. Str. modi 


Geruht: Stelle für alleinftehende Frau als Haus: 
bälterin in Heiner yannilie, oder bei Wittiwer. 
TIhut auch Chamibers Arbeit, fiebt mehr auf ruhiges 
15 W. Kroll Str., zwi: 








Heim als großen Lohn. 
jhen Moore und %. Str. 

Gejuht: Frau jucht Stelle zum Haushalten. M. 
Koch, 53 Nuble Str, 


Emplopment Bureau Mrs, Julius Heb, 515 
Sedawick Str. daplw 

Geſucht: Familienwäſche ins Haus. Mrs. Fellach, 
411 Xarrabee Str., hinten. 


Sefuht: Köhinmen, 
hen für Hausarbeit juhen Etelle. 


ziveite Mödchen und Mäds 
599 Wells Str. 
Dmzmmjlm 
Gejuht: Mehrere deutfche Dienftinädchen u. Witts 
frauen fuhen Stellen. 573 Larraber Etr. lmzim 





Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeinen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Reitaurant und Saloon. $50. Bus 
te Rage. HN. Lincoln Str. 





Perlangt: Gin Mãadchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Muß etwas kochen, gut waſchen und bügeln 
tkönnen. 153, 33. Str. mdm 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgmeine_ Hause 
arbeit. Sofort vorzujprehen. 38 W. 12, Str, 1. 
Flat, Em. 

Verlangt: Neivektables ftarkes Mädchen für alls 
genteine Hausarbeit. 3103 Wentworth Ave, 


Berlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen BIS Wentworth Ave. 

Berlangt: Mädchen für newöhnlie Hausarbeit. 
Kieine Familie. 6 LaSalle Are, erite Etage. 

Verlangt: Köchin $, 10 Mädchen für Hausarbeit 
$4. 599 Wells Str. 

Derlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, für 
eine alleinitehende Frau. 53 E. CHicago Wve., oben. 








Zu verkaufen: Billig, erfter Klaffe Saloon. 50 
Maud Ave, Ede Osgovd Str. ındm 


Zu faufen gejuht: Ein guter Saloon für Gaib. 
Adr. D. 400 Mbendpoft. 


Zu verfzufen: Milchroute und Delifateffenitore. 
Adr. A. 90 Abendpoft. mdı 
Ein vollitändig new eingerichtete Bädereis und 
DTelifateflengeihäft iit Umftände halber zu verfaus 
fen. Adr. A. & Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin SHeidermacher: und Drygood3: 
Gerhäft. Nachzufragen 240 Clybourn Ave. 
3u verfaufen: Ein guter Grocerpftore, nebft Sas 
Ioon. Nahzufragen bei SH. Zöld, 320 NR. Lincoln 
E:r., Ede Chicago Ave. mut 
Zu verkaufen: Gutgehendes MWeftaurant. 2384 
Scdgwid Str., im Hinterbauie. imo 








Rerlanıt: Sogleih ein gutes Mädchen für zwei— 
te Arbeit. 481 Aihland Boulevard, nahe Taylor 
Er. 

Verlangt; Deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 4031 State Str., Ttore. 


verlandt; Madchen und Frauen; für irgendwelche 
Arbeit. Stadt und Land. Veritas, 180 N. CElrat 
Str. Guſt. Strehlow. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1563 Lill Ave. mdm 


Verlanat: Ein gutes Mädchen für _ allgemeine 

Hausarbeit. Mrs. Hinz, 603 Burling Str. 

Gutes Diningroom-Mädchen, ſowi: 
Palace Reitaurant, 542 Lincoln 








Verlangt; 
Küchenmädchen. 
Ave. 

Verlangt: Ein junges Mäpdden für zweite Ars 
beit. ZW Grand Boulevard. mdi 


Berlangt: Hauspälterin. Outer Lohn bezahlt. 513 
N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen 
kann und allgemeine Hausarbeit verſteht, 
vatjamilie. Guter Lohn. 285 Sedgwid Str., 
gang Beethoven Str. 


Rerlangt: Mäpden für Hausarbeit. Familie von 

Dreien. Keine Wäjche. 83.50. Mıs. Mathews, 510 

Sogwid Str. 

 Berlangt: Mädchen für .leihte Hausarbeit. 678 

Rarrabee Str., 2. Flat. 

Rerlangt: Ein gutes deutjches Mädden für ein 

Reftaurant. 593 Wells Str. 

Rerlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 

beit. 439 W. Chicago Une. 

Perlangt: Mädden für Hausarbeit. M. Eilders 

ftein, 456 R. Baulina Sir. 

erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 

Kinder. 316, 3. Str. 2 

" Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

165 N. Wood Str. —— 

vVerlandt: Mädchen, auf 2 Kinder aufzupaflen und 

in der Hausarbeit behilflih zu ein. a WB, Chis 

cago Ave., oben. 
a = Zu, . * — 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausat beit. 85 N. 

Urmitage Ave., zwiichen North und Wabanfia Ade. 





das kochen 
in ®ris 
Eins 





ädden fi ute St ei bodem Sobn. 
Mädchen finden gute Stellen bei bodem Lo 

Mies. Elielt, 39 Wabaid Ave. Yeiih eingewan: 

derte jofort untergebracht. 15aplj 


Berlangt: Mädden, 16 Jahre alt, ım 
fe jhlafen. 1466 Wellington Mpe., 2. Wloor. 
Verlangt: Ein. friih _eingewandertes deutiches 
Mädchen, kann aud ein Kind haben, das „mehr auf 
eine gute SHeimath fiebt als auf hoben Lohn. 14 
Eanalport Wpve., 3. Floor. imdt 


Verlangt: Ein gutes Mädden für Kausarbeit. 
115 Wells Str. imo 


Verlangt: NKöchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälteriunen, eingeiwander: 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur daS deut: 
Ihe und. fkandinaviihe Stellenvermittlungsburcau, 
599 Wells Str. 2mplm 


Berlangt: 500 Dienftmädden für Brivatfamilica 
und Geihäftshäujer. 573 Larrabee Str. l3ınzim 


Berlangt: Köcdinnen, Mädchen für Hausarbeit 
—* A —— —e— vn 
. mi in de inftten Be’s 
vatfamilien der Mache tab Sadfelie te Er: 


muß zu Haus 
jm 


deutice Vermittlungs-Inftitut, 386 R. Glart Str, 


über 545. : 3 
gabe Sonntags offen bis. 12. Uhr. x: 0 


Berlangt: & . Rödi dchen ⸗ 
arbeit ans —e ae — 2 
Keane 
| Grea Derfen, dh & RE 


— 


Zu verkaufen: Wolle-, Notions-, Zigarten⸗- und 
Tabakſtore, wegen Aufgabe des Geſchäftes. 277 W. 
Chicago Ave. im 

Zu verlaufen: Saloon an der Nordjeite, ausge: 
zeichnete Ede. Alles Nähere zwiihen 8 und 10 Uhr 
Morgend.: North Weſtern Brewing Co., 781 Elv: 
bourn Ave. ſmmft 


Bu verkaufen: Butes Delifateflengeicäft, befte 
Lage, Nordieite. 8350. $29 tägliche Ginnahme. Wdr. 
3. 745 Abendpoft: Zaplıo 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent$ dad Wort.) 


Zu dermicthen: Bilig, Baiement, ' paflend für 
Garpenter oder Bainter. 130 Centre Str. 


Zu vermiethen: Ein Gäftore mit Bajement für irs 
gend em Geihäft. Yillige Miethe. 189 Webfter Une. 
— Saprim 
— — —— — — —— 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da8. Wort.) 





Verlangt: 2 Herren, Frontzimmer, gute Board. 
$4 jeder. Kleine Zimmer. 83.75. 49ER. Elarf Str. 


 Möblirte3 Zimmer zu vermietben. 226 North 
Ave. mdmı 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


mit einem Knaben fuht Board bet 
yunger Wittwe. Rord: 
721 Wbendpoft. - 


Wittmann 
elleinftehender Frau oder 
jeite oder Nordweitjeite. Apr. 2. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Laundrywagen und Geſchitt. 453 
W. Divifion Str. 


Zu verkaufen: Kleines, geiundes, ſtarkes Pferd, 
6 Jahre alt, ſowie Top: Buggy und offener Wagen. 
Bu NR. 41. Ave. ſmmi 


Wagen, Buggies und Geſchirte, die gröhte Auz⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte don neuen und gebtauch⸗ 
ten Bass und Buggied von allen Gorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und unjere Preije 
find mit gu bieten. Xhiel & Grhardt, 395 Wabajd 
Une. Yınzim 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, ZGent3 das Wort.) 


Ein Meiner Hausftand ift zu derfaufen. Ju 132 G. 
Erie Str., immer 2. 

Muß verkaufen: Bettitelle Ic, Kommode Ic, Bus 
renm 82, Drefier $4, Kieiderihrant $4, Kühenfchrant 
3.235, Couh $4, Ertenfion Tiih 8, viele$ Andcıe, 
jpottbillig. 346 €. North Are. 

Zu verkaufen: Ein qutes Walnußbett mit Spring, 
billig. 307 Cleveland Ade. 


Zu verkaufen : Gutes Madagomibeit. 91 Wiseons 
fin Str, Drugitore. 


NKaufs⸗ und Berkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Painter-Werlzeug, Farben und 
Oele, aud ein’ gutes Yuggy. DB E.-Ganal Eıtr. 


Zu verfaufen: Beinade neue Södasffontaine, bils 
fig. 6 ®W. Qursn Str, 


EStore-Firtured jeder Urt für Groeerpe, Delitas 
töffen= und Zigarrenftored, jomwie Meatmarkets, und 
piwagen. Größter und billigfer. ‚dar 


40. 
i bis %9 » R. 11.73 7 
—— Rt 


Grundeigenthum und Häufer, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


‚Zu vertauigen: STX15) Far, Ede Kart Ridge, 
für bebautes Grundeigentbum, in Lat View, Rus 
forb, Wibland und Noble pe. 


gu verkaufen: 5 Zimmer Yang uud Lat. 1013 
N. Lincoln Str. 

m nn — 

‚3a faufen gejuht: NM leine Cottage mit at, ziwis 

ihen Ruben Soutbport, Belmont Ar. uıDd 

Addiion Str. Adr.. I. 723 Abendpott. im 


Str., 
Reute, welhe Häujer und Lotlen kaufen 

fen oder vertaujdhen wollen, werden gu 

mit uns in Verbindung zu jegen. 

Pebandlung. G. Freudenberg & Go., D Di 

pifion Str., zwijhen Milwaukee und Wihland Apr. 

2dınzimmlı 

Zu verfauien: 4 Zimmer Gottage. 224 Gracclany 

Ave., nahe Lincoln Ave. Zmzijmaro 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
Geld zuderleibden 
euf Möbei, Piauos, Pferde, Wagen m. f. m 
Keine Anleiben 
von $2U bis $400 unjere Speziatität, 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht cz, wenn m'e 
die UAnleipe mahen, jfondesn laflen Diejelden ı2 
Ibrem Beſit. 

Wir haben das 
größte Deutihe Gefhäft 
in_ der Stadt. 

Ule guten ehrlichen Deutien, fommt gu und, iwerz 
Ihe Geld borgen wollt. Ahr werdet 63 zu er 
che be 


Vortheil finden bei mir Dorzuiprechen, 
Die fiherite und zuderläß:gke 


anderweitig bingeht. 
Bedienung zugefichert. 


8: Brend, 
10apıj 128 usa: 4* Simmer L 
Shicago Worsgage LSoaan 6a, 


15 Dearborn Etz., Zinmer 18-und 1X 


verleiht Geld in großen odır Heinen Summen, an 
Sauspaltungsgegenftände, Bianos, Pierde, Ü h 
fowie Lagerbausiceine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf — eine gewunſchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Darlehens lann zu jeder zus 
u und dadurch die Zinjen Derringert mer“ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld 340 dadt. 


Chicago Mortgage Loan C& 


— 


175 Dearbora Eir., Zimmer 18 und IR 


Eder Sapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifons 
Etr., Zimmer 14. liay® 


Bozunah der Güdfeite 
schen, wenn Ihr billiges Geld haben lönnt auf Rde 
bei, » Bianos, Bierde und en, SLagerhauss 
feine, von dee Nostpweftern Mortgage 
Loan Go, 465 Milmaulee Ave, 6% d. 
cago Woe., fiber Schroederd Drugftore, 
53. Offen bi 6 Uhr Abends. Rehmt 
Geld rüdzahldar im belichigen Beträgen. 


Roui3 Freudenberg verleipt Geld auf Hypothelen 
von 44 Prozent an, tbeil$ ohte Rommiifton. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., Rad 
mittag 2 Uhr. Refivenz 42 Potomac Uve., Bormits 
tag3. Amzim 


immes 
Glepator. 
2malf 


Geld zu verleihen anf Grundeigentbum, zu 4,5 
und 6 Prozent. 9. €. Beo, 3II N. Winchefter Une. 
ein halber Wlod nördlich von W. Chicago Ade. 

Zimzim 


Geld zu verleihen, billig, von 5% an. Bimmer 4, 
59 „». Clark Str., Ede Michigan Str. Charles Stils 
ler. —A 


Geld zu verleihen auf Model, Bianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrlide Bebands 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late * — 

nz 


Zu verleihen: Privatgeld, große und Meine Sums 
men, zu 5} und 6 %. Grite Oupothelen an Sand. 
Schmidt & Eljer, 2 Lincoln Üpe. Sapmmjlm 


Verlangt: 81400 zum Bauen. Grfte Sppothet. Adr. 
a. 91 bendpoft. 


Zu leihen gefudt: $1500 von Nrivatperion, erite 
Hppotget als Sichurkeit. Ahr. U. 79 Ubendpot. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent gie. 8. 9 
Ulrih, Grundeigentdumds und Seihäftsmaller. 
Room 64, 10 Wajhington Str., Chicago Title and 
ruft Building. 17fe 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Damen⸗565Schneiderei. 


Die MeDdowell frang Kleider⸗Zuſchneide-Alademte, 
New Uotk und Chicago. 





Wir haben die größte und befte Schule für Damen 
{pneiderei in der Welt. * 

Der Grund bierfür iſt klar: Wir find die einzige 
Gejellichaft, die ihren Schüren die wunderpols 
le — — Drafting 
Mafhine liefern Tann. 

Sur Majchine wendet in iedem Falle daß thats 
fühlie Maß an, genauer jogar als das Wınfelmug, 
und erfordert nur eim Zehntel der Zeit zum Zeruen 
und ein fünfte der Zeis um eim gutes: Muiter 
auszujchneiden. u 6 

a enfelinab arbeitet zu langſam, zu jchivierig 
im Gedächtuiß zw behalten und im Ganzen zu lo ur⸗ 
lizitt. * 
Taufende von Mleidermaderinnen baden ihre Win: 
felmaß aufgegeben und unjere Drajting Wajcıne 
*8 weiche ſo einfach und leicht zu verfichen 
ift; fie übertrifft alle Methoden in Yaron, Grazie 
und —— und bat, auf der Weltausitelung wie 
auch überall, wo fie ausgeftcit war, den eriten Breis 
erhalten. 4 

Unfer Lehrplan iR am volltändigften; er umfaht 
jede Yrt von Taillen, Röden, Yernieln, DMäntela, 
Jadets und Bejag in allen Departemeni, Jept iit 
die Zeit, fih auf das Frühjahrsgeihäft oder auf eine 
gute Yo —— — WMufter irgend ein:e 
Art nah Map zugeichnitten. 
mmja® Se MeDomwell Go., 75 State Str. 

Uleganderb Geheimpoligeisigens 
tur, 93 und S Filth Ave; Zimmet 9, beings tr» 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, un» 
terfjuht alle unglüdlichen Gamilienderbältatät, Gbes 
Randsfälle u. f. ıw. und jammelt Beweije. Diebhä)s 
be, Räubereien und Echwindeleien werden ‚unserjucht 
und die Echuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
iprüde auf Schadener “ für Verlegungen, Unglüdss 
jälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. teise 
Kath in Rechtsjachen. Wir find_die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Ghicage, Sonntags offen b's 
12 pr Mittags. >m® 


Löhne, Noten, Miethbe, Baards 
Bill und alte Urtheilsiprüce jofort toflektirt. 
Schlecht zahlende Miether hinausgejegt. Wenn fein 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Peutih geipros 
ben. HYöhlihe Vebandlung. Sprecht ‚vor in Nr. Yü— 
78 Fifth Ave, Bimmer 8, ziorjhen Randoipp und 
WRajbington Str. Sprehftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uber Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis.1 Ubr 
Nabm. — Walter Fuhdman, Rehtsanmwalt; 
Otto Reet3, Konftabler. 5apim 


E — 
Lohne, Noten, Müethen und Shas⸗ 
decu allet Urt ſchnell aad ſicher lollektitt. Keine Ge⸗ 
bübr wenn erfoiglos. Offen bdis 6 Ubr Abends und 
Sonntags bis 3 Une Mittags. Deutih und —8 
luſch geſprochen. l4mit 
Bureauof Sam and Golleetion, 
Zimmer 15, 167—169 Waibington Str.. nade 5. Ans 
®. 9. Youug, Mdvofat, Frig Schmitt: Gonkable. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt, Anzüge 
81, Hojen 40 Gents, Dreſſes Hl, wicht abgeholte 
Männeranzüge au verfaufen. — Brendf Steam Dye 
Works, 110 Monroe Etr. (Columbia Theater). 

— 3n;39 


Marcus PBraunfhweig aus Brüffel Wird von eis 
nem Freunde erjucht,- im Zimmer 819 Chamber of 
Commerce vorzujpreden. mdi 


Unterſucht das kleine Unternehmen! — Bir ſchnei⸗ 
den und ſpannen Eure loſe gewobenen Draht ma⸗ 
tragen wieder, und garantiren, daB fie befier als 
neue find, da fie immer geipannt bleiben. Wrbeit 
im Haufe proper ausgeführt. Zufriedenftellung gas 
rantirt, 9. Stattelmann,:20 €. Rinzie Str. 

TE. M. — SHreibe oder komme heute Abend 7.30. 
— X. J. 
mts. Mardateth wobnt jezt 642 Milwaufee Apr. 
Vnulæ 
— —— — — — — 
Aerztliches 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts dag Mort.) 


$raudgpdaßabel, 
318 Divifion Str., Ede Scedgwid Str: Geburtöhels 
ferin, im Berlin Mubdirt. Snzlm 
den 
atis· 
Wel: 
Botll 


Geſchlechts⸗ Hruts und Bluttrankheiten n 
PB. -» Methoden ine und fiber geheilt. 
faftion garantirt. De. Ehlers, 10 
Etr., nahe Ohio Eir. 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Greies Ausfunjts5- Bureau, 


Löhne Foftenfrei kollettitt; Rechts ſachen aller Aet 
prompt ausgeführt. 


R La 6alle Sir, Simmerk 


Gred Blotte, Rebtsanmwelt. 


— 


Ule Rehtsfadhen prompt beiargt. — Euite 9 
Unity Building, 79 Dearborn Str. nr 


Julius Goldzie. Yohn 2. Rodgırs, 
Goldyier & Rodgers, Rehisanmälte, 

ite 80 Ghamber of Gommerer. 1 

Eüvch-&de Waihingion uns LaSch Gier. . 

Zelephon 310 


m — 
Bianos, mufitalifde Juftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rrbrif, 2 Gentä das Wort) 


Ein neues Kimball Piano, das befte aus ihrem 
Zager, it Umftände halber billig zu derfanfen. Rüs 
Heres Richard M. Buplig, IS MWentworth Une. 

Muzfmnid 


— — — — — — 
Nur Befür ein gutes Upright Piano mit Dols 
tie. Wach an monatlide Ubzahlungen. Bei 

Kus Sroh, 02 Weis Ei, —— 


Sicyeles, Raͤhmaſchinen 20. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 
— — — — —————— ——— ——— 
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Berkanfsfleflen der Abentpof 


223 Burlin 
2 Lippmann, 186 Gentet ss 
Dlts. DR. Babies, 211 Genter Git. 
Heury geinemann, 249 Genter Str 
Bigar Store, 41 Klart Str. 
Be t6 
. ’ » € Po, ar 
News Store, u52 Klar! Gr. ” 
. N, Klarkt Str, 
r ei —— 
eveland Ave. 
T6 Gipbourn Une. 
. Lang, 249 Eiybourn Une, 
de Weib, 323 Elybourn ve. 
ER Grube, 372 Kiybouru -Wpe. 
dn Dobler, 406 Kipbouen Ave, 
geuders Nersftore, 757 Glnbourn Ups 
. Weiert, 255 Divifion Str, 
U W. Tiolund, 282 Divifion Gte. 
Monion & Smith, 317 Divifion Gte. 
©. &. Relfon, 334 Divifion Str. 
%. G. Burke, 349 Divifion Str, 
Dis Boyde, 407% Divifion Etr, 
e — 467 a act 
. Korsbeig, 179 Eim Etr. 
i Übebfter, 116 Eugenie Ste., Ede R. Bart Ups, 
» 9. Desarty, 790 Halfte Str. 
. eben, 195 Zarrabee Ste. 
Mib Dlund, IH" Larrubee Str. 
." Verhaag, 491 LYarrabee Ste, 
» Drdemani, 517 Yarrabee Str. 
. Berger, 571 Larrabee Ste, 
Mrs. Yndree- 029 SBatraber Str. 
3.:9. Odintan, 692 Larrabee Ste 
t8. Diiller, 693 Xarrabee Gtr. 
Siljeblad & Magnufon, 301 N. Martet Ste, 
D. Zeidhler, 315 N, Mart:t Str. 
tank ‚Kebler, 378 N. Market Ste 
9. Schimpjti, 282 North Une, 
&. ©. Beuder, 322 GE, North U 
2. Ziehui, 3859 E. North -Xve, 
BR. Koepenad, 390 North Aue, 
Ma; News Store, 259 Rujh Ste, 
. Stein, 294 Sedgmwid Str. 
. 3. Cameron, 536 Sedgwid Gte, 
RB; %. Deister, 587 Sedgiwid Ste, 
€. E. Siomer, 605 Sedgwid Str. 


Drau, Birnomw, 137 Sheffield Une, 


Eu Beder, 


5 


rau Ferian, 90 Wells Str, 
Meeg, 119 Wells Str. 
&, Kinfheid, 132 Wells Gte, 
% Samotte, 141 Wells Str. 

- W. Bormann, 190 Wells Gig. 
Dis lorjary, 231 Wels Str. 
Mrs. Sohniton, 276 elis Str. 

Buihnell, 280 Wells Ste, ; 

. M. Gurtie, 306 Wella Ste, 

xau Gieſe, 44 Wed Sir. 
Mrs. Hidey, 369 Wells Str. 
Ri Haller, 383 Wells Str. 

. Rutbford, 509 Wels Ste, 

8. Säulteis, 525 Wells Str. 
Bolt, 545 Wels Etr. 

6. Wittelfey, 655 Wels Ste. 
vhn Schmelz, 660 Wells Ste. 

. @. Stieet, 707 Wells Ete. 

. Miller, 61 Willem Str. 

. €. Butnam, 66 Willow Ste, 


u. 
6 


Mordwerfeite, 


©: Mathis, 402 R. Aſhland Ade. 
F. Dede, 412 N. Wihland Ave. 
8. Lannefield, 422-8. Aſhland Ave. 
E. M, Lewiten, 267 Augufta Str. 
—— Hegans, 256 N. Br Ave. 
L B. O’Connell, 259 W. Chicago Ude. 
Albert Doz, 308 8. Chicago Ave. 
N, Edward, BI W. Chicago ve. 
. Aldyenberger, 343 W. Chicago be. 
be. Eberle, 382 WB, Chicago Ave. 
Dtto Dlaas, 38 W. suno Abe. 
a. — 8 m us. 
. ulz, 430 28. icago Ape. 
Eau & Anıborn, 446 28. Chicago Ye 
das. Stein, 504 W. Chicago Avbe. 
Lange, 740 W. Chicago YUve. 
tau Rojcer, 857 W. Chicago ÜUbe. 
Levy, 116 W. Divifion_ Str. 
. €. Hedegard, 8 W. Divilion Etr. 
. guedtie, 234 W. te 
‚8. Kreplin, 341 W. Divifion 2 
. %. Dirtberuer, 303 W. Divifion Ste 
. Dation, 518 W. Divifon Str. 
ofephp Miller, 722 W. Divifion Ste. 
. Rupoff, 192 Grand Ave. 
&. Naahede, 194 Grand Abe, 
g. von Warthag, 220 Grand Une, 
.W. B. Rielfon, 335 Grand Ave, 
.„ 3. Jewett, 431 Grand We, 
12 © Vromer, 455 Grand Ave, 
. &. Wyer, 609 Grand Ave. 
# A enberger, 420 ginco!n Stt. 
ency Steinohrt & Sohn, 154 Milwaufee 
. %. Heinris, 165 Milwaufee Ave, 
opbu3 Yenjen, 242 Milwaufee oe, 
ames Cullen, 309 Wilmwautee pe. 
„DR. Udermanıt, 364 Milmwaufee Abe. 
Eeveringhaus & Peilfuß, 448 Miitvantee Uve. 
bii. S. LSevo. 2 Milwa ukee Ave 
” Euis, 521 Mitwaufee Ave. 
. Rimmberg, 893 Milwaufce Uoe, 
— staijer, 1019 Wilaufee Ude, 
Enilia Strude, 1050 Milwaufee Une. 
U. ZJoadin, N = 
au Ratobs, 15 tilwan k 
F ethu 16184 Wilmautee Uve. 
. Dow, 1708 Milwaufee ve. 
" Dome, 857 Maplemood Ave. 
‚ Roientbal, 177_ Mozart Ste. 
rau Riedel, en Str, 
. Garı, 329 Noble Str. 
Marie Buttonfben, 407 W. North Une, 
€. gesie, 759 W. North Ae. 
„ Moorbead, 905 W. North Une. 
833 Glües pie, 8 Sangamon Ste. 
ẽ Gumann, 66 N. Paulina Str. 


— —— 


ege 


gs 


7 


Ude. 


ES 


Südwelfeite. 


Neo: Store, 109 W. Adams Etr. 
%. 3. Bullen, 39 Blue Island pe. 
9. Batterfon, 62 Blue Jeland Une. 
g Lindner, 76 Bine Island Ave. 

„8. Harris, 198 Blue Jsiand Une. 
gu tanutb, 210 Blue Island Une. 

hrift.. Start, 306 Blue Island Ave. 

bu Peters, 533 Blue Ssland WUpe, 

rau Syons, 55 Ganniport Ave, 

rau X Bozen, 65 CKanalport Ave. 

. Bühfenihmidt, 90 Canalport Ave. 

. 2. D. Born, 118 Canalport Ave. 

rau I. Ebert, 162 Ganaiport pe, 

. Reinhold 303 California Ave. 

. Faber, 128 Colorado Ave. 
Mresbpteriandoipitat, GdeGongrek undWondEitr, 
2 &: Jate, 12 Desplaines Str. 

. Enghange, 45 ©. Halften Ste. 
©. Rofenbas, 212 $. Salited Str. 

E. Witansti, 824 ©. Halfte Str. 

u. ylle 33 ©. Salited Str. 

WB. Roienthal, 354 ©. Halfte Ste, 

D. Rojen, 411 ©. Halfted Str. 

Heniy Sıulz, 526.6. Halfte Str. 

%. S;umansty, 686 S. Halited Etr. 
Zohn Neunann, 706 S. Halfted_Ste, 
fivue Swisty, 7 s 

. m am arrifon = 

. €. Farre . Harıijon Ste, 
b._SLevy, 1888 M. Sarrtion Str. 

. Kbompfon, 845 ganz Str. 

‚ Perry, 19 W. Yate Str. 

ohn Shnigler, 33 W. Late Str. 
enry Beterion, 753 W. Lale Str. 

. 2. Gansden, 117 2. Madijon Gte. 
. Damm, 210 W. Madijon Str. 
enty Halb, 516 W. Madijon Ete. 
au Veder, 5 R. Paulina Str, 

rau 2. —— 12 S. Paulinga Ste. 
„ Rebler, 143 W. Bolt Str. 

‚ €. Aitwortb, 60 Nandolph Sir, 

V. Ballin, W. Wandolph Etr, 
inslow Bros., zn Ban Buren Gig 
es 55 h ae — 
rau Theo olzen, 5 
e Linden, 295 in. 12. Etr. * 
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& 
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Sũd ſeite. 


8. Hoffmann, 2040 Urcher Abe. 
— Yaeger, 2140 Urcher Ude. 
Nens Etore, 2733 Gottage Grode Une, 
. Beterfon, 2414 Cottage Grove Mde. 
G. Bojhlin, II13’Cottage Grove Abe. 
. Waflernann, 3240 Gottage Grove Une 
e Daple, 3705 Cottage Grove. Une. 
ws Store, 3706 Cottage Grove pe, 
Von Derflice, 217 Dearborn Ste, 
- Fig 16 €.‘ 18. Etr. 
. ©. Wendling, 83 $. Halfted Ge, 
Seit, 318 ©. Halfte Str. 
. Ernit, 3402 S. Halfted Ste, 
Ohm, 343 ©. Halftev Etr. 
uchs 34% S. Halften Ste. 
leidet, 3519 ©; Halfted Ste, 
Schmidt, 387 8. litev Str. 
. Meinitod, 3644 ©. Ifed Str, 
Xraws, 104 E, Harrijon Str. 
Laridre, 111 €. Harciion Str. 
. Montöw, 486 6. State Ste. 
— ———— 2 ng Ste. 
ajbin, 17 „State Str, 
> u N 2131 ©. * abe: 
rau mmer, 306 ©. State 
ES 
— neyder, . State 
> ar Oits 
eins Store, 8 M. Str. 
&, allace, 3% 35. Str. 
inbold, 2251 Wentiworth Ye, 
inninger, 2254 Wentivortb ng, 
. MWiefer, 2403 Wentwortb Une, 
. Beeb, MIT Wentwortb Üpe. 
: gner, 8933 Wentworth Une, 
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Ssahe View. 


Dr.SHoffmanı, S.:W.:Cd-Mihlend a. Belmontin, 
Mrs. Zhde, 845 Belmont ve, 
8 —— 915 Belmiont Upe. 
- Krqufe, 1504 Dunning Str. 
: > sation, SAT ‚Bintein Was. 
Rn. J oore incoln 
Donroiados Kıws Store, 485 Lincoln Ui 
iM. h incoln pe, 
. Wagner, 597 Rincoln Ve, 
3, 726 Lincoln Une, 
— — Rincolu Ave, 
. Neubaus, 849 Lincoln Wpe. 
Guftan Wendt, 953 Lincoln Une 
6. Hemmer, 1099 Lincoln Une. 
«. €. Stephan, 1150 Sinevin pe 
5 Meihnast, I181 Lincoln Une. 
e$. Diek, 1406 Wrightieos» ag, 
Town of Sale, 
Apland Ade. 


8 45+. Union :Upe 
u ai 
AO Ventworth 


Br 


Arme Then! 


Berliner Roman non, Wndotph Straf. 


‚ Das fhlimmfte war eben: Er fannte 
ja ba8 Leben gar nicht, in das ihn bag 
Shidjal trieb! Seine Kiugheit fagte 
ihm das zu deutlich, Die Melt des 
Genuffes, der raufchenden Dafeinsiuft, 
ja wohl... . die war ih vertrauit, 
und mie ein Wbglanz aller Freuden die- 
fer Welt faq e& noch jet über feinen 
blafjen, leichtfinnigen Zügen. 

Mber das Reich ver Arbeit? In das 
muß man doch mohl eindringen, wenn 
man nichts mehr befigt af3 ein dDüinnes 
Pädchen Hundertmarticheine und einen 
ehrlofen Namen ,. . 

Dann Hätte er. freilich 8* nach 
Amerika gehen und Trambahnkutſcher 
unter ſpuckenden Yankees oder Kouplet⸗ 
ſänger in einer Muſic-Hall werden 
können! 

Nein, das ging nicht. Aber wo 
ſollte er bleiben? Ausgeſtoßen aus ber 
Welt der Ritter und der Handelsherren 
— und doch ſo unendlich fern von all' 
dem niederen Volk der Arbeiter und 
Krämer 

„Ratürlich arbeitet ein vernünftiger 
Menich nicht felbft!” dachte Georg Ter- 
tor bei ih... „.... Andere müffen 
das für einen thun! Das ift ja gerade 
der Wit, fie dazu zu bringen!“ 

Aber wie! 

Sn Berlin mußte das doch trgenbimie 
zu machen fein! Die Frage war nur, 
two man Berlin an der richtigen Stelle 
anpadte? Er kannte ja nur feine glän= 
zende Außenseite, die Rennpläbe, ein 
paar Weinftuben unter den Linden, ein 
halbes Dubend Poffenbühnen, Tingel- 
ITangel und Balllofale, Hier hatte er 
nirgend3 Geld verdienen jehen — e3 Sei 
denn, daß man am Totalifator einmal 
gewann. Das mußte alfo an ande 
ren Orten gejchehen. Er hatte eine 
dumpfe Vorftelluna, dat man vielleicht 
an der Börje operiren fünne.... oder 
ein großes Geichäft in Häufergrund- 
ftüden machen... oder irgend eine Er— 
findung vermwerthen.... oder fonjt was, 

Uber wenn er jih auch nie um die 
Angelegenheiten feines Vaters, des ber- 
Ihloffenen alten Natrizierd, gefüm- 
mert hatte, jo viel mußte er doc), daß 
e& bei allen großen Spefulationen zum 
eriten hieß: „Ihu’ Geld in Deinen 
Beutel!” Hat man Geld, jo müflen die 
Andern für einen arbeiten, ob fie wol- 
len oder nicht. 

Und er hatte fechahundert Mark! 
Dder mit anderen Worten nichts! Da 
mußte er wohl jelbft für fremde Men- 
Ihen zu fchuften beginnen! 

Menn ihm das paflirte?.... wenn er, 
der elegante Zebemann, tiefer und tie- 
fer in der fhmugigen Welt der Xohn- 

Ihm ſchauderte. 

Auf dem Tiſch lag der Revolver. 
Die ſchwärzen Mündungen blinzelten 
ihm ſchläfrig zu. 

Wenn er es nun doch thäte? Anſtän— 
diger war es ja! 

Aber da regte ſich in ihm wieder der 
Trotz. „Todtſchießen kann man ſich 
immer noch!“ ſagte er laut, wie um 
einen quälenden Gedanken zu ver— 
ſcheuchen. 

Dann trat er zur Thüre, um nach 
dem Burſchen zu klingeln und auf die 
Bahn zu gehen. 

Die Sporen klirrten leiſe auf dem 
Teppich. Er blieb ſtehen und ſtieß ein 
wildes Lachen aus. 

Die Uniform! das hatte er ja ver— 
geilen... die Uniform. war ihm ja von 
jebt ab verfagt! Morgen fchon fonnte 
et, wenn er ald Offizier verkleidet auf 
der Straße erfchien, mit dem Strafge- 
fe in Konflitt fommen. Der ver: 
ſchnürte Blaurock, die Bärenmütze mit 
dem Kalpak, der klirrende Säbel, den 
Hunderte von einfachen Bauernburſchen 
und Tagelöhnern drüben in der Ka— 
ſerne trugen und zur Urlauszeit voll 
Stolz im Heimathsdorfe prunken lie— 
ben, das alles war ihm, dem vorneh— 
men Mann, von jetzt ab ein unerreich— 
bares Ehrenkleid! 

Alſo fort mit Schaden! In die Ecke 
mit dem Säbel. aufs Sofa den At— 
tila, irgendwo unters Bett die zierſichen 
gelbgeſtrömten Schaftſtiefel, daß nur 
endlich einmal dies verwünſchte tücki— 
ſche Sporenklirren aufhört.n« fort da— 


Bequemer ſaßen ja der hechtgraue 
Bummelanzug und die leichten Lack— 
ftiefeletten und freier athmete man un= 
ter der rothe und meißgeitreiften 
Hemdbruft. Georg Tertor wurde ru= 
higer, während er fich por dem Spie- 
gel die buntjeidene Kravatte knüpfte 
und den blaubebändetten Strohhut zu= 
recht rückte. Da hatten fi mun die 
legten Stüde feines bisherigen Da= 
feing, glänzende greifbare Stüde, von 
ihm gelöft. Nun ftand er ganz frei da, 
als ein Mann, der nichts mehr auf der 
Melt zu verlieren und alles zu gemwin- 
nen bat! 

Das ift ein guter Standpunkt. Da 
braucht man nicht zu verzweifeln. Jum 
eriten Mal lächelte er wieder vermegen 
bor fich Hin, und rief Dem Burfchen. 

„Bade den Koffer!” "befahl er.... 
m led Zivil, was ich heute bon der 
Retie mitgebracht hab’,. hinein! Sonft 
nicht3! Ya einer halben Stunde Hilt 
Du damit am Bahnhof! ch geh’ vor- 
aus! Ab!“ 

Er lachte, als ex dem Burſchen nach— 
ſah. Das war ſein letzter Befehl ge- 
weſen. 

Nun ‚noch. den ſeidengefütterten 
Sommerpaletot über den Arm... eine 


‚Zigarette angezündet... und los! 


Die fnarrende Holztreppe des alten 
Bürgerhaufes hinunter und binaus 
auf die Straße! 

Dröhnend jchlug das Hausthor hin- 
ter ihm zu. Bor ihm lag die finjtere, 
nur in der Ferne don ein paar unlicher 
gligernden Lichtpuntten belebte Gaflt. 
Einen Augenblid blieb er noch wie 
traumbetloren fteheh. Dann wanderte 
er, den Kopf zurüdmwerfend unb mit 
dem Spazierftödihen mwippend, getzoft 
in dad ungewiffe Duntel hinaus. 

II, 


Natürlich war der Bunfche mit dem 


Koffer erft im Tegten Augenblid getom- 


ge nn N ES 


„Abendpoft«“, 


men, al3.jchon der. D=Zug Ieife und 
borfichtig in die Bahnhofähalle glitt. 

Eine Minute Aufenthalt gönnte fich 
ber eilige Zug nur. Georg hatte ge⸗ 
rade noch Zeit, ſich ſein Gepäck in den 
Wagen reichen zu laſſen. Dann ſchnitt 
das wiederbeginnende Raſſeln der Rä— 
der ihm das Wort vom Munde ab. 

Woau auch dem Burſchen viel ſagen! 
Der Lümmel und die andere Mann— 
ſchaft der Schwadron erfuhr es zeitig 
genug, daß der Leutnant Textor ſeinen 
Abſchied genommen habe. 

Da ſtand er nun in dem engen 
Gang des Rauchwagens erſter Klaſſe. 
Natürlich erſter Klaſſe! Hauptſache 
war es von vornherein, ſich die Le— 
benshaltung im großen Stil zu be— 
wahren und dadurch vor der Proleta— 
riſirung zu ſchüken! 

Wie immer in nächtlichen D-Zügen 
waren alle Coupés dicht verhängt und 
die Lampen verhüllt. Er ſtieß auf Ge— 
radewohl das nächſte Abtheil auf. Die 
eine Seite des dämmernden Raumes 
war leer. Auf der andern lag ein un— 
deutliches, in Tücher und Decken ge— 
wickeltes, tiefalhmendes Etwas. 

Es ſchien eine Dame zu ſein. Und 
jedenfalls eine alte. Denn ein einzel— 
nes junges Mädchen konnte man nicht 
wohl im Rauchcoupe erfter Klaffe ver= 
mutben. Um fie nicht zu jtören, löjte 
er jich draußen auf dem Gang die 
Plaklarte. Dann ließ er fih am Fen- 
jter nieder. 

Nacht ringgumber. Am Himmel die 
Sterne. Vorüderfligende Lichtpunfte 
auf ber Erde. Und eintönig, uner- 
müdlih das Raffeln des Zuges. Rat— 
tata.... Raättata.... immer mieber.... 
man fonnte alle möglichen Worte und 
Melodien dem taftmäkiaen Geräufche 
unterlegen, die dann in ewiger Wieder> 
boluna einichläfernd und gedanitenlos 
ans Ohr drangen. 

Da fuhr er nad Berlin.... Wie wür- 
de er e8 verlaffen? Die Nacht draußen 
fagte ihm michts und ftumpffinnig 
tampften die Räder. 

Vielleicht als ein großer Mann, den 
KRammerdiener drüben in der zmeiten 
Klaffe, neben fich den Sefretär, mit 
dem er in der Muße der nächtlichen 
trahrt die wichtigsten Telegramme und 
Shhriftjtüde erledigt? 

Dpder als ein gefchlagener Mann, der 
pie ein wundes Wild fih nur nod) ir- 
gendmwohin in die Einjfamteit flüchtet, 
um dort ungeltört zu verbluten? 

Dder gar nit? Von Berlin zer- 
ntalmt.... aufgefreffen.... fpurlos ver— 
Ichludt? Das war mohl das Schidfal 
der Meijten. 

„Aber ic} gehöre nicht zu den ‚Mei: 
ften’....“ dachte der Eleine Sportsmann 
tieffinnig.... „...denn die Meiften find 
Efel und ich glaube doch über eine ge- 
mwilfe Gerifienheit zu verfügen. Neu- 
gierig bin ich jedenfalls, wie das nun 
wird!“ 

Und befriedigt lehnte er fich zurüd, 
mwährend draußen Ichon in rafchem 
Grauen der frühe Sommermorgen 
tagte. E3 wurde zuiehends Heller. 
Schon Jah man die Lerchen fich über 
den Stoppelädern wiegen und auf den 
hohen Getreidemieten in der Ferne lag 
Ichon ein Widerfchein der in zöthlichem 
Dunft am Himmel auffteigenden 
Sonne. 

Er blifte neugierig auf das fohmer 
athmende Kleiderbündel ihm gegen 
über. Einen gejegneten Schtaf Hatte 
dies meibliche Wejen.... mochte e3 nun 
jung oder alt fein. Um fo befjer! Wenn 
fie erwachte, brauchte fie wahrscheinlich 
tawjend Dinge und noch ein paar da= 
zu! Er mußte dem Kellner wegen des 
Hrühftüds Elingeln, dem Kondufteur 
mittheilen, daß das Rundreiſeheft vor— 
laufig nicht zu finden jei, dem Plaid- 
riemen zufchnallen, im Hendichel nach 
den Anſchlüſſen ſuchen .. nein .. ſchla— 
fe Du nur immer zu! 

Da fuhr ſie plötzlich mit einem Ruck 
empor und ſtarrte faſſungslos und er— 
ſchrocken um ſich, als begriffe ſie gar 
nicht, wie ſie eigentlich in dieſen D-Zug 
gerathen. 

Donnerwetter, wie hübſch! Er hatte 
Mühe, ſeinen gleichgiltigen Geſichts— 
ausdruck zu bewahren. 

Nein... nicht hübih! Schön! .. 

Freilich alles andere, nur feine lang= 
meilige, regelmäßige Schönkkit. 

Dunftles, vom Schlaf verwirrtes Ro=- 
denhaar um ein jchmales, mattgetön- 
te3 Gefiht. Ein fchmwermüthiges Zi— 
aeunerin-Geficht mit aroßen,verträum= 
ten Augen und rotbgemwölbten Lippen, 
... eine Schlanke, mittelgroße Geitalt in 
tadellofem WReifetleid, lange zierliche 
Hände und Füße... und über dem 
Ganzen die ſchwer zu beitimmende, un— 
möglich nachzuahmende kühle Vor— 
nehmheit der großen Welt. 

Eine Dame der guten Geſellſchaft! 
Er lüftete mit einer Verbeugng ſeine 
Reiſemütze. 

Sie nickte kurz, faſt ohne ihn anzu— 
ſehen. 

Dabei unterdrückte ſie ein Gähnen. 
Dann dehnte ſie ſich, die Ellbogen feſt 


N 4 A BITTE. G 
Drei Rlafjen von Männern 
ines netten, illuftrirten Bu ia 
De Se Tocben herausgegeben und ansichliebs 
Tich für Männer beftimmt. % deichreibt in deicht 
verftändlicher Sreade die fchrediichen Folgen jws 
gendlicer Indiskretionen und jpätererAusihmeifuns 
en, wie Samenihwädhe, Impotenz, Verlufte, Hoden« 
us u. f. ., —* Sein auf ze Sr . 
ndlung umd Heilung ob ne Drogue 
RL ed " inen bin. Bieles Büdeldgn 
beichreibt  mabrbeitSgetreu meine, breikigjäbrigen, 
wundervollen Grfolge mit meinen patentirten wirds 
fi tieftriihen Bürteln in folden Fällen, und jeder 
junge, ältere ober alte Dann, meider an bet 
geringen Schwäde leidet, jollte es Iefen, um 
genau zu willen, woran er if. CS wird frei nee 
theilt, oden auf Verlangen verfiegelt ad foftenfret 
der BVot verisuibi. 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
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an den Leib gepreht und die Unterarme 
ausſiredend, mit hochgezogenen Schul⸗ 
tern wie eine verſchlafene Katze und 
ſtieß einen müden Seufzer aus. Ihre 
Blicke glitten auf kurze Zeit- durchs 
Fenſter, als wollte ſie ſehen, an welchem 
Punkt des deutſchen Vaterlandes ſie 
nun eigentlich ſei, und blieben dann in 
kühler Frage an ihm haften. 
Das hieß: Sie könnten mich jetzt 
eine Weile allein laſſen, damit ich mein 
Haar ordnen, meine ſieben Sachen zu— 
ſammenpacken und meine Hausſchu 
mit den oben im Gepäcknetz blinkenden 
Stiefelchen vertauſchen kann. 
Er ſtand auf und ging hinaus. 
Auf dem Gang mar €8 ganz leer, 
Er lehnte fih ans Feniter und fchaute, 
mie draußen auf den Uedern die Hafen 
im Frühlicht ihre Kapriolen trieben, 
Komifch, ivie Fidel einen doch gleich 
der Anblick eines hübſchen Maͤdels 
ſtimmt! Georg fühlte ſich jetzt bedeu— 
tend beſſerer Dinge. „+. Das 
heitert einen richtigen Kerl auf! der 
jagt fich: Solange jo wa8 noch unge- 
füßt auf der Welt herumläuft, Tiegt 
gar fein vernünftiger Grund vor, fich 
todtzuſchießen!“ 
Hoffentlich fuhr ſie bis Berlin! Si— 
cherlich! Wohin denn ſonſt? Da blieb 
man noch ein paar Stunden zuſammen. 
Das konnte ſehr amüſant werden! 
Er ſchob die Glasthüre etwas zu— 


* 


rück. „Darf ich eintreten?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Hygiene und Politik. 


Aus Budapeſt ſchreibt man vom 15. 
März: „Die Wahlen Hnd zwar ſchon 
längſt vorüber und ſchon faſt vergeſſen, 
aber ein höchſt ergötzlicher und unge— 
mein charakteriſtiſcher Beitrag zum 
Kapitel der Wahlmacherei wird wohl 
immer nach eine qute Statt finden. 
Die PBeiter medıziniich = chirurgische 
Preife, ein für das Ausland berech- 
netes ärztliche Wochenblatt, bringt 
einen Brief eines Arztes an den Re= 
dafteur, dem wir folgende Stelle über 
das Verhältaiß ver Hygiene zur Poli- 
tif entnehmen: „Nach meiner Meinung 
eriltint eine öffentliche Gefundheit in 
Ungarn nur aftenmäßia, und fogar in 
diefer Form nur alle fünf Jahre ein 
mal: das ift zur Zeit der Reichstags- 
Wahlen. Und zwar in folgender Er=- 
Iheinungsform: Das Dorf Schiefbera 
gedenft feine Stimmen nicht auf jenen 
Reichstagsfandidaten abzugeben, ven 
der Oberftuhlrichter befürwortet. Das 
wird dem Oberjtuhlrichter gemeldet, 
und er jagt ruhig nah einigem Nach— 
denken ſeinem Adjunkten: „Eugen, fu— 
chen Sie mir 20 vorjährige miniſterielle 
Verfügungen in Sanitätsſachen her— 
aus und laſſen Sie Nachmittag die 
Braunen einſpannen.“ Eugen ent— 
nimmt der Rubrif „Sanität 1896” 20 
minijterielle Erläffe (e8 bleiben noch ei= 
nige hundert gurüd), laßt nach dem 
Mittageffen die Braunen. einfpannen 
und Beide fahren bei ſtarkem Zigarren— 
dampf nach Schiefberg. DerDorfrihter 
läuft ihnen athemlos vom Felde nad) 
und erfcheint vor dem gejtrengen Ant 
it de3 hohmächtigen Beamten. Der 
Dberftuhlrichter beginnt nun feine eif- 
rige amtliche Thätigfeit: „Eugen, geden 
Sie einen her!” Eugengibt einen Hin, 
der Oberftuhlrichter werjentt feinen 
Blid in den Erlaß und lieft: „Jedes 
Haus hat mit Yenjtern verjfehen zu 
fein, die geöffnet werden fünnen müf- 
fen. Nr. 35873“, damit geht er auf 
die Gaffe hinaus und fteht ih um. 
Natürlich Hat kein einziges Wohnhaus 
Fenfter mit Angeln (das ijt eine Ma= 
Ichine für SHerrfchaften, nicht für 
Bauerzleut, alle find mit Mörtel ver- 
tlebt, damit fie dur Deffnen nicht 
Schaden nehmen.) „Das ilt Thon”, 
brummt ftirnrungelnd und fopfichüt- 
telnd der Oberftuhltichter. „Eugen, 
geben Sie noch einen her.” Eugen gibt 
auf gut Glüd noch) einen hin, der ge= 
itrenge Herr Iteft unbeilverfündend: 
„Nr. 25495, die Düngerhaufen find 
mindeftens 5Meter entfernt vom Wohn= 
haus zu halten.“ Selbitverjtänd!ich 
find fie aber doch nit 5 Meter weit 
entfernt. E3 wäre dies auch ein Bis- 
chen unmöglich. Hinter dem Haufe gibt 
e3 feine 5 Meter, denn dort gähnt 
fnapp Hinter der Mauer der lange, 
tiefe Bergriß, dort fann man den Düti- 
ger, der für's yeld nöthig ift, nicht hin= 
einiverfen, vorn auf der Gaffe märe 
geometrijch auch nichts gethan, denn tie 
Saffe ift im Ganzen 6 Meter breit, jo 
daß bei 5 Meter Untfernung jeder jei- 
ren, Dünger auf einen Meter Entfer- 
nung bon der Thür feines Nachbars 
binfeßen würde, rechts und linta im 
Hofe [äbt fich aber das Ding aus dem 
enfahen Grunde nicht 5 Meter meit 
nom Wohnhaus plaziren, weil die Höfe 
nach beiden ISeiten Hin eben nur 13 
Meter breit find, To daß, wollte man 
die Entfernung von 5 Metern A tout 


-prix erreichen, nicht& übrig bliebe, als 


die Düngerbaufen nah Urt der wun= 
derbaren Gärten de Semiramis in 
der Luft fchweben zu laffen und die 
nad allen Ricntungen fehlenden 5 Me- 
ter des Erlafjes Nr. 25,495 nach ohen 
hin zu Juchen. In Folge deffen nimmt 
der Oberftuhlrichter aus feiner Rod: 
tafche die Lifte der Reichstagsmwähler 
zur Hand und verhängt über jeden 
Wähler wegen Verlegung minifterieller 
Staatserlaffe je eine Gelditrafe von 5 
Gulden und die, wenn auch unmögliche, 
jo doch innerhalb drei Tagen zu effef- 
tuirende Befeitigung der vorgefundenen 
Uebelftände. Damit jeßt er fich ruhig 
in feine Kutfche und führt heim. Wohl: 
tmollenvermweife hat aber doch Herr Eu- 
aen borerjt dem verzweifelten Ortsrich— 
ter zugeraunt, die Wühler möchten fich 
verfuchsmeife einer beiferen politifchen 
Meinung befinnen, vieleicht daß dann 
der Herr Oberftublrichter Gnade für 
Recht gelten laflen und feine weiteren 
geſetzmäßigen phyſiſchen Unmöglichkei— 
ten fordern würde. Die zu Tod er— 
fchrodene und verzimerfelte Gemeinde, 
die jo urplößlih von der „Hhgiene* 
heimgefucht worden ift, entjendet auch) 


‚frühmorgens eine vertrauliche Deputa= 


tion zum Herrn Oberftuhlrichter, ſich 
demüthig bereit erflärend, gum Depu- 
tirten zu wählen, wen man aur will. 
Die verfügten Geldſtrafen verſchwin⸗ 
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Chicago, Montag, den 5. April 1897. 


fie waren ja nicht protofollirt, indem 
die protofollatifege Aufnahme nur für 
den Fall norhehaktenblieh; ads Ach die 
pokitifche Mebergeugung der: Gemeifide 
al3 unerfchütterlich erweilen würde, 
Mit der richtigen politifchen Färbung 
hört auch die fanitäre Landplage auf 
und in das Dorf fehrt wieder die idylli- 
che Ruhe, deren rührendes Beifpiel ich 
gerade im Somogger Komitat zu be= 
obachten Gelegenheit hatte in Gejtalt 
bon 4 Kindern, die auf der Erde neben- 
einander gehodt auf der Gaffe jpielten. 
Zmei von ihnen waren gejund, wäh— 
rend von den zwei andern Jich die ffa:r- 
Tatinöfe Haut in großen Feten ablöfte. 
Das war aber an einem Tage, an mwel- 
chem das Land Reichstagsabgeordnete 
genug bejaß.“ ” 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die nachſtehenden Grundeigenthums-Uebertragun⸗ 
gen in der Höhe von 81000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Clybourn Ave. 150 Fuß nordweſtl. von Clydeſte., 
SD Fuß Durch bis Marey Str., Y. &. Porter an 
W. 9. Yan Matre, 84,80. 

Dasselbe Grundftüd, W. N. Yan Matre an Smith 

& Barnes Piano Co., 800. 

Carpenter Str., 149 Fuß jüdl. von 57. 


Sarlian 1 — 
. Barlion an F. 


Etr., 25X 

Smwanion, 83,200. 

von 18. Str., 20X148, 

M. an an W. E. Seipp, 810,000. 

Roben Str., 75 Fuß jüdl. von Warner Ave, 3X 
125, 8. Clay an M. Staujb, $4,500. 

Faye Etr., 113 Fuß öftl. von Lincoln We, 373X 
1%, M. Staub an K. Clay, 82,7%. 

Diller Str., 155_ Fuß nördl. von WFulton Etr., 
35x15, M. ORourfe an E. 9. Bohlander, $12,: 
Om, 

Eliton Ave., 175 Fuß nordiweitl. von Foreſt Ave., 
235x125, 9._M. Zabel an A. QYuettner, $1,000. 
Waihington Str., DS Fub weitl. von Leavitt Str., 
300x124, #9. Jerome aı ‚86,40. 
54. Court, 222 Fuß öftl. v ., OX120, 

2. U. Sappelnian an F ‚200. 
Chicago Ave Südoſt-Ecke 117X92, 
N. %3 ton an © %. 3 12,000. 

N Fuß mweitl. von S 
Te Witt ar 9. 


19 Fuß jüdl. 


Pudrzynsi an 3. 82. I 

Marylard Ave, Nordoft:Ede 79. tr., 104x135, 
F. Topel an W. S. Matthews, D. 

Lowe Ave, 40 Fuß nördl. von 78. Str., 40X125, 
UM. Uine an A. N Wilion, 8,000, 

Lowe Ave., 195 Fuß füdl. von 77. Str, 40x15, 
2. Zimmermann an W. 9. Mutbewi, 8,08. 
May Str, Südoft:Ede 68. Str., 48x14 3 M. 

Cobe an W. H. Shvrod, 81,500. 
61. Str., 40 Fuß öſtl. von Halited Str., 34X237, 
R. Mather an A. F. Keeney, 8,000, 
Madiſon Ave., 125 Fuß ſüdl. von 70. Str. BX125, 
D 5. 2 , 2,200. 
rt. Qpe., SOXIN, 


. Samont an S. 2. NRobbiı 
9. Ournett an A. B. Dewey, 33,000. 
Etr., 10 Fuß nördl,. von 49, 
.Lepiuski an A. Lepinski, 
Str., 216 Fuh nördl. von 8. 
M. Zapotody an 3. Hlava, $3,000. 
54. Str., 134 Fuß ft. von Halfted Str., 2x1, 
P. E. Treloar an J. Hanley, 82,100. 
Wabaſh Ave, 125 Fuß jüdl, ı 37 
54, WU. Müller an 3. D. De 
146 Fuß öftl. von ° 
Connor an M. I 
tr., 209 Sub weitl. v hi 
M. ine an ©. ‚ 81,470. 
39. Etr., O1 Fuß öftl. von Albany WUve 
CE. Lantıy an ®. Lantry, $1,000. 
Lowe QAve., 69 Fuk nördl. von 28, 
ST. Barlow an T. Young, 33,000. 
Zalman QAve., 558 Fuß nördl. von den Boules 
vard, 24x13, M. in E an € F. Numan, 
203 


. 


1253, 4. ©. 
82,600. 
Conumereial Ave., 
XI, N. 
450, 


63. tri, Nordweſt-Ecke Wiuche 


Fuß weſtl. von Loomis Str., 
>, Schuen an J. Witt, 8.500. 
Nobey Str., 242 Fuß nördl. von Thomas Str., 
24)5125, Hermann Lemke an ©. Lemfe, $2,300. 
N. 45. Ave, Eüdoft:Ede Haddon Ave, 262x008, 
€. 3. Nudd an E. U. Hamberg, 4,200. 
Varker Ave,, 197 Fuß öftl. von Yallou Npe., 
125, 3. Vreuß an 2. Danger, $1,32% 
Serley Ave, WM Fub nördl. von Latvrence Wpe., 
523x122, 3. Kunermann an, E&. J. Johnſon, 


25 
I 


). 


83,350. 
Herndon Str., 74 Fuß füdl, von School Str., 25X 
125, 2. Thurmer an 2, Henke, 84,600. 

Et. Louis Ave., Südweſt-Ecke W. A. Str., 24X 
125, C. Koeriß an A. Svoboda, $1,475. 
Biihop Str., 275 Fuß ſüdl. von 33. Str., 
124, L. Hughes an €. M. Hughes, 82,50. 
75. Str., Suüdweſt-Ecke Luella Ave., SIX120, €. 

Wallace an U. Bennett, $3,000. 

Morgan Str, 141 Fuß nördl. von 67. Str., X 
124, 2%. U Reiter an M. M. Raonefla, 2,000. 
South Chicago Ave., 2334 Fuk füdöftl. von Adanıt 
Ave, 78X125, 3 ©. Garrett an SG. Bette, 

$5,070. 

Huron Str., 216 Fuß weil. von Roben Str., 24X 
100, 3. Thompion an T. C. Gavin, 34,500. 

18. Place, 40 Fuß öftl. von Dakicy Ave., 25X125, 
9 M. Cor an E. 4. SHambera, 4,5%. 

Genter Ave, 200 Fuß jüdl. von &4. Str., 
A. Kohems an S. U. Douglas L. and 2. Yii’n., 
$1,%00. 

Anglefide Ave, 123 Fuß nördl. von @. Str., 5X 
125, F. M. Givion an E. QÜ. Melm, 36,5%. 
103. Place, 438 Fub weitl. von Stewart Ave., 373 
123, BB. VBloder an E. De Nong, $1,600. 
Elli3 Ave., 147 Fuß nördl, von 84. Str., SOX125, 
und andere Grumdftüde, I. ®. Woodenff an U. 

Pudrzynski, $1,500. 
Nidgeway Ave. 10 Fuß ſüdl. von W. W. Str., 
20124, C. H. Rhinehart an X. Gilbert, $1,200. 
93. Str., 86 Fuß well. von Escanaba Npe., 25X 
155, €. D. Tobin an M. A. Sanderion, 81,00. 
Eangamon Str., 191 Fuk jüdl. von 9. Str., 25% 
124, E. WRiljon an E. Wallace, $5,000. 

3. VBlace, 27 Bub weil. von W..54. Str., 
25%X125, und andere Grundftüde, 9. Schell an ©. 
sırner, $1,000. 

School Str., 108 Fuk öftl. von Sheldon Ave., 36X 
125, P. Kloß an J. V. Kloß, 31,400. 
Belmont Ave. Südweſt-Ecke Weſtern Ave., 200X 
150, H. M. Zupel an A. Buettner, 81,000. 
. don 74. Str., 4X 
. &. Arnold an 3. Wrnold, $1,200. 

May Str., 213 Fuß nördl. von 8. Str., 253x124, 
€. Whelan an W. 2. Eıunningbam, $2.500. 
Corte; Str., 141 
5x124, ©. 3 
Waſhtenaw Uve., 
Ave, 25x1254, 
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Fuß öftl. von California Wpe., 
Lok au U. Neumann, $4,500, 
>55 Fuß nördl. von Bloouringdale 

M. in E. an €. E. Moberly, 
3,200. 


Geväulichteiten B6 Scdamid Str, 3X10, ©. 
Harms an €. U. E. Soelter, $7,00. 
sqood Str., 150 Fuß judl. von Garfield Me., 
2x1, 9. Grupe an MW. Dwors, 4,000, 
eng Ape., 249 Fuß jüdl. von 7? >* 50x124, 
. €. Fowler an A. S. 1 W. 
, 25 Fuk jüdl. von Hirih Str, 5X 
J . Rigos an M. Von Platen, 44, 000. 
Str., 50 Fuß weſtl. von Hermitage Ave., 
.A. Taylor an K. U. MWbite. $10,000. 
Nordoſt-Ecke Cossgrode Ave., 50X 
155,7, J. MeReal an A. Movyel, 81,000. 
Chicago AÄve. 121 Fuß öſtl. von Ridgeway Ave., 
20123, W. G. Legner an R. C. Sullivan, 31,⸗ 
AR. 
Ruib Str., 1304 Fub nördl. von Huron Str., 3X 
10, 8. S.-MRilfiams an E.W. Williams, $15,000. 
Trumbull Ave. 240 Fuß nördi. don W, 97. St 
934x129, 2. Jowe an F. 9. Oreenberg, $i,4 
Farrell Str., Nordoſt-Ede Lyman Sir, 
G. W. Fitzgerald an D. F. Fitzger 
Ingleſide Ave., 213 Fuß _füdl. von 
115, M. in E. an €. €. Hull, 34,6 
Honfton Ave., 263 Fuß jüdl, von 92. © 
PB. Smolarz an N. .Szarafın, 


Große Schönheit 


Gidt e8 wohl etwas Schäneres als ein Liebliches 
junges Mäbdden, eine Knoßpe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit jild entfaltet, mit einer Haut fo wei 
wie Sammet und jo rein wie friih gefallener 
Scuee, mit genügend rofa Teint, um an das 


Roth Der Rofe 


au erinnern? Dieies find Meige Der Gefihtäfarbe, 
bie ausnahmslos dem Gebrauch folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervo le reinigende Mittel beſeitigt 
Finuen, Aiteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
teähtigen kõnnten, und verleiht den einfachſten 
Beſichtszügen einen Teint. welcher dem Ideal von 
Bieblichteit gleihlommt; 


Zum Bertauf bei allen Apoihetern 
ber Welt. modo 


@lenn’s Seife wird per Volt. für 30. Gents 
das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CORIT- 
TENTON CO. 115 Julton Str., New Dort. 
——— — — — — 
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den darauf pfüßlich. aus der Welt, denn. 


SXIA, | 


Mie es ausjfieht, 


wenn die frauen, die mit Pearline wachen, 
eine Atidere frau auf die altmodifche Art mit 
Seife wajchen fehen — das Heug zu Stüden 
reiben, ihre Kraft durch das Reiben ein 
büßen, und fih über dem Wafhbrette ab- 
hegen! Diefen Pearline frauen gegen- 
über, frifh und gefund durch das leichte 
Wajchen, fcheint fie „ohne cs zır wiffen, eine 
Uarrenfappe zu tragen”, 

Alles fteht zu Gunften Pear 
line’s— leichtere Arbeit, fchnel. 
lere Arbeit, befiere Arbeit, Zuwer- 
läſſigkeit, Sparſamkeit. Da ift 

3 auh nicht ein Gedanke gegen 
dafjelbe. Weghalb die fchwerfte Miethode beim Wachen ein- 
fhlagen, wenn fie mehr Geld Foftet ? 489 


Nillions®& Paarline 


K5 den Monat, 


Einfhl. Medizin, 
Kirk 
Medical _& 
Dispens’y, = 


371 Milwaukee Av., 


| Chicago, Ill “— 
3 Sautkrankheiten. W 
Blut⸗Vergiftung, 


ſchlag Beulen Skrofeln. Geigwüre, Fleden, Ergema. 


Nieren-Kraukheiten 


| Zara Bright? Krankheit, vergrößerte Proftate, 


ntzündung der Blaie. 
I Sur 0 | Bru heilt in SOZagen ohne Schmerz od Operation. 
F Eu — Bruͤchband für immer entbehrlich. 
A Ehicagos Kervorragendfie Spezialiften, 
inna Sanjon, 25, 23. Konsultation frei. Spredt vor ober Jüreiht Sprech⸗ 
e, Joſephiue Koehler, 23.1. Funden: 9 big 8:99; Sonntags 10 dis 
a SE Jeder Fall garantiert. nmiabe 


Bau⸗Erlaubuißſcheine KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
wurden ausgeftellt ant 371 Milwaukee Ave., Chicago. 


William Voge, Uſtök. und Bajement Brit Anbau, 
955 W. 20. Str. *82000 
Kobn Renk, 1itöd. und Baſement Brick Top-Anbau, 
729 Larraber Str, $1,500. 
Fred Klo, Witöd. und Bajement Brid Front-Anz | 
bau,18 Dean Str., $1,2W. h | 
W. 3 Rathie, Möd: und Bafement Brid FFlats, | 
n ve, .83,500. 
boe, Zftöd. und Bajement Brid Ylats 
Uve., 3,000. 
ftöf. und Bajement Brid Platz, 
ve., 4,0W. 
Atöck. und Bajement Brid Stores | 
,» 8,5%. 


und Bajement Brid Flats, 


vn. 


e 


OHelraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heira wurden -- in der 
Dffice des Couniyelert3 


thslizenſen 
ausgeftellt: 


Beier Korres, Katberine T. Drever, 24, W. 
Names Gella, Yo Bar ou 23 1 
‘ A x 


Will 


| 
| 
n 9. TDeigl, Maria LQewerens, 5l, 53 | 
| 
| 
| 
I 
| 


t 
Ablberg, Ida M. 
.Ruch, Anna Sim 


bei Mannern, Frauen u Kindern dauernd ge⸗ 


George Bolt, 
Edmund Bel 


Schmerzlofe Zahnarbeit frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 
Deutihe Projeiloren itehen an’der Spike. 
| Kleine Unktoften für das Material. Alle Arbeit dom 
hnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
allen Theilen der Welt hierher gefsınmen find, mm ba® 
einzige Spitem der jhmerzlojenabnarbeit zu erlernen, 


Gebif; Zähne S2 bis 85, 
je nad) der Art, die beitellt wird. 
ähne gereinigt 
eihe Füllung 
Goldfronen 82.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Gchwerzen zum 
Koftenpreije des Materials, 


st. und Bafement Brid Flats, 
*7. 00. 
. und Bajeınent Prid Store u. 
ion Stt., 2,000. 
ie. und Bajement Brid Flat, 
vard, 87,500. 
. and Baienent Brid Flats, i * 
35,00. —— 
Htöd. Brid Unbau und Verände⸗ * TEETH 
351 und 33 RN. Clark Str., My Extracied 


Sarah Jſa 
92 Potom 

Dr. Burli 
rungen in 

82 0, 
— — 


Todesfälle. 


Enropean College of Painless Dentistry, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 


EI Difen täglich) und Sonntags. Uia,be 


Brüde. 
d» Homann, 742 N. Weitern Uve., 3 3. BEE Tn TR A Da u 
Rader, 1448, 35 + 00 8 
and Seid, 9756 Logan pe, 45 3. 
. Sartiwid, 235 Marijpfichd Ave, 8 M. * 
Maria Leſch, 738 W. 14. Str. deutichen 
z ein jeden Brud) zu heilen ba beite. Reine 
—— keine Einſprigungen, keine 
dität. keine Unterbrechung vom ðeſchaft; —— 
i orten 


Marktbericht. — gerne —— 
ic. in reichhaltigſter Au 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Chicago, den 3. Upril 1897. 
Preife gelten nur fürden Großhandel. 
Gemüje 4 


Robt, $1.25—$1.50 per Faß. 
Sellerie. 75 Sſoc per Bund. 
Salat, biefiger, G—Tör per Lifte, 
Smwicbeln, 81.20-81.30 per Buidel. 
Nüden, rothe. 40 A5ñc vper Faß. 
schen, B—ZWc per Dutzend Bündchen. 

artoffeln, 19-96: per Buihel. 

Modrrüben, The pre Fak. 


zurken 


Lebendes Geflügel. 
Hübner, THE per Bund. 


t { Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Keibbinden für ihhwaden R 
Unterleib, utterichäden, ' 
Hüngebaud und fette Beute, 
Summıftrumpfe, Grades 
alter und ale Apparate für 
erfrümmungen deö Rüds» 

grates, der Beine und Fü ; 
wahl au Fabritpreifen vorrätbig, beim a nee 
{en fedntanten . Rob’t Wolfertz. Une, 
nahe Randolph Str. Gpezialijt für Brüde unb Bes 
wahjungen de3 Körpers. Sin jedem le poſitide 
Heilung. Auch Sonntags offen biä 12 Uhr. Damems 

erden von einer Dame bediemn. 
WORLD’S [jEDICAL 
ee en en — 
INSTITUTE, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spa» 
altften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 
| Mitmenjhen jo ihnell al3 möglıh von ihren —— 
| gan heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Prauens 
leiden und — er ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen Bon 
Selbftbefledung, Berlorene Mannbarteit 1c. 
Operationen vom eciter Klajie Operateuren, für reader 
tale Heilusg von Brüchen Arche, Tumoren, Bari 
eocele (Hodenfrankbeiten) 2. Konjultirt uns bebor 
hr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
is unfer Privatboipital. Frauen werden vom Trrauene 
arıt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Miebiginem, 


nur Drei Dollarsı 


den Monat. — Schneidet Died auß, — Stumm 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Upr Ubendi; Go 
10 bis 12 Uhr, 


Männlichkeit! Weiblichkeit! 
A ER REN 


Ehen, Ebe-Dindernifie, Geihlehtstrantheiten, 
Samenigwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen:dom 
Augendjünden, iFrauentranfheiten, u. j. m... bes 
jhreibt der „Retitungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit:vielen lehrreiden Bildern) im mr 
hafter Weile und zeigt allen Kranten dem einzig 
derläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
undbeit. Zaukuse don Geheilten empfehlen daß 

ud der leidenden Menjhheit. Witd na Eur 

fang Bon 25 Gtö., gut nerpadt, portofrei verfandt, 


dreſſe: 
Dontsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York. N. L. 
Der „Rettungs-Anfer” ift auch zu haben in Ghicage, 
Y., bei Ehas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


Nüjie 

Butternut?, 35—40e per Bujhel 

Hidary. 6O—T5c per Quibel. 

Wailnüffe, 50—40e per Luihel. 

utter 

Velte Rahmbutter, 20 per Pfund 
Gier. 
Freifche Gier, Sc per Dubend. 
Shwmalj;. 

Shmal;, 8.5.3 per 100 Pfund. 
Schlacht dieh. 

Brfte Stiere v. 130-1789 Bi., 34.50-85.10. 

Kühe, von 10040 Pfund, $4.35—$4.85. 

Kälber, von 100-400 Pfund, 54.90-55.50. 

Schafe, 4.04.70. 

Schweine, .0-54.07%. 

te. 

Birnen, 83.00-54.50 der Faß. 

Pananen, $1.00—8$1.10 per Yund. 

Grobeeren, 10—20c per Duart. 

pielfinen,. 31.50-43.75 per Rifle. 

Ananas, 82.75.75 per Kifte. 

Nepfel, 75c—$1.50 per Fab. 

Sitronen, $1.75—$3.00 per Kifte. 
Sommer: Wei en. 

April 69; Mai TOS—Tle. 
Winter: Weizen. 

Nr. 2, bart, TT—8Ic; Nr. 2, 

Nr. 3, roth, Blie. 
Mais. 

Nr. 2, gelb, 2 Ade; Nr. 3, gelb, 223—2%k. 
Roggen. 

Nr. 4, IR. 
Gerſte. 

St. 
Safer. 

Nr. 2, weiß, 214-2; Nr. 3, 
Hen. 


Nr. 1, Timotby, 83.5.5. 
Nr. 2, Timothy, 36.5087 W. 


zoth, SH—89%c. 


2Sihhtig Für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiven] ei nd welde 
Art von Geichlegtöfranfheiten, beider Ge ; Sa 
menfluß; Blutver tung jeder Art; Mona Ring 
owie verlorene Man ft und jede geheime 

eit. Ale auge Präparationen find deu: Pflanzen 
entnommen. o andere aufhören zu fursren, 
tiren wir eine Heilu Freie Ronluarıon münb 
oder brieflih. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; jp Sie ig 


der Anothefe vor. Gunradis Deutihe Apot 
41©. State Str., Ede Bet Eourt Chicago. 


184-M%k. 


Wir verfaufen auf 


RD 
- * @ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffir 

don Gläiern für alle Mängel der Sehfraft. Ko 
und bezüglid Eurer Augen. ß 


gerade jo biffig wie andere für j BORSCH, 103 Adams $tr., 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 


b anred Geh gegenüber Pojt-Office, 
Herrenkleider,| 78, 

nahe Divifion Ein. — Feine ne 
and aufwärts. Zähne iamerzlod gezogen. ae 


fertig oder nah Maß. 
atten. Gold- und Silberrüllung zum ba 


Damen-Capes und Jarkels. De Arbeiten garantir.— Sonntags offem. 
Keine Aur 


Uhren, Diamanten ıc. deine Sr ung Dr: KEAN 


Konfirmanden: Anzüge Specialist 


Fe tablirt 1964 
zu billigen Breifen. mmt 159 ©. Slart Str....... Chitaga 


Briien un» 
Unterfugung 


Beiet die Sonntagäbellage Ber : 4 
| Abendpost. ° 


Er 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der befte, zuperläffige 


N. WATRY;, 


— 


“3 


Zweiter Floor. Abends offen. 





_ Binamileie 


E- H Die ältefte S Hipränjäh # 


Clark BANKING ASSOCIATION 


== $PAR 


randolph. 
ter 1667 


Betreibt ein 


allgemeines > 
Bank-Gefdäft. en 
Depofiten —— A J i 


aufwärts ange 
nommen und Zinſen darauf bezahlt. 


Depoſitoren können es ſo arrangiren, 


daß ihre Familien während 
ihrer Abweſenheit Geld ziehen können. 


Berheirathete Frauen en oc 


in ihrem eiges 
nen Namen deponiren, fo daß nur fie e3 
ziehen fönnen. 


Ausländifcdhe Wedjfel. mmeiiungen 
von Arland und ihre Zweiganjtalten von 


se und aufwärts. u 
* .i0 Uhr Vorm. bis 3 
Gffice-Stunden Uhr Nachm. Samſtag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
8. Uhr Abends. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


semadjt auf gute Grundeigenthums-Sichergeit 
Erite Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 ClevelardAve. 6flj 


— on 


BUY GOLD 
MORTGAGES 
H.0.STONE8&CO. —— RR 5 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verkaufen. —* 


62 Süd Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 

General - Agent der Baltifden Linie und 
Sanfa Linie. Doppelichrauben » Dampfer „Aragos 
nia“, „Ambria“, jowie „Arcadia“, Ajturia“, „Sicilia“ 
und „Georgia*. 

; Sana Linie und Baltiihe Linie. 
Bon bamburg od. Antwerpen nad Chicago. 841.00 
Bon Stettin nad Chicago 8542.50 
Bor Chicago nah Hamburg .00 
Von Chicago nach Stettin .00 
Agent für die 
Franzöſiſche, Hamburg-Amerika, Niederläu— 
diſche, Nordd. Lloyd Mew York und Baltimore) 
und Ned Star Linien. 


Geldfendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


TuEO. PIILIPp, 


General-Paſſagier-Agent, 


82 Süd Clark Str., 


Dffen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


N DEUTSCHES: 


CHTSBUREAU 


(gejeglich inforporirt.) 
Cibſchaſts. und Rachlaß-Regulirungen 


hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALEERT MAV, Rechtsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Ausktunft gratis. 
Offen Sonntag Vormittags 


> KENPE & LOWITZ, 


Gencral:Ugentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 


zu billigen Preiſen. 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


Vollmachten Erbſchaften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Rotariat. 


Teſtamente. Rechts⸗-und Militärſachen. Een | 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts 
Gerichts» und Prozeßjaden. 2 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 
Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


nad und von Europe mit allen eriter 


Walt Damyterli Dampferlinien. 
u deutſcher er 


Geldſendungen winentin. 
Ausftellung von Bollmahten ufw. 


Man beadhte: 92 La Salle Str. 
Der frühere Plag bon L5ammijim 


“ A. Bosnert & Co. 


52.25. Yohfen, 52:50. 


F Hndiana Nut inasenenene 8225 
ndiana Lump...22222.0....823.50 
rer 


ginia Lump.. 
55.09 


od. 2 harte Ebeftnutfohlen ... 
N (Größe einer Waluuß.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
Drveiß werden C. O. D.' auögeführt. 
. TELEPHON MAIN sın- 


A Eomugecg cr Ya 


3 
— 


Unternehmungsgeiſt. 


ſchäftigt, die für ſie 


(Eigenbericht an die „Abendpoſt“.) 


Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Rerlin, 20. März 1897. 


Unter ten erftaunlichen politischen 
und induftrielen Wandlungen, die fich 
in Europa’ innethalb der lebten zehn 
Sahre vollzogen Kaben, ijt die der Be: 
ziehungen zmwijchen Deutfchland und 
Frankreich eine der intereflanteften. 
Hier in Deutichland g. 2. ift eine 
förmliche Mißachtung Frankreichs, ſo— 
wohl des Landes wie des Volkes, eine 
Art halbmitleidiger Verachtung, die 
Regel geworden. Dies ſpricht ſich we— 
niger in den Zeitungen aus, als in den 
Privatgeſprächen; denn die deutſche 
Preſſe verſteht erſtens einmal die aus— 
geſprochene Abſicht des Kaiſers, Frank— 
reich zu verſöhnen und daraus einſt ei— 
nen willfährigen Bundesgenoſſen zu 
machen, wie Bismarck das mit Oeſter— 
reich nach dem 66er Kriege fertig brach— 
te, und ſodann kennt man hier das 
überempfindliche Nationalgefühl der 
Franzoſen zur Genüge, um es nicht 
ohne zwingenden Grund durch öffent— 
liche Aeußerungen zu verletzen. Aber 
die mitleidige Herablaffung tft da. Kein 
ernitgafter Menfh in Deutichland 
fürchtet fih noch vor Franfreich und 
dem bis vor Kurzem doch fo häufig pa= 
thetifch angelündigten Nevanchefrieg. 
Und die zeitweiltgen Ausbrüche de müs 
thenden Chaupinismus von Seiten | 
cher Leute wie Kaflagnac, Drumont zc. 
werden hier einfach „behohnlächelt” und 
dann geht man fehmweigend zur Tages- 
ordnung über. Das Merfmürdigite 
daran ilt aber, va auch Frankreich von 
feinem „hohen Roffe” heraßgeitiegen ilt, 
und daß dort die Zahl der Leute in 
ftetinem Zunehmen begriffen tft, bie 
Deutſchlands Superiorität zugeſtehen. 
Ein recht ſchlagender Beweis dafür wa— 
ren u. A. die geſtrigen Kammerver— 
handlungen in Paris, bei denen ver— 
ſchiedene Redner es ganz offen einge— 
ſtanden, daß Frankreich, wolle es nicht 
ganz im „Schlamm der Unbedeutend— 
heit verſinken“, (wie ſich einer derſelben 
ausdrückte), wohl oder übel mit 
Deutſchland in allen wichtigen Fragen 
der inneren Politik gemeinſame Sache 
machen müſſe. Einer der Redner der 
Oppoſition warf Meline vor, zum 
Schleppenträger Deutſchlands gewor— 
den zu ſein, und die Regierung wußte 
nichts darauf zu erwidern. Kurzum, 
die jetzige Generation, die junge, die 
nach dem —— von70 71 groß ge⸗ 
worden iſt, ſowohl diesſeits wie jen— 
ſeits der — legt heute einen ganz 
anderen Maßſtab bei der Werthbemeſ— 
ſung Frankreichs und Deutſchlands an, 
als dies vor 20, ſelbſt vor 10 Jahren 
der Fall war. 

Rn" x x 

In diefem Sinne war e8 für mid) 
von Intereſſe, als ich nachfolgenden 
Theil eines im Parijer „Figaro” er= 
ſchienenen Artikels las, den der ehema= 
lige frangöfiihe Handelsminifter Ju— 
[e3 Roche nach der Nüdkehr von einem 
längeren Aufenthalt in Deutſchland ge— 
jchrieben hat, umd der in der Ueberje- 
Bung lautet: 

„IH Tas neulich in dem „Cours de 
Geographie Militaire* der Artillerie= 
und Geniefchule in Fontainebleau Die 
vergleichende Statiftit der Hauptitaa- 
ten von Europa und fand in derjelben 
die Angabe, daß Frankreich Deutfch- 


fand in wirthfchaftlicher Hinficht ehr | 


überlegen fei, va fein Gefammtagan= 
delzumfaß fi) auf 94 Milliarden ges 
gen 74 Milliarden Dewtichlands bezif- 
fere. Unſere Artillerie-Offiziere erhal— 
tenda ſeltſame Bel —— Die 
Epoche liegt weit hinter uns, da unſer 
Handelsverkehr dem Deutſchlands 
überlegen war. . Die induſtrielle und 
Handels-Hierarchie, die ſo lange Zeit 
| ummanbelbar geblieben war: England, 
| Frankreich, Vereinigte Staaten und 
Deusichland, hat Fich folgendermaßen 
umgeltaltet (mit den, Siffern | für 1895): 
England (16,228 Mill), Deutjchland 
(9105 Mill.), Ver. Staaten (7697 M.) 
und Frantreid (7093 Mill.), 
Induſtrieen Deutſchlands 
unglaubliche Entwickelung zu verzeich— 
nen. Die Fabrikation chemiſcher Er— 
zeugniſſe hat ſich aller Märkte bemäch— 
tigt; ſeine eyklopenhaft gewordene Me— 
tallurgie produzirt 9—10 Mill. Ton- 
nen Eijen und Stahl; feine Kohlen>, 
Erz:, Baummollenwaaren= und Eijen- 
Ausfuhr ſchwillt wie eine Nequinoctial- 
fluth an. 

jo verfehrsreich gemorwden, daß er Li- 
perpool überflügelt hat und zwar um 
mehr als eine halbe Million Tonnen. 
Ich fpreche gar nit von unjerm un- 
glüdlichen Marjeille, 
zwei nothiwendig wären, um Hamburg 
aufzumiegen. Nicht nur in allen feinen 
Kolonieen, Jondern jogar im eigenen 
Lande bat das ftolze England jegt mit 
dem deutichen Konkurrenten zu käm— 
pfen. Deutfchland hat mach London, 
nach Mancheſter, nach Dublin, nach Lis 
verpool Hanf, Leinen und felbit — 0 
Wunder der Wunder! — Baumnmollen- 
waaren gelangen laffen. 

Inzwiſchen verdoppeln die Deutichen 
ihren Eifer, ihre Initiative und ihren 
Ihre Bergmerke, 
ihre metallurgijchen Anſtalten, 
Hohöfen, Webereien u.j.m. find jo be- 
zur Erledigung 
voriiegenden Aufträge find fo zahlreich, 
daß man die Initallationen und bie 
Werkzeug hat vergrößern und verbef- 
fern müffen. Um die Aufträge ausgu- 
führen und den Koöftenpreis herabzufe- 
gen, wendet man ungeheure Summen 
auf, Gewille große Etabliffements ha- 
ben in ihren MWerkftätten völlig neue 
Spiteme von eleftrifchen anftatt ber 
Gasmotoren eingeführt. ch habe in 
diefer Hinficht auf der Berliner Gemer- 
be-Ausitellung die intereffanteften Ap- 
parate gejeben. Die Deutjchen fcheuen 
um fo weniger vor diejenBervollfomm- 
nungen und diefen Ausgaben zurüd, 
als fie wohl wifjen, daß fie nur füen, 
um zu ernien. Die Berichte der Ditef- 
‘toren oder der Verwaltungsräthe der 
SuduftriesGefellichaften über die Vro— 
duktiondzumahme und die Vermehrung 
bed Verbienftes im: verfloffenen Jahre 
Ile in diefer Hinficht keinen — 


Berlin. 


ſorgfältiger. 
prachtboll und die Sachen hübſch ver— 
führeriſch und einladend gruppirt. Al— 





das Leben, 
lichtwolle, 

Gewiſſe 
haben eine 
Uhr Abends, ſage ich, 
| ausgeftorken, wie todt, und die Kellner 
| reiben Sich jchlaftrunfen die Augen. Gut 


and all that, das will ich 
| aber feine Großjtabt. 


Sein Hamburger Hafen ift | —— 


was was ſeine Lebensfreude 


bon dem heute edingie 





ihre | 


= 
* 
— 


„Ubendpofl“, Chicago, — den 5. April 1897. 
Sechenhenhengenßenhenhenhenherherhentenkententenfententeeßooßenßenfenhenhenfenhenhenherfenfentengenge ofenkentenfenfenteng 


zu. Dieje glänzenden Ergebniffe find 
nicht ohne Anftrengungen und ohne 
Mühe erzielt wytden. Die Deutſchen 
———— nicht darüber. Sie vet— 
langen von ihrer Regierung durchaus 
nicht, fie ſolle für fie arbeiten. Sie er- 
warten feineswegs von der Für- und 
Vorſorge derſelben, daß ihnen die ge- 
bratenen Tauben in den offenen Mund 
fliegen. Sie vernadjläffigen auch nicht 
die geringfte Einzelheit, und fie jchre- 
den vor feiner Schwierigkeit zurück. 
Anderjeits muß man aber auch zuge= 
itehen, daß die Negierung feine Gele- 
genheit porübergehen läßt, um mit al» 
len Kräften die individuellen Unterneh- 
mungen der einzeinen Bürger zu unter= 
fügen. Man muß das ‚an Ort und 
Stelle im Wuslande, in Rußland und 
in DOftafien beobachten! Der Konful 
oder der Botfchafter der Franzöfiichen 
Republif, der fich unterftände, nur den 
zehnten Theil veflen zu thun, was die 
deutichen Stonfuln und Botjchafter 
thun, fobald einer ihrer Zandaleute um 
ihren Beiltand wachlucht, würde fofort 
beargmohnt, angeklagt und bon allen 
Spfophanten auf3 Korn genommen 
werden, um mit elektrificher Gejchmwin- 
—— ſchließlich zurückberufen zu wer— 
den 


Und dieſen Ausführungen fügt der 
Verſaſſer dann noch eine Reihe von Re— 
flexionen hinzu, die alle auf das eine 
Wort hinausklingen: „Gewöhnt Euch 
den Revanchegedanken ab, denn er iſt 
nutzlos, ſchlimmer als nutzlos, denn er 
lähmt uns in der natürlichen Entfal— 
tung unſerer Kräfte und läßt den ehe— 
maligen Feind nur immer mehr auf 
unſere Unkoſten erſtarken.“ 

nx * 

Ein Bud, da3 die hatakteriftiichen 
Unterfchiede in der äußeren und innes 
ren Erjcheimung mischen Berlin, Bari 
und Wien im geiftreicher Weife behans 
deln würde, wäre recht Iejensmerth. 
Paris ift ja noch immer WBari?, die 
prächtige Zurusftadt par ercellence, und 
Berlin ift vor Allem Arbeits: und Sne 
duftriejtadt und fan fich in vieier Be= 
ziehung mit Paris noch nicht melfen, 
namentlih in allen den Buniten, mo 
die Kunft dem Ausfchlag gibt. Der 
Ipezififche Berliner Gejhmad tft, mit 
Ausnahme des Architektonifchen, noch 
fein abgeflärter — er ift no nicht Sy> 
tem geworden. Aber e8 war doch mit 
eigenthümlich mehmüthigen Gefühlen, 
daß ich vor einigen Tagen 24 Stunden 
in Wien zubvachte, ch hatte die jchöne 
Kaiferftadt an der Donau feit Jahren 
nicht beiucht und in der Erinnerung 
Tchmwebte fie mir noch immer vor als ge= 
nußfrohe, gemlüthliche, heitere Stadt, 
von einem Völkchen bewohnt, das mit 
Urbehagen den Srant jo man Leben 
nennt jchlürft und veifen Milch der 
frommen Denfungsart nur wenig bon 
dem gährenden Dracdengift des Uns 
friedens verfegt ijt. Aber oh weh! wie 
hatte ich mich da getäujcht. Heutzus 
tage ift Wien alles andere eher, nur 
nicht mehr gemüthlich. ch hatte das 
ichon oft gelejen und gehört, aber zum 
Bemußifein war mir’s eben noch nicht 
gefommen. Die Leute dort find barjch 
und rauhb und dazu zanffüchtig ae= 
worden, Vom gemüthlichen Urmiener 
ift faum noch eine Spur zu erbliden. 
Und auch äußerlid — wohl ijt Wien 
eine Schöne Stadt, fogar eine jehr jchd- 
ne, und an der Ringftraße jpürt man 
de3 Yages über auch den Pulsfchlag 
einer Kaiferftadt, einer reichen, mäch- 
tigen Stadt. Auch die modernen Brad: 
bauten, deren e3 jo vieie dort gibt, ha= 
ben mir umpeRiEt. Einzelne darunter 
Ihöner als irgendielde Gebäude in 
Die Toiletten der Damen find 
dabei qeichmadvoller als in Berlin und 
die Männer tragen fich Flerdfamer und 
Diele der Kaufläden find 


les richtig. Und do — Großftadt im 


| modernften Sinne ift Wien nicht mehr. 


Nah 10 Uhr Abends, wenn in Berlin 
das ihm eigenthümliche 
raufchende Nachtleben, Ni 
erit zu entfalten beginat,denn vor 9 h 

der Berliner feine Zeit dazu, nad) F 
iſt Wien wie 


ſpießbürgerliche Art — ſehr moraliſch 
zugeben, 
Verſtimmt ging 
ich nach meinem Hotel und legte mich 
Nein, es liegt etwas wie 
Mehlthau auf dem heutigen Wien, et— 
erſtickt, 
fein Wachstdum hemmt. ft e3 der 
Diwalismus, die Scheidung in Ciälei- 
thana und Trangleithana, das dadurch 
riefenhafte Anmwachlen der 
RER Fa Budapeft? Sind 


Eher 


len Kräuter 


ER + aus Pllanzenftoffen 
aufammengeiekt, 
find das harmlofefte, ficherfte umd befte 
Müttel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 
—— Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpodrucken. 


un nerition teit. bite. 
Kassen. rratpmigtelt. 
ann. Beizbarkeit. 
en . — * 


Sei pRenen. Sdhwäde. 
— Seißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteig. — Kopfſchmerz · 

Erbrechen. chwindel. 
Belegte Zunge. Krajtiofigteit, 
KVcheritarre. erzdprüden. 
Reibfhhmerzen. Ne ent. 
co. 


er ae 

Berdorbener Magen. Gaitri BR _ dyme 
Sodbrennen. ’ Ka en Rovtigmern 
u Itchertällter in en. 
ma cdrüdiheit. 

si lopien. 

—E utarmuth. 

Ermattung · 


Krämpfe. 
Rüdenihmerzen. 
Schlafloſigteit. 


Jede Familie follte 


et. Bernard Kräuter » Billen 


borräthig haben. 

Gie find in Apothefen zu haben ; Preis 25 Gentd 
die Schachtel nebit Sebrauchsaneifung ; ——— 
tein für 81.00; fie werden auch) gegen Em des 
Preijed, in Baar oder Briefmarken, irgend Doll im 
ben Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandf 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City. 


3 innere Gründe, vieleicht der Partei⸗ 
Hader, der mie ein Wurm an Allem 
ftißt? Sch weiß es nicht, aber das Fat: 
tum, vah Mien feine Weltitadt mehr 
if, baß e3 abwärts mit ihm geht, fteht 
für mich feft, 


Trotzdem die ſtädtiſche Hygiene in 
Berlin ſehr peinlich beſorgt iſt, und 
trotzdem beſſändig ein Korps von Be- 
amten die Unterfuchung der zum Ver— 
kauf geſtellien Nahrungsmittel beſorgt, 
wird hier doch eine Unmaſſe von ge— 
fälſchten und häufig geſundheitsſchäd— 
lichen Dingen gu ante! licher Nahrung 
feilgeboten. Im letzten Monat 3. B. 
wurden in Berlin 225 Proben von 
Nahrungs- und Genußmitteln amtl ich 
geprüft, und davon waren nicht weni— 
ger als 41 vom hygieniſchen Stand— 
puntt aus verdammenswerth. 

* * 

Daß übrigens der gemüthliche Sach— 
je, wenn fein Lokalpatriotismus ge— 
reizt wird, auch ungemüthlich werden 
kann und in dieſem Stadium es ſogar 
an ſchlagfertigem Witz mit dem gebo— 
renen Berliner aufnimmt, das erfuhr 
vor einigen Tagen ein Spree-Athener. 
Ein Leipziger und ein „Reife-Onte!“ 
aus Berlin figen an einem Zifhe in 


einem —— Kaffeehauſe, als plötze⸗ 


lich der Berliner ſein Notizbuch zieht 
und drei Tröpfchen von ſeinem Kaffee 
auf ein unbeſchriebenes Blatt tropft. 
Als er ſah, daß ihn der andere 
beobachtet hatte, ſagte er: „So'n dün— 
ner Kaffee iſt was ſeltenes, davon will 
ich eine Probe mitnehmen, ſo was gibt 
es in Berlin nichs“ — „Nun,“ verſetz⸗ 
te ruhig der Leipziger, „da nehmen Sie 
nur auch das Milchkännchen mit, das 
hat eine ſo kleine Schnauze, und ſo was 
gibt's in Berlin auch nicht.“ 

Ignotus. 


Fanca im März. 


(Kretiſche Briefe di iefe der „Köln. 3tg.*) 

Der Menjch gewöhnt fih an alles. 
Vor den Ihoren der Stadt, nicht eine 
Gehftunde entfernt, fümpfen Griechen 
und Zürfen; deutlich hallen die Schüſ— 
je herübder, und auch die Gebirgäge- 
Ihüße der Türken erdröhnen; im Jn- 
nern der Stabt geht alles feinen ru= 
higen Weg weiter. Dom Balkone blidt 
man über den Hafen und die Schlacht- 
Ihiffe, die uns Europa gejandt hat. 
Barken und Barkfaffen fommen und 
gehen; am Staden arbeiten die braut= 
nen Uraber aus Benahaji; eine militä- 
riihe Mufterfammlung aller Staaten 
Europas hat ihre Männer in Uniform 
am Hafen aufgejtellt; die Mohamme- 
daner der Stadt filen ruhig vor den 
Kafeehäufern oder in ihren Gemölben, 
und wie alltäglich aellen die Rufe der 
Sich und Drangenverkäufer; aud) Die 
flinfen Uraberhengel, die als Luſtrad— 
Icht ihr Keben dem Stiefelpußen gemid- 
met haben, jpähen mie font nad) 
Kundidaft aus. Dann und warn 
trägt man mwohl einen VBerwundeten 
dur die Straßen; man blidt ihm 
nah; bald tit. er entjchwunden und 
bergefien. Flüchtlinge au dem Sn» 
nern jtehen in Öruppen umher, und 
im ftrengjten Nealige wanft der Hei- 
lige von Kanea, ein im Majtirvertilgen 
ungeheuer leiftungsfähiger mohamme= 
daniſcher Greis, durch's Gedränge. 
Man möchte ſtundenlang dieſer Völ— 
kerwanderung zuſchauen, mag man 
ſich draußen an der Vorpoſtenlinie be— 
kämpfen oder nicht. Die gewaltigen 
Benghaſi, chokoladenbraune Kerle, auf 
deren Köpfen wie ein Haufen Schlag— 
ſahne ein dicker weißer Bund ſitz, 
ſchreiten mit dünnen Waden und un— 
glaublich entwickelten Füßen, Waſſer 
in Fellen auf dem breiten Rücken tra— 
gend, ſchreiend zu den waſſereinneh— 
menden Booten der immer waſchenden 
und ſcheuernden Franzoſen. Ship— 
chandlers ſemitiſcher Abſtammung, die 
Europas Schiffe angelockt haben, über— 
wachen das Aufſtappeln von Blumen— 
kohl und das Eintreiben des Schlacht— 
viehes, das hungrig und durſtig hier 
an das Land geworfen wird, um heute 
oder morgen ſein Martyrerleben zu be— 
ſchließen. Das alles drängt ſich auf 
dem ſchmalen Staden durcheinander, 


als ob es immer ſo geweſen wäre und 


immer ſo bleiben müßte. Der von al— 
len Seiten angegriffene, auch mitRath 
und That bedrängte Muſelmann be— 


Chriſten ſind auf und davon, die Ma— 
ſtirkneipen ſind faſt ausnahmlos ge— 
ſchloſſen. Von dem Platze vor der 
Zitadelle am Hafeneingange läßt eine 
türkiſche Militärmuſik jo luſtig ihre 
Weiſen ertönen, wie nur jemals am 
IhönenStrande des blauenMeeres. Im 
türfifchen Kafıno am Staden figen 
til und gottergeben die türkiſchen 
Notabeln. Sie jehen ganz unfchuldig 
aus, ehrlich und bieder; aber ihreSün- 
den find nicht Klein. Ue berhebung gegen 
das chriſtliche Element, Unbotmäßig— 
keit gegen gerechte Beamte und ſchließ— 
lich Unthätigkeit, wo es ſich um die In— 
tereſſen ihrtes Staates handelte, das 
alles ſchafft ein geſtrichenes Maß von 
Schuld. Nun laſſen ſie die Köpfe hän— 
gen, blicken über den „Temps“, 
Journal des Débats“ und den „Ma—⸗ 
tin“ in ihrer Hand hinweg auf die 
Fremden, die ihr Kaſino beſuchen und 
hoffen, von ihnen eine troſtreiche Nach— 
richt zu hören. Sie bedienen ſich alle 
der griechiſchen Sprache, obwohl ſie der 
türfijchen mächtig find. Erft vor we— 
nigen Jahren hat, man begonnen, da3 
Türfijhe ernfter in den mohammeda- 
nijhen Schulen zu betreiben; in ber 
portrefflihen türkifchen Hauptſchule 
Kaneas ijt e8 jogar den Kindern ver—⸗ 
boten worden, mit einander in griedhi= 


jcher Sprache zu berfehren. Alles das” 


ift um zwei Jahrhunderte zu ſpät ge— 
fommen, und es wird fauın ' die Zeit 
baben, nülich zu werben. 


Sehr billige Erturfionen nad) dem 
Weiten und Süden. 


Am 16. März, 6. und 20. April wird die 
Northweitern: dab Heimjtättejuchern Grfur: 
fionstidetS mit jehr günftigen Zeitbejtim: 
me nach zahlreichen Punkten im Weiten 

üden zu außergewöhnlich billigen Brei: 
jen verfaufen. Nüherer Information umd 
Tietö wegen wende man ji an die Agen- 
ten der Chicago & Northweſteru⸗ — 








hübſche D 
| jedem Tiano eingeſchloſſen. 


— 


— 


Dienſtag —Beſter granulirter Zucker 
Groceries $l oder mehr) ge 


5 Pfd. für 

Dienſtag — Boöhmiſches Roggen» 
mehl 24% Pid.-Sad, c 
für diejen Verkauf 

Dienftag — 50 Stüde doppelbreite 
wollene gemiichte SKleideritoffe, 
ichillernde Effekte, reguläre Tat 


Baar, 


15 Waare, per Yard 

Dienjtag — alle unjere 15c Silicias, 
in allen Schattirungen, für 5c 
dieien Verkauf, per Yard... 

Dienitag — 100 Dugend ber beiten 
und größten gebleichten Honey 
Gombed Handtücher die hr je ge» 
jehben— Größe 442x%2—regulä- TE 
rer Preis 10c, diejer Verkauf 

Dienſtag — Echtfarbiges türkiſch ros 
thes Tiſchleinen, dolle Breite, res 
auläre 20c Sorte, für diejen 8c 
Verkauf, die Yard 

Dienitag — 3 Kiften ſaumloſe 
MännerSocden. werth 10c, Ic 
das Paar 

u ee —— 
werth 5c die Yard, für dies 
J 1: ac 

Dienftag— Ein 5c Stüd Toilet» 1 c 
ten=Seife für 

Dienftag — 4 Kiften KRameeldhaar 
mittlerer Schwere und franzöfis 
ſches en 2 Männer:Unters 

ug, 28c und 3 Sorte 4 

— —— Be 

Dienſtag —50 Dtzd. feinſte gebügelte 
Percale Männerhemden, mit be— nur. 
— re und Manichetten 
Sc Sorte, für diejen 
Verkauf 25 at 

Dienftag — Damen-adets, hübiche 
Fly Front, neue Aermel und Ri: 
den, gemacht aus ichottiichen Mis 

Ihungen —werth 86, 0 

f. dieſen Verkauf nur 83. 95 


Friſches Leaf Lard, 


— N EEE ON 


Dienftag— Chıimmer Stühle: 
Rohrfig, qut gemadt, nur. 

Dienitag-Battle Ar Plug Raus 
tabaf, das 

Dienitag — Beite trodene 
Wurjt, werth 18c das Pf 
bei diejem Berktauf nur 


— 
Bj 
Nur für Donneritag. » - ‚Zac | 


LEIN BRIS. 


BARGAIN SS EeR 


Einer der größten Läden in Chicago, 


zs.lein Bros.’ 


Jahrestags⸗Verkauf 


2222 findet JJ 


ienſlug und Millthoch, h. ind 7. Äpril 


17 Jahre reellen Geſchäftsbetriebs und ehrlichen Handelns, indem 
wir immer Dollar für Dollar gaben, haben dazu Baer? die» 
jes Gejchäft zu einem der größten in Chicago zu machen. 


Kommt! Ihr jeid wilfommen! Bringt Eure Freunde! 
Sahrestags:Bargains) Sahrestags-Bargains 


Für Dienftag. 


Dienitag— Schwarze Mohair Kleider« 
Röde für Damen, mit Percaline ges 
füttert und mıt Sammet eingefaßt, 
werth 81.50, für diejen 
Berfauf 


Dienftag — 500 Proben » 
Teppiche — Längen von 1 bi8 1% die 
Yards, für diejen Verkauf 1 m 
dag Stüd 


Dienitag — Nottingham Spiken:-Gar- 
dinen, in Bruffels oder fFiichneg- 
Effekten, 34 Yard3 lang, mit ein» 
gefaßter Raute, 5 

einſchließli Stange 

Meſſing-Beſchlag, für 

diejen Verkauf d. Paar 


Dienſtag — Graugemiſchte 
reihige Kniehoſen⸗ Anzüge für Kna—⸗ 
ben. 4 bis 14 Jahre. 
Bargain zu 81. 5 b. Verk.. 


Dienſtag — Blaue Cheviot Kniehoſen 
für Knaben, mit Patent Waiſt Band 
werth 25c— irgend welde 

Größe, für diejen Berfauf. 


Dienitag—Groge Waichförbe, 
werth 29c, f. diejen Verkauf 


Dıenftag— Große gelbe Nachtge- = 
fchirre, wth. 15, f. diefen Verf. 
Dienftag— 100 Schadhteln mit ichönen 
Sad-Roien, mit Blätter und 
Knofpen, regulär 39. ...... 
Dienftag — Ro Ko Kid KAnöpf- und 
Schnürihuhe für Damen, Or 
Zehen, Patentleder:Spigen, Größen 
4 bı8 8, die $1.50 Sorte, 89e 


das Pfund 


69e 


-Ply 


velope von 6 Yarben 


Mittwoch — Uniere feinite 30c gqemus 
jterte japaniiche Seidenitoffe, 15€ 


Stüde 2 
Yard 


ot 


reguläre 6c Sorte, die 


wertb 2.50 das 


und 


51.49 


nirte gemuiterte Erepon, 


jem Verfauf 
doppel⸗ 


ein Mittwoch — 


% 
Mittwoch⸗ 
12c 
10c 


wolle für 
Mittwoch — 


DC | Mittwod— 


14c 


len—bei dıeiem 
EEE 20a 


Opera Mittwoch — 


mit fancy 


Stück zu. 
Mittwoch — 

Sammet⸗Capes für 

garnirt mit Jet. 


57e 
14c 


Sommer: 


Pfund 


gefüttert—wertb 85.00, 
für dieſen —— 
nur. 


Mittwoh-— 
100 Dußend franz. 
feinjte Sateen 
Männer, eine große 
tigkeit zur Auswahl, 
uniere 50c und 6öc 
Qualitäten 


April: Piano :Berfanf.... 
" LYON & HEALY’S, 


WBabafh Ave. nu Adams Str. 


Ankündigung. 


Unfer Vermiethb3-Departement erhält eine 
große Anzahl Uprights, welche von Perſonen 
zurickgeichieft werden, die umzuziehen ge— 
denken. Unſere Rerfaufsräume jind bereits 
überfüllt, und da trotdem dieje gemietheten 
und zurücgejandten Pianos täglic einen Mo- 
nat lang in großer Anzahl eintreffen, werden 
wir während April einen Aufräumungs- Ver⸗ 
kauf veranſtalten. Um mit dem eintreffenden 
Bedarf in Gleichgewicht zu bleiben und auch 
um Raum in unſeren Verkaufsräumen zu ge— 
winnen, ſo daß unſere neuen Pianos eine 
gute Aufſtellung finden können, müſſen wir 
dieſe Uprights ſchnell abſetzen. Vergünſti— 
gungen in Preiſen, ganz außergewöhnliche, 
werden dies vollbringen, und wir ſind darauf 
vorbereitet, dieſe Vergünſtigungen zu machen. 
Einige dieſer Inſtrumente ſind hereits benutzt, 
jedoch die meiſten würden als neu durch— 
gehen, und vielen ſieht man es nicht im Ge— 
ringſten an, daß ſie ſchon ſeit ſechs Monaten 
oder einem Jahre in irgend welchem Parlor 
geſtanden. Kein vorſichtiger Käufer wird 


wahrt immer die Ruhe; die lärmenden derſäumen, eine zeitige Auswahl zu treffen. 
* 


Die Erſparniß, die wir Ihnen bereiten, iſt 
bona fide und die Pianos ſind in allerbeſter 
Verfaſſung, und werden förmlich in jeder 
Beziehung als das garantirt, für was ſie 
ausgegeben werden. «Sehr leichte monatliche 
ahlungen fönnen arrangirt werden. Cine 
Dede und moderner Stuhl find mit 
Treffen Sie die 
Auswahl aus den nadhitehenden: 


Knabe Upright, pradhtvolles Cichenholz: 
Gehäuse, herrlicher Ton, jieht wie neu aus. 

sicher Upright, großes fancy Mahagoni: 
holz3-Gehäuje, eingravirte Panels. 

Leland Upright, Mahagoniholz = Gehäufe, 
fieht wie neu aus. 


| 


Sterling Upright, Mahagoniholz:Gehäufe, 
in Al Verfaſſung. 

Hallet&Davis Üpright, ſehr ſchönes Muſter. 

Ungefähr 18 Fiſcher Upright, von Vermie— 
thung zurückgeſandt, in mannichfaltigen fancy 
Hölzern. 

Drei Hazleton Uprights, von Vermiethung 
zurückgeſandt, ſehr hübſche Eutwürfe. 

Ungefähr ein halbes Dutzend herr liche Knabe 
Uprights in fancy Hölzern, von Vermiethung 
zurückgeſandt; unvergleichliche Werthe. 

Zwei Jewett Uprights, von Vermiethung 
zurücgejandt ; jehr populärer Entwurf. 

Zwei Blahtus Uprigtbs, jehr fein, 
X Yermiethung zurüdgejandt. 

Yeland Upright, in Mahagoni-Gehäufe, 
anziehender Entwurf. 

eines großes Ghidering Upright, 
Berfaflung, Fräftiger Ton. — 2 

Steinway Upright, feine Verfafjung, Ton 
unverminbert. B 

Üeber Baby Grand zu weniger als Kojten 
der Heritellung. 

Steinway Varlor Grand zu einem faum 
nennenswerthen Preis. 

Drei neue Upright: Pianos, neueiter Ent: 
wurf, hervorragendes Fabrikat, um aufzu— 
räumen zu weniger als den Koſten eines ge⸗ 
wöhnlichen ſchlechten „ſecond-⸗hand“ Inſtru— 
ments. Und viele andere. 

In unieren großen taghellen, afujtiichen 
Piano- Verfaufsräumen bietet jih Ahnen eine 
unvergleichliche Gelegenheit, 2 Vergleiche anzu: 
jtellen. Wenn gelegen, bringen Sie jreunde 
mit, welche den Werth - eines Pianos gut zu 
beurtheilen veritehen. Die Preiswürdigteiten, 
die wir bei dDiejem April = Berfauf ofteriren, 
find unvergleichlih, und je beijer ein vor: 
fichtiger Kaufer bewandert it, deito leichter 
ijt es für ung, einen Verkauf abzujchließen. 


von 


gute 


Schr leihte Abzahlungs-Bedingungen gewährt, wenn gewünidht. 
Wir verpflichten und, die forgiältigite Auswahl für außerhalb der Stadt wohnende 


Kunden zu maden. 


Wabash Ave. und Adams Str., Chicago. 


ABS 


sort mit dem „mpor: 
tirten“ aus Amerıfa. 
„Heimiih und bejjer“ 
int dag Motto von 
zen Doppels 
Bräu. 


Kinderwagen » Fabrif. 


C. T. WALKER & CO.. 
199 OST NORTH AVE. 
Mütter fauft Eure Kinde en in dies 
er biefer ai —— — ug —8 
in 
ebemt — n Wagen. ir Eoiseriei —— 
n zu erſtaunlich nen Preifen und eriparen 
den Ak ern manden D * ge > gepol · 
—— —— — er für 
m lau 
zu feparat, was zu einem Ama) be Br uchört 
dB offen. n mismo 


ESiſeubahn⸗Fahrplane. 


Debot: Dearborn ·Station. 
Tiget·Offices: 52 Glart GL. 
und Auditorium Hotel 
Abfahet Aufurf 
Gonelyug für Indianapolis und 
Cincinnati 
Rofayette und Souispille. .. 
Yudianapolis und Sincinnati.. 
Katayeite Accomodation. s.. 
ndiauapolig und Gincinnati...r.... 
dayente und Lorisv Ae............. 


ö 
Y Abjah:t  Anfunft 
—* * täalidh. 
Säuel;uy für Indianapolis und 
&incinmati 
Waibingion und Baltimure....... 
Nafapette und Xouiänile... 
Judianapolis uud Cincinnati. 
Xatayette Accommodation 
—— und Cincinnati... 
tte umd Vorisv Az. 


* 

— 
=E27U388 
Bauraug 


Fefet die Sonntagsbeilage der „Abendpofl.“ 


Mittwoh— Electric Soap Ehip3, 


Mittwodh-DftereiersFarben, En: 


Mittwoch — 100 Stüde jchwerer lang 
napped ungebleihter Parchent, die 


Mittwoh — Etwas Neues. 


jten Kleideritoffe, die Sie je geieben, 
tequlärer Werth 10:, bei die« 


(Nur 10 Yard3 für jeden Kunden.) 


Ein 5 rothe3 Tajhentud für 
Ein Sc Knäuel Häfel-Baums 


1000 Dugend ganzjeidene fchwarze 
und farbige Bow Ties, die 2öc 
Sorte, bei diejem VBerfanf.. 


1000 Dugend Seide Overihot Her- 
ren=Hoienträger — mit Drahtſchn al⸗ 


50 Dutzend Swiß gerippte Gem: 
den für Damen und Mädchen — 
geſtricktem Hals — für 
dieſen Zertauf das 


Damen, ſchön 
Spitzen 
Band, durdiweg mit Serge Seide | 


.82.98 


Twills und 
Oberhemden 
Mannigfal⸗ 


— — 
LINIEN N 


un 


pipe 


Für Mittwoch. 
2e Mittwoch Unſere 81. oo indigo⸗blauen 


1 2 Calico⸗Wrappers 49€ 


Mittwoh — Tapeitry Brüffeler Tep- 
piche, Higgins beite Yualität, pradht- 
dolle neue Muiter, 

Yard. für diejen 
$ erfauf 
die Yard, 
Einjlieglih Nähen und 
gegen frei. 

Mittwoh — Silfaline — pradtvolle 
nene Entwürfe in guten Diifchungen 
werth 18c, 10€ 
die Yard 

Mittwoh—Rnaben: Anzüge mit Ian» 
gen Hoien, aus feinjter Qualität 


blauen Cheviot 
52,39 


—— 

Mittwoch —8 Quart Granit Thee · oder 
Kaffee⸗Keſſel, 
es 46t, 


werth Töc die 


> 
> 
” 


23c 


Illumi⸗ 
die ſchön⸗ 


2ic 


2e 
2e 


7 — — Halb:Gall. Gla 
Krüge, 
werth l5c 


Mittwmoh — Knaben Casco Kalbleder 
Schul »- Schnürihube. Opera ode 
ectiae Zehen. Größen 12 bis 2 
folides Xeder— 
werth 84.25 


x 
. 


7e 


= 
= 
“ 


ı Mittwoh—Hölzerne Bettftellen—gut 
3c Gino. ai Eichen holz · 

—4 iniſh. alle 
rößen.. 


Mittwoh— Soldier Boy Raud 
Tabaf, 
das Padet 


Muttwoch — Friſches Bine „für 
Stew. mager und zart. 


* 
.I 


und | 


= 
* 


— 
* 


Mittwoch 500 Schachteln von Daiſy⸗ 
Kränzen in voja, blau, cream, roth = 
und u ßertauf 15c, für 
dieien — — 
nur. „se 


für | 





Sri —E 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 


Illinois Sentral-Gifenbann. 

Alle durdfahrenden Züge verlafien den Zentral · Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen ebenfalld an der ?2. Str.», 39. Str.» 
und Oyde Park:Station beitiegen werden. Stadt- 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsGotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis — — .55 N 

Monticello und Decatur.. er 

St. Louig Diamond Spezial. 

St. Louis Day light Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Taqzug 

Springfield & Decatur....... 

New Orleans Poitzug 

Ploominaton & Chatsworth.. 

Chicago K New Orleans Erpreß.. 

Gilman & Kanfafce. .... 435 N 

Rodford. Dubugque, Siour Eıty & 

ivur Falls Schnellzug 3VON 

R 8* ord. Dubuque & Sioux sum. ar IN 

Nodford Paflagierzug. f ION 

Rodford & Dubuque 

Rodtord & reevort Erpreß 

Dubuque «x Rockford Expreß 
aSamftag Nacht nur dis vubuque. "Täglich. 1Täg 

lich, ausgenommen Sonntags. 


." LION 


Burlingtonskinie. 


Chicago», Bnrlington- und QuincyEifenbade. Ticed· 
Dfficed, 211 Clarf Str. und Union —— 
hof, Ganal Str., zwijchen ER und Adams 
Abfahrt Ankunft 

8.59 +615 


üge 
Galedburg und Streator 
8.58 J = 5 


Rodford uud Forveiton. 
Rofal-Puntte, Jlinois u. Jowe...*11.30 DB 
Rodford, Sterling und Mendota. + LION > 3 
GStreator und Ottowa OR 1002 
KRaniaseity, St. Joe u. Seadenmworth 5.25 
Alle Buntte in Zeras 55 
Omaba, &. Bluffs u. Neb.» Bunte. * 6.32 
©t. Baul und Dlinneapolis °625 
Kanjascity, St. Joe u.Xeavdenmwmorth "10 WORN 
Omaha, Lincoln und Denver -10.%0 
Blad Hille, Montana, Portland... *10.30N 
©:. Paul und Minneapolis 11.20 *10. 
"Zäglih. +Zägli ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Stand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

Abfahrt Ankunft 
5.4583 +10.WR 


= 

narcner 
288 8888 
yuseuuuws 


*Täglih. FAusgen. Sonntags. 
Minneadolis, St. Paul, Dubugs,. (t 
Kanjas City, St. Zoieph, Dis 2 "908 
Moines, Marihalltomıı In 2 903 
Syamore und Byron Local 25. 
* Charles, — — — +5458 
"ID, *ıN, * t, 35.35 N, *6.30R, "11.0 N; 
at +7.50 3 ie -y.50, "10.25 ®, "5.00 R 
1%. 


en Pölten & ost, ‚Berwsen Madlsch and dene Sin 
Adams Sırear._ u 


Da ir ee 
—— 


| | 
| 


Benkzunssus 
KEELEEZREER*| 


— 
Enönunnumen 


EREEN 


Chicago A Erie⸗Eiſenbahn. 
Zidet-Offices: 
otel und 


242 ©. Slarf, Auditorium 


lu. Dearborn. 
Dearborn · Station — * — 


estewn & 
orth Sudlon Accomodation 
Son Dans & Norfolk, ia : 
lumtbu orfo 
*Zäglid. + a Sonntag. 


Baltimore & Ohio. 


ier-Station; Stable 
Bahnhöfe: — ze al Before 


Reine SEX In. er auf 
Abfahrt Ankunft 
—— Zügen. Am Fa 
2.08 
92.08 


* — 10.158 
w York 
un Beſtibuled 2202 


urg, Glevel * Wheeling und 
— * 700 
* — — * Ausgenommen Ga 


te. — Die Rew Dert, Ghicage und 
Bine Die —* t. Zouid:@ifenbahn. 
Bahnhof: es Str.-Biabukt, Ede Glarf Er. . 
Taglich t Taglich ausas Sonutas. 


— — 83 33 
et 108 


ER 





